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Liebe Leser,
am 9. November feiern wir 25 Jahre 
Mauerfall! Ist das schon wieder lange 
her... Noch ein Jahr vorher, 1988, 
ahnte niemand etwas davon. Und da 
saß ich im Zug gen Westen, zusam-
men mit meinen Eltern und meiner 
Schwester – unser Ausreiseantrag 
war genehmigt worden. Flugs also 
packten wir sämtlichen Besitz zusam-
men, verhökerten unser Haus und ab 
ging es ins gelobte Land... Uns Kinder 
hatte dabei keiner wirklich gefragt. 
Und wir haben das Theater auch gar 
nicht verstanden. War doch alles ok 
im „Unrechtsstaat“ – zumindest aus 
Kindersicht. Und hätten meine Eltern 
damals gewusst, dass ein Jahr später 
schon die Mauer fallen würde, hätten 
wir uns diesen ganzen Stress auch 
sparen können: die Verlockung von 
Freiheit, vollen Supermärkten und 
Geld, das angeblich auf der Straße 
liegt. Die Realität war ernüchternd: 
Wir sind gekommen voller Erwartun-
gen und waren stattdessen Flüchtlin-
ge im eigenen Land – erst einmal im 
Flüchtlingsheim untergebracht, da-
nach sehr langsam wieder eine kom-
plett neue Existenz aufbauend. Unse-
re Mode war Deichmann, unsere Nah-
rung Aldi. Wir waren „Prekariat“, 

hatten aber Bananen... Auch für viele 
andere „Ossis“ währte die anfängliche 
Freude nur kurz. Die „Rettung“ aus 
den „Klauen“ des Sozialismus und der 
Ausverkauf der DDR schubste nicht 
wenige ins Abseits – noch heute sind 
Auswirkungen spürbar, siehe Lohnge-
fälle, Abwanderung, Arbeitslosen-
quote etc. So hat jede Geschichte ihre 
zwei Seiten und von daher: Nicht al-
les im Osten war schlecht und nicht 
alles, was aus dem Westen kam, war 
nur gut. In unserer aktuellen Titelge-
schichte greifen wir das Thema auf 
und berichten von drei spektakulären 
Schicksalen, die versucht haben, aus 
der DDR zu flüchten.
Flucht und Flüchtlinge sind auch 
heute wieder ein großes Thema, welt-
weit und natürlich auch hier bei uns 
in Mainz. Derzeit befinden sich global 
50 Mio. Menschen auf der Flucht – 
16,7 Mio. von ihnen gelten nach völ-
kerrechtlicher Definition als Flücht-
linge. Die meisten kommen aus Af-
ghanistan (2,5 Mio.), Syrien (2,4 Mio.) 
und Somalia (1 Mio.). Seit dem Ende 
des 2. Weltkrieges hat Europa nicht 
mehr solche Flüchtlingszahlen erlebt. 
Deutschland nimmt viele Asyl-Su-
chende auf, mit am meisten in Euro-
pa, etwa 230 Tsd. Menschen – und die 

Zahlen werden 2015/16 voraussicht-
lich nicht abnehmen. Nach einem be-
stimmten Schlüssel werden die Men-
schen hier auf Städte und Gemeinden 
verteilt. Nach Mainz kamen dieses 
Jahr 500 Personen, nächstes Jahr sol-
len es 600 sein. Klingt nicht viel, hat 
aber doch einige Konsequenzen. So-
zialdezernent Kurt Merkator machte 
vor einem Monat deutlich: „Wir wol-
len die Menschen menschenwürdig 
unterbringen und versorgen und wir 
wollen sie gut in unsere Gesellschaft 
integrieren.“ Fromme Worte, doch 
nicht ganz unproblematisch. Zum ei-
nen ist das Thema Integration ein 
heißes und zweischneidiges Eisen, 
zum anderen hat Mainz ein Wohn-
raum-Problem und ist nicht mittler-
weile die siebtteuerste Stadt Deutsch-
lands, was Mietpreise angeht. Alleine 
zusammenrücken bringt also nicht 
viel, auch wenn es erst einmal poli-
tisch korrekt alle geloben. Menschen-
würdig? Taten, also ordentliche Im-
mobilien müssen her, zum Beispiel 
die Kasernen in Hechtsheim hat die 
Stadt im Auge. Doch die gehören dem 
Bund und da mahlen die Mühlen 
langsam. So ist die Stadtverwaltung 
derzeit verzweifelt auf der Suche 
nach neuen Unterkünften, Helfern 
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und vor allem mehr Geld für die Ver-
sorgung & Co. Doch will ich hier nicht 
zu viel verraten. Lesen Sie selbst mehr 
über diese Problematik ein paar Seiten 
weiter. Und wie immer halten wir 
noch viele weitere schöne und auch 
weniger tragische Themen parat, unter 
anderem die Dramedy um den Main-
zer Weihnachtsmarkt, der dieses Jahr 
fast ausgefallen wäre, ein Interview 
mit dem unartigen zeit-Kolumnisten 
Harald Martenstein und vieles vieles 
mehr. Viel Spaß also wieder beim 
Schmökern!

David Gutsche
sensor-Asylant
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25 Jahre ist es nun her, dass der anti-
imperialistische Schutzwall gefallen 
ist und das real existierende sozialis-
tische Deutschland vom westlichen 
Imperialismus eingenommen wurde. 
Die halbe DDR pilgerte in den golde-
nen Westen, um 100 D-Mark Begrü-
ßungsgeld zu kassieren und davon 
unendlich viele der begehrten West-
Waren einzukaufen. Endlich war 
man nicht mehr darauf angewiesen, 
Leute zu kennen die Leute kennen 
die West-Kontakte hatten, um für ein 
paar eingetauschte West-Mark im 
Intershop Sachen zu kaufen, die es in 
der DDR auch gab, die aber nicht so 
hübsch bunt verpackt waren. 
Für viele Leute blieb diese Pilgerreise 
in den Westen die einzige Reise. End-
lich in der freien Marktwirtschaft an-
gekommen, verloren sie ihre Arbeit 
und hatten nie wieder die finanziellen 
Möglichkeiten, Köthen oder Wernige-
rode zu verlassen. Arbeitslose Ju-
gendliche im Magdeburger Platten-
bau-Ghetto hatten kein Geld mehr für 
den Friseur, rasierten sich die Köpfe 
kahl und machten auf Skin-Head, ein 
Wort, das sie im Russisch-Unterricht 
noch nicht gelernt hatten. 
Die Zeit nach dem Mauerfall roch 
nach Anarchie. Die staatliche Über-
wachung vorbei, die Polizei wurde 
nicht mehr ernst genommen, überall 
wurden Getränkemärkte eröffnet und 
die Ostdeutschen begaben sich in den 
Dauerrausch mit Alkohol und schrott-
reifen West-Autos. Stillgelegte Trab-
bis säumten die Autobahnen, zur Ar-
beit ging man nur noch, wenn man 
im öffentlichen Dienst war, und in 
diesem Dauerrausch des nun Wirk-
lichkeit gewordenen Werbefernse-
hens bekamen die meisten Bürger gar 
nicht mit, wie sie innerhalb kurzer 
Zeit abgezockt und ausverkauft wur-
den.
Dass die Wohnungsmieten von 20 
Ost-Mark auf 200 D-Mark steigen 
würden, dass eine Busfahrkarte nicht 
mehr 20 Pfennig, sondern 2 D-Mark 
kosten würde, das war vor 25 Jahren 
noch nicht absehbar. Eigentlich hätte 
man es ahnen können, aber die bunte 
Warenwelt des Westens und die Ver-
lockung der Plakate in den Reisebü-
ros vernebelte den DDR-Bürgern die 
Sinne. Es bemerkte auch niemand, 
dass die angestrebte Wiedervereini-
gung gar kein wiedervereinigtes 
Deutschland hervorbringen konnte, 

weil es dieses Deutschland in diesen 
Grenzen noch nie zuvor gegeben hat-
te. Im Westen sprach man von der 
Wiedervereinigung Deutschlands mit 
der DDR, womit klar war, dass man die 
DDR nicht als deutsch wahrgenommen 
hatte. Kein Wunder, dass die Magde-
burger Glatzköpfe sich auf ihr Deutsch-
Sein besannen und nun deutscher sein 
wollten als die krassesten Nazis im 
Westen. 
Erstmal aber waren alle glücklich. Fa-
milien, die sich jahrzehntelang nur in 
Ungarn am Plattensee getroffen hat-
ten, konnten sich endlich wieder ge-
meinsam auf deutschem Boden an-
öden. Man konnte Ananas-Konserven 
leer löffeln bis zum Erbrechen, und 
sich mit den Schrott-Autos aus dem 
Westen im Vollsuff den Rest geben, da 
sich in den ersten Monaten niemand 
um die Verkehrssicherheit scherte. Es 
war ein rauschendes Fest, das zusam-
men mit Mickey Maus, Meister Prop-
per und dem Marlboro-Mann dem De-
lirium entgegen strebte. Der Unrechts-
Staat DDR war Geschichte, und Helmut 
Kohl erschien als Lichtgestalt am dop-
peldeutschen Himmel. 
Die jüngeren Leute wissen heute nichts 
mehr von den beglückenden Ereignis-
sen, die sich 1989 zugetragen haben. 
Die Trabbis sind längst aus den Stra-
ßengräben verschwunden, der Ge-
stank der Chemiewerke zwischen Halle 
und Bitterfeld ist einer arbeits- und 
perspektivlosen Gesellschaft gewi-
chen, und die unendlich vielen Ge-
tränkemärkte und Würstchenbuden, 
die kurz nach der Wende wie Pilze aus 
dem Boden sprossen, haben einer ge-
samtgesellschaftlichen Ernüchterung 
Platz gemacht. Ganze Landstriche sind 
verwaist, weil nach der Wende mehr 
Menschen in den Westen geflüchtet 
sind als vor dem Mauerbau. 
Doch auch wenn die Chance auf ein 
besseres Deutschland leichtfertig ver-
tan wurde, weil ein halbes Deutsch-
land vor 25 Jahren ins Delirium der 
freiheitlich-westlichen Verlockungen 
und der bunten Schokoriegel-Verpa-
ckungen gefallen ist, so gibt es doch 
gute Gründe, der DDR nicht hinterher 
zu weinen. Zu viele Menschen sind an 
den Grenzzäunen erschossen worden, 
zu menschenverachtend war die pseu-
do-sozialistische Gleichschaltung. 
Und Geschichte ist Geschichte. Den 
vergebenen Chancen nachzutrauern 
nützt nun auch nichts mehr.

Kolumne 

Schicken Sie Ihre Neuigkeiten 
an hallo@sensor-magazin.deQuatsch & Tratsch

MVG Rad-
preiserhöhung
Das Mainzer 
Fahrradmiet-
system „MVG-
meinRad“ ist 

bei den Nutzerzahlen weiter auf der 
Überholspur: Bis Anfang Oktober 
registrierte die Mainzer Verkehrsge-
sellschaft (MVG) rund 340.000 
Fahrten in 2014. Wirtschaftlich ist 
das System aber noch nicht am Ziel: 
Deshalb werden die Tarife zum 1. 
Januar „angepasst“.

Verrückte Küche
Handkäscreme mit Kreuzkümmel, 
rote Beete mit Wasabi? Bei Brits 
„KWISIN“ (siehe Seite 2) gibt es 
außergewöhnliche Brotaufstriche 
mit starkem Mainz-Bezug. Dazu 
hausgebackene Kuchen aus Opas 
Rezeptbuch, Vintage-Ambiente und 
natürlich das Meenzer Gourmeed-
sche herself: Brit. Mitte November 
geht es los in der Rheinallee 26, 
facebook.com/britskwisin. 

Stadtumbau / 
Zollhafen
Der Ausverkauf 
geht weiter: 
Scheibchenwei-
se wird der Zoll-

hafen verhökert. Ganze 11 Stock-
werke sollen bald an der Spitze des 
Hafenbeckens entstehen. Das Gebäu-
deensemble besteht aus zwei Teilen, 
dem Hochhaus (Foto) und einem 
fünfstöckigen zweiten Bau. OB Eb-
ling freut sich auf das neue „Ausru-
fezeichen“ im Zollhafen – u.a., weil 
das Gebäude für Gesprächsstoff sor-
gen wird. Auch die Bauarbeiten zum 
Rheinkai-Gebäude haben begonnen. 
Anfang 2016 sollen die ersten Be-
wohner einziehen. Und auch auf dem 
Molenkopf Süd, wo die Firma Bouw-
fonds vier ovale Wohngebäude er-
richten will, soll es bald losgehen. 
150 Wohnungen zwischen 60 und 
200 Quadratmetern Größe entstehen 
dort, zum Quadratmeterpreis zwi-
schen 4.500 und 5.000 Euro. Außer-
dem wurden kürzlich zwei weitere 
große Baufelder an der Rheinallee 
verkauft. Auf beiden Feldern finden 
sich 310 Wohnungen, aber auch eine 
Kita und Einzelhandel.

Luups 2.0
Der LUUPS La-
den ist umgezo-
gen, von der 
Osteinstraße ins 
Herz der Neu-

stadt in den ehem. „natürlich“-Biola-
den (Leibnizstraße 22). Geschenke, 
Designartikel, Kunst und die Luups-
Gutscheinbücher wird es dort geben 
– darüber hinaus lokale Getränke und 
„Feinkost“ sowie Veranstaltungen: 
kleine Konzerte, Talks, Workshops 
und mehr. Wir verlosen drei Luups 
Mainz Bücher unter losi@sensor-
magazin.de, Betreff: Luups.

Leerstände melden
Auf leerstandsmelder.de/mainz kann 
jeder Leerstände in der Stadt melden. 
Die Betreiber versuchen dann, neue 
Lösungen dafür zu finden. Ein neuer 
Schritt hin zu mehr Transparenz be-
züglich Leerständen auf dem städti-
schen Immobilienmarkt.

Entega senkt Strom-
preise
Die Entega senkt die 
Strompreise zum 1. Ja-
nuar. Je nach Tarif spa-

ren Kunden bis zu fünf Prozent. „Die 
Strompreise sind in den letzten Mo-
naten deutlich gefallen. Von unseren 
niedrigeren Einkaufskosten sollen 
unsere Kunden profitieren“, sagt die 
HSE-Vorstandsvorsitzende Dr. Wolff-
Hertwig. Bereits zum 1. November 
sinken die Erdgaspreise um bis zu 
sieben Prozent. Jeder Kunde erhält 
eine schriftliche Mitteilung.

Landtag zieht ins Landesmuseum
Der Landtag wird saniert. Solange 
zieht der Plenarsaal ab Herbst 2015 
zunächst für einige Monate in den 
Ratssaal der Stadt. Anschließend soll 
das Parlament für etwa 2,5 Jahre in 
der Steinhalle des Landesmuseums 
unterkommen. Dafür wird die Stein-
halle umgebaut und modernisiert. 
Kostet nur ein paar Millionen alles.

Mehr Nachtbusse
Mainz bekommt 
ab November ei-
nen neuen Nacht-

busfahrplan. Neu ist vor allem eine 
gut merkbare Abfahrtzeit immer zur 
vollen Stunde ab dem HBF: in den 
Nächten Mo-Fr um 0 und 1 Uhr, am 
Wochenende von 1 bis 6 Uhr (sonn-
tags bis 8 Uhr). Dazu kommen verän-
derte Linienführungen.

T. 06131.61 97950

Quatsch & Tratsch
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erinnert sich an den Mauerfall

In
te

rv
ie

w
 &

 F
ot

o:
 A

nd
re

as
 C

oe
rp

er

facebook.com/sensor.mag
 

Unser Saisonales Gericht

Frische Muscheln aus Galizien
in Vino Bianco oder Pomodoro Sauce

Holzstr. 1 / Ecke Augustinerstraße
55116 Mainz-Altstadt

So. – Do.: 11.30 – 23.30 Uhr
Freitag:  11.30 – 24.00 Uhr
Samstag:  11.30 – 24.00 Uhr

www.da-vito-mainz.de

Find us on
Facebook

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

12,50€

Frische Pasta für Zuhause zum fertig Kochen!

Rigatoni und Spaghetti    100g 0,80€
Bandnudeln, z.B. Fettuccine  100g ab 0,80€
Gefärbte Bandnudeln 100g ab 1,20€
z.B. Fettuccine Nero di Sepia

Gefüllte Pasta z.B. Tortelloni 100g ab 2,50€
Füllungen: Spinat-Ricotta, Tomatenpesto mit Scamorza-Käse, 
Kalbs� eisch mit Pancetta-Speck, Frischkäse mit Lachs oder eine 
unserer Saisonalen Kreationen wie die Trü� el-Füllung.

twitter @ sensormagazin

 
Habt ihr gerade das letzte Eis des Jahres gegessen?
Ich glaube nicht. Solange wir hier nochn N`Eis bekommen 
werden wir auch später naschen. Bei 10 bis 12 Grad kann 
man noch Eis essen. Ansonsten gibt’s Schokolade oder 
Schokopudding… Und wenn es an Weihnachten wieder 17 
Grad hat, schmeckt sogar das Eis.

Suna, welche Vorlesetipps hast Du für Weihnachten?
Der kleine Drache Kokosnuss. Der kommt im Dezember 
auch ins Kino.

Würdet ihr gerne noch was zu Mainz los werden?
Mainz, Mainz, Mainz … an sich eine schöne, angenehme 
Stadt. Sehr überschaubar. Mir fehlt ein vielfältigeres An-
gebot, was das Ausgehen abends betrifft. Das KUZ, bei dem 
nicht klar ist wie es weiter geht, ob Ende des Jahres Schluss 
ist, oder was passiert. Es fehlt etwas Neues, Spannendes.

   Tobias Preiß
Vater von Suna (4 Jahre)
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Go West
25 Jahre nach dem Mauerfall 

blicken drei Ex-DDRler in Mainz 

und Wiesbaden auf ihr Leben 

zurück. Sie berichten von 

Bevormundung, Lügen, Stasi-

Überwachung und der 

Sehnsucht nach Freiheit.

Text Monica Bege  Fotos Katharina Dubno

Als Zweijähriger auf der Flucht
„Oh ja, Mama, Lastauto fahren“, be-
geisterte sich der zweijährige Junge. Er 
kauerte mit seinen Eltern im Dickicht. 
Ihre schwarzgemalten Gesichter ver-
schmolzen mit der dunklen Nacht. Die 
nächsten Stunden würden über die Zu-
kunft von Martin Leutke und seinen 
Eltern entscheiden - die Flucht aus der 
ihnen unerträglich gewordenen DDR 
stand bevor.

Generationenübergreifende Schikanen
Auf dem Weg zum Kommunismus pro-
pagierte die DDR-Staatsführung ein 
atheistisches Weltbild. Kirchen galten 
als Zentren des Widerstandes. Martins 
Großvater stellte als Pfarrer aus Sicht der 
DDR-Führung einen ideologischen Geg-
ner dar. Stasi-Mitarbeiter protokollierten 
akribisch den Wortlaut seiner Predigten. 
Schikane auch bei Martins Vater, dem 
Pfarrerssohn, ihm blieb das Abitur ver-
wehrt. So absolvierte er eine Ausbildung 
zum Krankenpfleger und legte seine Rei-
feprüfung auf der Abendschule ab. Das 
anschließende Studium durfte er erst 
nach enormen Verzögerungen antreten. 
Mit Martins Geburt im Jahr 1974 beka-
men die Eltern ihre Arbeitsstellen und 
eine Plattenbauwohnung in Schwedt an 
der Oder zugewiesen. Schlimmer noch 
als die Wohnung im grauen Einheits-
bau waren die Giftschwaden, die von 
der dort ansässigen PCK-Raffinerie, dem 
wichtigsten Kraftstofflieferanten der 
DDR, über die Lande zogen. Das wenige 
Wochen alte Baby reagierte mit nicht in 
den Griff zu bekommenden Krankheiten. 
Neben all der Bevormundung war das 
Leben nun auch gesundheitlich nicht 
mehr erträglich.

Konspirative Begegnungen
Die Mutter hatte einen Cousin in Bonn, er stellte den Kontakt zu ei-
ner Fluchthilfeorganisation her. Alles lief über eine Kette von Mit-
telsmännern, Namen wurden nie ausgetauscht. Auf beiden Seiten 
war man extrem vorsichtig. Das DDR-Regime arbeitete konzentriert 
an der Infiltration und Zerschlagung derartiger Organisationen und 
bei Verhören war die Stasi nicht zimperlich.
In den folgenden eineinhalb Jahren baute man während konspira-
tiver Treffen gegenseitiges Vertrauen auf. „Wie in einem schlechten 
Film gab es Erkennungszeichen - mal eine gelbe Krawatte, mal 
eine unter den Arm geklemmte Zeitung“, weiß Leutke aus Erzäh-
lungen seiner Eltern. Am 22. August 1976 schließlich überbrachte 
eine Mittelsfrau im Ostberliner Café „Unter den Linden“ die Nach-
richt, die Familie solle sich in der übernächsten Nacht an einem 
bestimmten Kilometerstein im Unterholz an der von der Stasi über-
wachten Transitstrecke Nürnberg-Berlin verstecken. Zwischen Mit-
ternacht und ein Uhr käme ein Lieferwagen. Nach einem vereinbar-
ten Erkennungsdialog wäre allen Anweisungen unbedingt Folge zu 
leisten. „Die kurze Vorlaufzeit überraschte meine Eltern“, erzählt 
Leutke, „aber sie waren vorbereitet und hatten zu diesem Zeitpunkt 
längst über Monate hinweg alle persönliche Gegenstände aus ihrer 
Schwedter Wohnung entfernt.“ Während vieler Besuche bei An-
gehörigen und Freunden versteckten sie unbemerkt Fotos, Brie-
fe, handschriftliche Notizen und Urkunden in deren Kellerräumen. 
Nach der Flucht würde die Stasi ihre Wohnung durchsuchen und 
alles beschlagnahmen. Weder verbliebene Kleidungsstücke noch 
andere Gegenstände sollten Hinweise auf einen Westkontakt geben.

Durch die Nacht in die Zukunft
In stockdunkler Nacht setzte der Vater Frau und Kind im Unterholz 
ab, versteckte den Wagen in sicherem Abstand auf einem Waldweg. 
Dann stolperte er durch die Finsternis, hatte Schwierigkeiten, seine 
Familie zu finden. Erst nach Mitternacht entdeckte er sie. Kurz vor 
ein Uhr stoppte ein Lieferwagen auf dem Seitenstreifen. Männer 
stiegen aus, ein schneller Wortwechsel und dann saß die Familie 
im komplett mit Styropor ausgekleideten Laderaum. Die Isolierung 
sollte die Wärmesensoren an der Grenzstation überlisten. Ladeflä-
chen wurden im Transitverkehr verplombt. Waren sie bei Ausreise 
intakt, konnten Transportfahrzeuge ohne weitere Kontrolle in den 
Westen passieren. Unbekannt ist bis heute, ob es einen zweiten 
Türmechanismus gab. Martins anfängliche Begeisterung über das 
„Lastauto“ wich einem unsicheren Schluchzen, „Hause fahrn“, 

flüsterte er. Als der Wagen nach einiger Zeit 
anhielt, vernahmen die Eltern die Stimmen der 
Grenzer. Sie gingen um den Wagen, rüttelten 
an den Türen. Schon ein leises Wimmern hätte 
sie verraten. Martin aber war glücklicherweise 
bereits eingeschlafen. Der Wagen rollte wieder 
an – sie passierten nach West-Berlin.
Die Flucht barg ein enormes Risiko. Wäre 
sie nicht geglückt, hätte die Stasi Leutkes 
Eltern inhaftiert. Um nicht gegeneinander 
ausgespielt zu werden, hatte das Paar etwa-
ige Aussagen festgelegt und ein mögliches 
Verhör immer wieder durchgespielt. Martin 
wäre zu seinen Großeltern oder in ein Pflege-
heim gekommen, eine Zwangsadoption wäre 
aber auch möglich gewesen. „Das System war 
meinen Eltern unerträglich, insbesondere die 
permanente Gängelung durch den Staat, was 
Beruf, Freiheit, Erziehung oder Information 
anging“, sagt Leutke. „Sie waren wahnsinnig 
mutig und couragiert, aber nicht naiv. Ihre 
Vorbereitung war bis ins letzte Detail hoch-
professionell. Letztlich haben sie mir ein Le-
ben ermöglicht, das ich sonst so nicht gehabt 
hätte. Sie haben die beste Entscheidung ihres 
Lebens getroffen.“ Vor 38 Jahren wartete Martin Leutke 

im Unterholz auf  die Fluchthelfer

DDR / BRD
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Hinter Mauern der Grausamkeit
„Meine Lehrer verhöhnten mich, weil ich Christin war“, sagt Birgit 
Schlicke. Als Schülerin kam sie damit zwar zurecht, begann aber, 
das ganze Staatssystem in Frage zu stellen. Oft führte sie mit ih-
rem Vater politische Diskussionen und mit 14 Jahren wusste sie, 
dass sie in der DDR nicht bleiben wollte.

Vom Bildungswesen ausgeschlossen
Schlickes wohnten in Weißwasser, unweit der polnischen Gren-
ze. Als Birgit zur 11. Klasse in die Oberschule wechselte, sah sie 
sich in allen Fächern einer massiven politischen Indoktrination 
ausgesetzt. „Wir mussten bestimmte Zeitungen lesen, wurden 
dazu abgefragt und mussten das FDJ-Hemd tragen“, erinnert 
sich Schlicke. „Bei sportlichen Pflichtveranstaltungen zu Ehren 
des Sozialismus gab es Schießübungen auf Menschen-Silhouetten 
und Weitwurf mit Handgranaten-Dummies.“ Rebellisch verwei-
gerte Birgit ihre Teilnahme, der Schuldirektor tobte.
Nachdem die Eltern 1985 den Ausreiseantrag gestellt hatten, wur-
de die unbequeme Schülerin von der Schule verwiesen. Der Di-
rektor rief zur Distanz zur „Vaterlandsverräterin“ auf, ehemalige 
Mitschüler ließen ihr aus Angst vor Repressalien nun keine Schul-
unterlagen mehr zukommen. Der Staat bot inakzeptable Ausbil-
dungen zur Schweinezüchterin oder Baggerfahrerin an und selbst 
Volkshochschulkurse blieben Birgit verwehrt. „Das stand einem 
Bildungsverbot gleich“, so Schlicke. 
Die Familie wurde offensichtlich beschattet, das Telefon abgehört, 
sämtliche Briefe geöffnet und stümperhaft mit Tesafilm wieder 
zugeklebt. Von dem Einbruch in ihre Wohnung mit Verwanzung 
aller Räume erfuhren Schlickes erst aus ihrer Stasi-Akte. 

Auf Feindkontakt stand Arrest
Schließlich gründete der Vater eine friedliche Protestgruppe Aus-
reisewilliger. Zu ihrem dritten Schweigemarsch auf dem Markt-
platz sperrte die Stasi das Areal ab und nahm sämtliche Personali-
en auf. Tags darauf holte sie die Teilnehmer zu Einzelverhören ab. 
Birgit war 17 Jahre alt, als sie unterschrieb, künftig ungesetzliche 
„Zusammenrottungen“ zu unterlassen. Die Lage spitzte sich indes 
weiter zu. 1987 tippte Birgit den Brief ihres Vaters an die Inter-
nationale Gesellschaft für Menschenrechte (IGFM) in Frankfurt/
Main ab. Er bat um Hilfe bei der Ausreise, schilderte die alltägli-
chen Diskriminierungen. Über Bekannte gelangte der Brief sicher 
nach Frankfurt.
Am 29. Februar 1988 wurde der Vater überraschend verhaftet. 
Bei der anschließenden Hausdurchsuchung konfiszierten Stasi-
Mitarbeiter persönliche Gegenstände. Die Stasi-Ausweise trugen 
keine Namen, nur unleserliche Unterschriften. Zwei Tage später 
holten sie Birgit zu stundenlangen Kreuzverhören ab. Die zermür-
benden Fragen zu ihrem Vater konterte sie mit frechen Antwor-
ten, ließ dabei aber den IGFM-Brief unerwähnt. Auf den Kontakt 
zur Feindorganisation stand eine Strafe von zwei bis zehn Jahren 

Freiheitsentzug. Gegen Abend wurde 
ein Ermittlungsverfahren eingeleitet. 
In herabwürdigender Prozedur musste 
Birgit Kleider, Brille und Schmuck ab-
legen, alle Körperöffnungen wurden 
kontrolliert. Man steckte sie zu zwei 
„Politischen“ in eine 3 x 4 Meter große 
Zelle. Nachts flammten alle 20 Minuten 
grelle Scheinwerfer auf, Wärter kontrol-
lierten per Türspion die vorgeschriebene 
Liegeposition: Rückenlage mit Händen 
auf der Decke. Schlafentzug, ständige 
Verhöre und Erniedrigungen – in der 
U-Haft in Cottbus nahm Birgit in kür-
zester Zeit 10 Kilo ab, hatte Haarausfall, 
bekam psychosomatische Erstickungs-
anfälle. Die Stasi legte ihr gefälschte 
Geständnisprotokolle des Vaters vor, in 
Weißwasser streute sie Gerüchte, er habe 
sich in seiner Zelle erhängt. Unter den 
seelischen Folgen dieses Terrors leidet 
Birgits Mutter bis heute. 

DDR / BRD

Wunsch nach Reisefreiheit
„Die Planerfüllung der Volkseigenen Be-
triebe fand nur noch auf dem Papier statt. 
Weil niemand verantwortlich sein wollte, 
belog man sich selbst mit gnadenlos ge-
schönten Statistiken. Jahrelang lebte die 
DDR von der Substanz, verschuldete sich 
beim Klassenfeind im Westen immer hö-
her“, erinnert sich Jörg Zeitzmann an die 
frühen 70er Jahre in der DDR.

Genosse Landesverräter
Der heute 71-Jährige wohnte mit seiner 
Familie in Sebnitz, nahe der tschechoslo-
wakischen Grenze. Als Direktor im Amt 
für Arbeit und als SED Parteimitglied 
setzte er sich für einen menschlicheren 
Sozialismus, Reisefreiheit und den Weg-
fall der Mauer ein. Doch seine Ideen wa-
ren unerwünscht und vieles blieb uner-
reicht. Zeitzmann sah den Arbeiter- und 

Bauernstaat rasant auf den wirtschaftlichen Untergang zusteuern 
und gibt zu bedenken, dass der im Sommer 1983 von Franz Josef 
Strauß eingefädelte Milliardenkredit der Bundesrepublik die Exis-
tenz der DDR möglicherweise nur verlängert hat. 
Nachdem die DDR am 1. August 1975 in Helsinki die KSZE-
Schlussakte unterzeichnet hatte und die dort vereinbarte Wahrung 
der Menschenrechte und Grundfreiheiten weiterhin nicht beach-
tete, stellte Zeitzmann 1978 einen Ausreiseantrag. Doch als „Ge-
heimnisträger“ könne man ihn unmöglich ausreisen lassen, so die 
Absage beim Rat des Kreises. Der SED-Genosse hatte sich als Lan-
desverräter entpuppt, noch am gleichen Tag verlor er Arbeitsplatz 
und Parteizugehörigkeit. Der örtliche Pfarrer gab ihm eine Stelle als 
Hausmeister und die Stasi öffnete die Akte „Glöckner“. 22 inoffizi-
elle Ermittler sollten hier ihre Berichte abheften.

Provokant eingeparkt
Die Zeitzmanns waren Mitte dreißig, ihre Söhne sechs und acht 
Jahre, eine Flucht kam für sie nicht in Frage. Doch eine Karte 
konnte noch ausgespielt werden:  Der Freikauf politischer Gefan-
gener durch die BRD war längst zum Finanzierungsmodell des ma-
roden Arbeiter- und Bauernstaates avanciert. „Ich musste inhaf-
tiert werden“, erklärt Zeitzmann und zeigt eine Fotografie seines 
„Tatwerkzeuges“, ein VW 1600 mit dem provokanten Schild im 
Seitenfenster: „Seit 2 Jahren will ich in die BRD. Wann kann ich 
endlich fahren?“. Er parkte das Auto gegenüber der SED-Kreislei-
tung. Kurz darauf flogen die Türen auf, Parteigenossen stoben hi-
naus und verhüllten das Auto eilig mit Decken. Fünf Polizeiwagen 
schossen um die Ecke und riegelten das Gebiet ab. Sie legten den 
„Glöckner“ in Handschellen und brachte ihn zur Untersuchungs-
haft nach Dresden. 
Den Kindern sagten die Lehrer, ihr Vater sei ein Verbrecher, der 
Ehefrau wurde die Arbeit als Erzieherin untersagt, sie musste nun 
stupide Fabrikarbeit verrichten. Erpresserisch riet ihr die Stasi zur 
Scheidung und Rücknahme des Ausreiseantrages. Ihr Mann kön-
ne sofort in den Westen ausreisen und sie bekäme ihren Arbeits-
platz zurück. Sie ließ sich nicht beirren.

Zu früh in Freiheit
Zeitzmann saß sechs Monate mit fünf weiteren „Politischen“ in ei-
ner kleinen Zelle in U-Haft. Körperliche Gewalt blieb ihm erspart, 
seelische Spuren hat diese Zeit dennoch hinterlassen. Sein damals 
23-jähriger Bruder war herzkrank. Im Osten konnte man ihn nicht 
operieren, in den Westen ließ man ihn nicht. Als sich sein Zustand 
rapide verschlechterte und er verstarb, hatte Zeitzmann eigentlich 
schon die Zusage, sich in dieser Nacht noch von ihm verabschie-
den zu können. Die Staatsanwältin blockte das Unterfangen we-
gen möglicher Fluchtgefahr in letzter Minute. Sie war es auch, die 
das mit dreieinhalb Jahren ungewöhnlich hohe Strafmaß mit den 
Worten „Wären Sie Maurer gewesen, hätten Sie nur neun Mona-
te bekommen“ begründete. Zeitzmann war über das Ausmaß der 
Haftdauer entsetzt. 
Er wurde zum Strafvollzug nach Cottbus verlegt, sollte aber nach 
nur drei Monaten wieder bei Punkt Null ankommen: Mit der gro-
ßen Amnestie zum 30. Jahrestag der DDR kam er im Herbst 1979 
frei, war de facto kein politischer Häftling mehr. Somit blieb ihm 
nur die ständige Ausreise-Anfrage beim Rat des Kreises. Hoffnung 
keimte, als man ihm nahelegte, statt beim Pfarrer doch in einem 
Volkseigenen Betrieb zu arbeiten. Er machte es. „Ostern 1981 hör-
ten wir von meinen West-Verwandten, dass sich etwas tat. Wir 
sollten uns ruhig verhalten“, so Annelies Zeitzmann. Sie verab-
schiedeten sich von ihren Eltern. 
Am 19. Juni 1981 wurde Familie Zeitzmann nicht ganz uneigen-
nützig aus der Staatsbürgerschaft der DDR entlassen. Für den Va-
ter und die beiden Söhne kassierte die DDR je 20.000 DM, für die 
Mutter 80.000 DM. Nachdem sie im Zug den Grenzübergang Her-
leshausen überquert hatten, waren sie „in der DDR unerwünsch-
te Personen“. Heute wohnen sie in Mainz, vergessen werden sie 
diese Zeit niemals.

Für Birgit Schlicke verblassen die 
Erinnerungen an den Frauenknast nicht

Jörg Zeitzmann wollte mit 
seinem Volkswagen einfach in 

den Westen fahren
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Brutalität im Frauenknast Hoheneck
Nach fünf Monaten bekam Birgit mit Kirchenanwalt Wolfgang 
Schnur erstmals rechtlichen Beistand. Eine Farce, 1990 sollte 
„DER SPIEGEL“ Schnur als langjährigen Stasi-Mitarbeiter ent-
larven. Dann konfrontierte man die 19-Jährige mit dem IGFM-
Brief. „Die Verhandlung im August 1988 fand unter Ausschluss 
der Öffentlichkeit statt und war reines Theater. Das Urteil stand 
längst fest. Ich wurde zu zwei Jahren und sechs Monaten im 
berüchtigten Frauengefängnis  Hoheneck verurteilt“, so Schlicke. 
„Brutale Kindermörderinnen, drei ehemalige KZ-Aufseherinnen 
und einige aggressive Fälle für die Psychiatrie saßen unter ande-
rem dort ein“, so Schlicke. „Ich hatte panische Angst vor Gewalt 
und Lesben, wollte nur überleben.“ Die „Politischen“ steckte man 
zu den Schwerverbrecherinnen, bei Gewalt schauten die Aufse-
her weg. Eine der elf Frauen in der 30-Quadratmeterzelle drohte 
Birgit das Gesicht zu zerschneiden, sollte sie sich nachts im Dop-
pelstockbett über ihr bewegen. Birgit hatte Glück und wurde von 
der „Zellenältesten“ beschützt. In Akkordarbeit nähte sie täglich 
287 Bettbezüge. Privatsphäre gab es nicht. In Hoheneck herrschte 
militärischer Drill. Bei Appellen und Razzien wurden die Gefan-
genen gedemütigt, renitente Häftlinge kettete man im Arrest-
keller an. In Dunkelzellen und Isolationshaft wurden die Frauen 
gepeinigt und seelisch gebrochen. Nicht selten gellten qualvolle 
Schreie durch die Nacht. Nervenzusammenbrüchen folgten ru-
higstellende Psychopharmaka und Selbstmordversuche. Trauma-
tisiert schweigen viele ehemalige Insassen bis heute über ihre 
grausamen Erlebnisse.
Nach dem Mauerfall wurde Birgit entlassen. Mit ihrer Familie 
verließ sie Anfang Dezember 1989 die DDR. Sie musste reden, 
um das Geschehene zu verarbeiten, mit „Gefangen im Stasi-
Knast“ schrieb sie ein beeindruckendes Buch. Besucht sie heute 
als Zeitzeugin Schulklassen, hinterlässt sie tiefe und lebendige 

Eindrücke aus der dort oft unbekann-
ten Zeit vor dem Mauerfall. Geblieben 
ist jedoch Verbitterung. „Die Täter wur-
den nicht konsequent zur Rechenschaft 
gezogen, das Unrechtsregime scheint 
rehabilitiert. Die Bundesregierung hat 
es versäumt, die Stasi als verbrecheri-
sche Organisation publik zu machen“, 
so Schlickes klare Meinung. 

Ausstellung: „Gesichter der 
friedlichen Revolution“ anläss-
lich „25 Jahre Mauerfall“ -
Fotografien von Dirk Vogel
Eröffnung: 5. November 
ab 19 Uhr
Plenarsaal des Landtags

Zu sehen bis zum 27.11.2014 
im Foyer des Landtags

Good Bye DDR - Erleichterung, den 
Knast überstanden zu haben

DDR / BRD Stadtgespräch

für Sitte & Co.: „Ich hätte mir eine 
andere Entscheidung des Gerichts 
gewünscht. Aber schon aus Grün-
den des Rechtsfriedens akzeptiert die 
Stadt den Gerichtsbeschluss und wird 
keine Beschwerde einlegen.“

Tempo Tempo
Nur einen Tag später, am 15. Au-
gust, fand ein Treffen mit den Be-
schickern statt, um das weitere 
Vorgehen zu besprechen. Zudem 
schaltete die Stadt nun eine Kanzlei 
aus Frankfurt ein, die das Verfah-
ren begleiten sollte. Die Kosten der 
Kanzlei liegen mittlerweile bei mehr 
als 20.000 Euro und waren bereits 
Thema der letzten Stadtratssitzung. 
Auch OB Ebling griff ein und nahm 
seinen Dezernenten in Schutz: „Wo 
Menschen arbeiten, werden Fehler 
gemacht ...“ Zudem kritisierte er den 
Versuch von Schuldzuweisungen an 
die Mitarbeiter der Verwaltung: „Vor 
allem die FDP versuche alles, dem 
Rechtsamt den Schwarzen Peter in 
die Schuhe zu schieben, um ihren 
Beigeordneten Sitte aus der Schuss-
linie zu nehmen.“ 
Kurze Zeit später (um den 10. Sep-
tember) startete schließlich der neue 
Bewerberaufruf mit einer knappen 
Bewerbungsfrist. 253 Bewerbungen 
trudelten ein, 40 weniger als beim 
vorherigen Verfahren. Und so stand 
bereits am 6. Oktober fest: Die Be-
wertungskommission hat 266 Be-
werbungen in 11 verschiedenen An-
gebotsgruppen geprüft. 95 Stände, 
also 5 mehr als anfänglich geplant, 
wurden verteilt, 29 davon mit neu-

Der Weihnachtsmarkt fällt dieses 
Jahr aus. Das befürchteten zumin-
dest bis vor Kurzem einige. Denn 
statt heimeliger Glühwein-Atmo-
sphäre gab es Zoff hinter den Ku-
lissen: Die Stadt musste alle Stän-
de neu ausschreiben. Dabei kamen 
viele traditionelle Betreiber nicht 
mehr zum Zuge. Dementsprechend 
groß war die Aufregung, bis hin zur 
Sammelklage vor Gericht. Steht der 
Weihnachtsmarkt wirklich auf der 
Kippe? Zum Ablauf der Ereignisse:
Los ging es schon im letzten Jahr, 
kurz vor Weihnachten 2013. Da ver-
schickte die Stadt im Auftrag des 
Wirtschaftsdezernates (Dezernent 
Christopher Sitte, FDP) den Bewer-
beraufruf an alle Schausteller und 
Marktbeschicker, ihre Bewerbungen 
für die Teilnahme am Weihnachts-
markt 2014 bis 2016 abzugeben. 
„Die Stadt musste so handeln. Es 
gab einen Gerichtsbeschluss, künf-
tig transparent(er) zu sein und auch 
Chancen für neue Bewerber einzu-
räumen – also nicht „immer die glei-
chen“ Zuschläge zu erteilen“, erzählt 
Stadtsprecher Ralf Peterhanwahr.
So gingen Ende Januar dieses Jahres 
293 Bewerbungen von 168 Beschi-
ckern für die verschiedenen Katego-
rien bei der Stadt ein. Das Platzange-
bot umfasst aber nur 90 Stände, also 
bewertete eine Jury aus Mitarbeitern 
der Verwaltung jede Bewerbung an-
hand eines Punkteschemas. Darauf-
hin erhielten 81 Beschicker vorläufi-
ge Zulassungen und 87 eine Absage 
– 32 davon bisher am Weihnachts-
markt vertreten. Es kam also zum 
Eklat: Die Reaktionen der „Alten 
Abgewiesenen“ reichten von Fas-
sungslosigkeit über Wut bis zur Exis-
tenz-Angst. Schaustellerin Christine 
Beutler-Lotz: „Mich macht diese Ver-
gabepraxis traurig und wütend. Ich 
möchte der Jury nicht absprechen, 
dass sie es gut gemeint hat, aber es 
kann doch nicht sein, dass Betriebe, 
die seit der ersten Stunde dabei sind 
und die mit viel Engagement dafür 
gesorgt haben, dass der Weihnachts-
markt in Deutschland weit vorn 
steht, keinen Stand bekommen.“ 
Peter Brümmendorf vom Amt für 
Wirtschaft und Liegenschaften wehrt 
sich gegen die Vorwürfe: „Ohne die 
Traditions-Beschicker wird es nicht 

gehen. Aber man muss auch neuen 
Anbietern die Chance geben, sich zu 
beweisen. Entscheiden Sie aber mal, 
warum der eine Crêpe-Stand besser 
zum Weihnachtsmarkt passen soll, 
als ein anderer.“

Vorweihnachtliche Klage
Es kam wie es kommen musste, 28 
abgewiesene Beschicker legten Wi-
derspruch gegen die Vergabe ein. 
Doch damit nicht genug: Die ganze 
Sache kam mitten im Sommer vor 
das Mainzer Verwaltungsgericht. 
Dezernent Sitte: „Ich begrüße es, 
dass ein einstweiliger Rechtsschutz-
Antrag eingereicht wurde, denn mit 
der Entscheidung des Gerichts wird 
Klarheit geschaffen.“ Und das Gericht 
entschied tatsächlich, zugunsten der 
Marktbeschicker. Aber nicht etwa, 
weil diese ausgemustert wurden, 
sondern weil Sitte und sein Team 
„das Gebot der fairen und transpa-
renten Verfahrensgestaltung“ nicht 
genügend umgesetzt und an alle 
Beteiligten kommuniziert hätten, 
zum Beispiel was die Informationen 
über die wichtigsten Vergabekriteri-
en angeht. Ein Paukenschlag für die 
Stadtverwaltung und das mitten im 
Sommer. Was soll nun aus dem Weih-
nachtsmarkt werden? Eine Blamage 

en Beschickern. 66 Standbetreiber 
bleiben für die Mainzer Weihnachts-
markt-Besucher also „alte Bekannte“. 
Das heißt anders herum: Knapp ein 
Drittel der alten Beschicker sind im-
mer noch weg vom Fenster! 
Zur Befriedigung soll jedoch beige-
tragen haben, dass die Beschicker 
sich unabhängig vom Verfahren 
auch um die weihnachtlichen Stände 
am Hauptbahnhof bewerben können. 
Dem Vernehmen nach kommen beim 
jetzigen Verfahren fast alle zum Zug, 
die gegen die erste Vergabe geklagt 
oder Widerspruch eingelegt hatten, 
etwa das Weingut der Stadt Mainz, 
die Glühweinstände von Margit Sot-
tile-Barth oder die Waffelbäckerei 
von Helmut Bucher. 
Man sollte also meinen, jetzt sei alles 
in Butter. Doch das Theater geht wei-
ter, denn nicht jeder Beschwerdefüh-
rer hatte den gewünschten Erfolg: So 
stellte eine Gesellschaft, die Süßwa-
renstände betreibt, vor Kurzem beim 
Verwaltungsgericht einen Antrag auf 
vorläufigen Rechtsschutz und die 
Stadt muss einmal mehr eine Stel-
lungnahme abgeben, die bei Redakti-
onsschluss jedoch noch nicht vorlag. 
Wir fragen uns, ob wir zu unserem 
Weihnachtsmarkt noch kommen wer-
den. Christopher Sitte jedenfalls gibt 
sich zuversichtlich: „Ich gehe da-
von aus, dass der Weihnachtsmarkt 
am 27. November seine Tore öffnen 
wird.“ Und wenn nicht – nächstes 
Jahr wird noch einmal ausgeschrie-
ben...

David Gutsche

O (weh) du fröhliche ...
Am 27. November beginnt der Weihnachtsmarkt. 

Fast wäre er dieses Jahr ausgefallen.

Trügerische Idylle – Der Weihnachtsmarkt ab dem 27. November

Life‘s too
short to wear
no glasses.

Isabel mit
ihrer neuen Brille
»PERSONA«
von MASSADA.

www.optikeramdom.de
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Pasta-Locations

@ Sollen wir etwas für Sie tes-
ten? Was? Schicken Sie uns 

eine Mail an test@sensor-magazin.

Pasta-Auswahl: Vielfalt. Die Aus-
wahl bei den Gefüllten ist auch farb-
lich beeindruckend. Wir haben drei 
Gerichte getestet – sehr breite Pap-
pardelle-Bandnudeln mit Feige, Nüs-
sen und Parmaschinken; diverse Tor-
telloni in Salbeibuttersoße mit geho-
beltem Parmesan; Fettuccine-Band-
nudeln mit Kalbsfilet, Parmaschin-
ken und Pilzen in Weinbrandsoße. 
Preis-Leistung: Die Bandnudelge-
richte (je 14,90 Euro) überzeugen 
fein abgeschmeckt, bloß die Schin-
kenstücke waren uns zu dick ge-
schnitten.  Facettenreich und emp-
fehlenswert: Combinazione di Tor-
telloni – sechs Stück, mindestens 
vier verschiedene Farben und Fül-
lungen (10,90 Euro). 

Gusto (Augustinerstraße 55, 
vor dem Frankfurter Hof)
Draußen „uff de Gass“ herrliche Fla-
niermeile. Vorneweg werden in Bia-
gio Fiamingos Weinbar-Restaurant  
Weißbrot und zwei kleine Pestos ser-
viert – schöne Idee und schmackhaft 
obendrein. Uns wundert, dass in der 
Speisekarte bei Pasta ein Risotto 
aufgeführt wird.
Pasta-Auswahl: Bei den Fettuccine 
waren sich Kellner und Chef unei-
nig, ob fresca oder nicht. Die beiden 
sowohl haus- als auch handgemach-
ten Varianten sind somit „La Norma 
Mia“, sizilianische Pasta auf Chef 
Biagios Art, flachgefüllt mit Auber-
ginen und Ricotta, in Basilikum-To-
matensoße sowie Tortellacci mit Tin-
tenfischfüllung, an Gemüse, Kräu-
tern und Butter. 
Preis-Leistung: „La Norma Mia“ (10 
Euro) überzeugt uns bei Geschmack, 
Komposition und Konsistenz. Bloß 
die Portion ist klein, was manchem 
Gast aber bestimmt ebenfalls zu-
sagt, ein Hauptgang muss eben 
nicht zwangsläufig satt machen. 
Auch die großen Tortellacci (12,50 
Euro) sind lecker.

Incontro (Augustinerstraße 57)
Giuseppe Datos „Incontro  Ristoran-
te Enoteca“ geht sozusagen als Fa-
vorit ins Rennen, da es 2013 vom 
Magazin „Der Feinschmecker“ als 
eines der fünfzig besten italieni-
schen Restaurants Deutschlands 
ausgezeichnet wurde. Motto: „Essen. 
Trinken. Feiern. – Erleben Sie für ein 
paar Stunden mediterrane Lebens-
qualität.“ Zu zwei Sorten Weißbrot 
gab es vorneweg als „Gruß aus der 
Küche“ kleine Portiönchen Kürbis-
suppe mit Croutons – ein verhei-
ßungsvoller Auftakt. 
Pasta-Auswahl: Große Auswahl an 
Pasta fresca Kreationen, auch saiso-

nal. Aber nur ein eigens handge-
machtes Gericht: Oliven-Gnocchi. Der 
Kellner erklärt uns, dass ein Pasta-
Hersteller alles andere anliefert.  
Preis-Leistung: Sechs große, klas-
sisch mit Ricotta und Spinat gefüllte 
Tortelloni (11 Euro) in fruchtiger To-
matensoße – Konsistenz und Ge-
schmack gut, Soße einfach und le-
cker. Noch überzeugender und somit 
sehr empfehlenswert sind die hell-
grünen, zarten Gnocchi mit Pepero-
ni, Basilikum, Oliven und schmack-
haften Garnelen (13 Euro). 
 
L’Angolo (Augustinerstraße 8)
Das Motto des Hauses lautet „tutto 
italiano“ (= ganz italienisch). Pas-
send dazu der sizilianische Kellner 
Lillo – herzlich, launisch, authen-
tisch, witzig und temperamentvoll, 
für uns sozusagen das Gesicht des 
L‘Angolo. Geführt wird das kleine, im 
Frühling 2014 zum 20. Jubiläum 
hübsch renovierte und modernisierte  
Bistrorante von Claudio Falanga und 
Hans Jürgen Kern. Die Freiluftplätze 
befinden sich in einem Seitenstrang 
der Augustinerstraße, schön gedie-
gen in der Weintorstraße. 
Pasta-Auswahl: Neun Gerichte mit 
fünf verschiedenen Formen gefüll-
ter, haus- und handgemachter Pasta 
stehen zur Auswahl, einige Gnocchi 
und gewöhnliche Nudeln ebenfalls. 
Wir haben uns für folgende Gefüllte 
entschieden: „Tris di pasta“ (dreier-
lei); Tortelloni al tartufo (Trüffel und 
Käse) in Salbeibutter; Caramelle 
(Lachs und Spargel) in Zitronenbut-
ter; Mezzelune (Pistazien und Limet-
ten) in  Orangensoße. 
Preis-Leistung: Die Mezzelune (halb-
mondförmige Ravioli, 13,70 Euro) 
konnten absolut überzeugen. „Tris di 
pasta“ (13,70 Euro) ist toll, da hier 
wirklich drei verschiedene Gerichte 
samt Soßen und nicht bloß Nudel-
sorten kombiniert werden, die Porti-
on kam uns aber klein vor.  Die Ca-
ramelle (sehen großen Bonbons ähn-
lich, 13,70 Euro) waren gut, die 
Tortelloni schön groß, auch ge-
schmacklich sehr gut, der Trüffel 
aber dezent (14,70 Euro). 

FAZIT
Das Aposto am Gutenbergplatz ge-
hört zur einzigen „Kette“ im Test, 
stellt zwar z. B. echt gute Bandnu-
deln her, bei den Soßen hapert es 
aber, unser Urteil: Potenzial ja, aber 
Luft nach oben. Ein paar waschechte 
Sizilianer gibt es in der Augustiner-
straße – hier hat man wirklich die 
Qual der Wahl, das Eldorado gehobe-
ner italienischer Küche in Mainz. Wir 
waren durchweg angetan, da lässt es 

sich vielerorts wunderbar aushalten. 
Die größte Passion fürs Handfertigen 
hat unterdessen Vito Catania in Da 
Vitos Nudelwerkstatt versprüht. Dass 
Pasta fresca zwischen Herstellung 
und finaler Zubereitung meist sogar 
tiefgefroren wird, war uns indes neu. 
Sowohl Biagio im Gusto als auch 
Vito haben uns in dieses Geheimnis 
eingeweiht. Das Cubo Negro hat mal 
wieder seine Vielseitigkeit unter Be-
weis gestellt; auch Pasta fresca ma-
chen die prima und irgendwie spezi-
ell. Tomaten waren übrigens bei fast 
allen beurteilten Speisen irgendwie 
dabei, gehören eben einfach zur ita-
lienischen Küche dazu und wurden 
deshalb nicht explizit erwähnt. Test-
sieger gibt es diesmal keine, dafür ei-
nige Empfehlungen. Ausprobieren 
lohnt sich! 

Thomas Schneider
Fotos Jonas Otte

weingut, essgut, schlafgut...

Hauptstr. 76 - 55237 Flonheim bei Alzey 
06734-962730 - landhotel@espenhof.de 

www.espenhof.de

DI-SA ab 18h / SO & Feiertag ab 12h 
DZ inkl. Frühstück ab 98,-€ 

Vinothek: MO-SA 9-18h / SO 9-12h

Wei(n)hnachtsfeiern
Eventscheune, Tagungen 

Silvestermenü

Pasta-Locations

Wir testen dieses Mal Pasta fresca in 
sechs Restaurants in der Innenstadt. 
Fresca bzw. frisch bedeutet nicht, 
dass die Nudeln unmittelbar nach 
ihrer Herstellung gekocht und ser-
viert, sondern eher, dass sie per Küh-
lung frisch gehalten und meist in 
Handarbeit gefertigt wurden – im 
Gegensatz zu getrockneten, indus-
triell hergestellten Nudeln.

Aposto Mainz
(Gutenbergplatz 8-12)
Die deutschlandweite Aposto-Kette 
gehört mit ihren derzeit sieben Fili-
alen zur Enchilada Gruppe. Ihre 
Mainzer Dependance wird von Ge-
schäftsführer Mirko Knittel betrie-
ben.  Erd- und Untergeschoss bieten 
sehr viel Platz, ebenso der attraktiv 
gelegene Außenbereich direkt ge-
genüber dem Staatstheater. Die offe-
ne Küche, lange Theke und ge-
schwungene Treppe prägen den mo-
dern gestalteten Innenraum.
Pasta-Auswahl: Viele Varianten mit 
sowohl hand- als auch hausgemach-
ten Spaghetti, Rigatoni und Band-
nudeln. Daneben auch „eingekauf-
te“, also gekühlt angelieferte, mitun-
ter gefüllte Nudelwaren. Wir haben 
uns für kleine flachgefüllte Ricotta-
Ravioli, breite Tagliatelle- und sch-
male Linguine-Bandnudeln ent-
schieden. 
Preis-Leistung: Die Nudelkonsistenz 
der „Tagliatelle di manzo“ (9,40 
Euro) ist hervorragend, leider ist das 
geschnetzelte  Roastbeef trocken 

und hart. Bei den „Linguine gambe-
roni“ (9,90 Euro) sind die (wenigen) 
Gambas geschmacksneutral, die 
Soße rar, der Sellerie dominant und 
von Weißwein nichts zu erahnen. 
Schon besser sind: Linguine mit 
Pfifferlingen, Lauch und Walnuss-
raspeln (10,40 Euro, Herbstkarte); 
Ravioli mit Rucola, Hartkäse, zu viel 
Butter und wenig Salbei (9,20 Euro). 

Cubo Negro (Karmeliterplatz 4)
Diego Paces Lokal ist nebeneinander 
gleichsam Eisdiele, Bar und Restau-
rant. Zu allen drei Teilen steht auch 
ein gemeinsamer, schön gelegener 
Freiluftbereich zur Verfügung – At-
mosphäre: kein Radau und dennoch 
mitten in der Stadt.

Pasta-Auswahl: Vier haus- und 
handgemachte Nudelgerichte, davon 
zweimal Gnocchi. Ansonsten auch 
herkömmliche Nudeln. Die Gefüll-
ten: Tortelloni (innen: Spinat, Mas-
carpone und Ricotta) an Wermut, mit 
Pinienkernen; Fagotelli (Pecorino-
Käse, Speck und Eigelb) an Pilzen, 
Rucola und Trüffelöl.
Preis-Leistung: „Tomaten Gnocchi“ 
mit Speck in Sherry (10 Euro) und 
„Gorgonzola Gnocchi“ mit Birne in 
Riesling (10,50 Euro) sind herzhaft 
und gut, die gefüllten Nudeln aber 
noch besser. Fünf große „Spinat Tor-
telloni“, deren Form zwar unge-
wöhnlich aussieht, die aber schön 
arrangiert und  absolut empfehlens-

wert sind (11 Euro). Ähnlich lecker 
und hübsch sind die „Fagotelli“ 
(ebenfalls fünf Stück), die als Tortel-
loni in Übergröße daherkommen (13 
Euro). 

Da Vito (Holzstraße 1, Ecke Augus-
tinerstraße)
Dagmar und Vito Catania lieben und 
leben ihr „Ristorante Da Vito cucina 
italiana e pasta manifattura“ mit sizi-
lianisch geprägter Küche. Sämtliche 
Pasta wird haus- und handgemacht. 
„Alles von eigener Hand, mit natürli-
chen Zutaten“ lautet dabei ihr Motto. 
Geheimtipp: Gefüllte Tortelloni gibt 
es hier sogar als süßes Dessert – steht 
zwar nicht in der Speisekarte, ist aber 
auf Anfrage erhältlich. 

Pasta fresca 
sensor vergleicht „frische Nudeln“

Der Grosse Test

Pasta-Handwerker Vito Catania ist 
stolz auf  seine Nudelvielfalt

Empfehlenswert – Da Vitos „Combinazione di Tortelloni“
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In Mainz-Gonsenheim, in einem Reihenhaus in der 
Hugo-Eckener-Straße 33, lebt eine Frau mit 
scheinbar übernatürlichen Fähigkeiten. Dietlind 
Herlert-Schaaf kann in die Zukunft blicken. Das 
behauptet sie zumindest selbst. Was sie dafür 
braucht, sind Lenormand-Wahrsagekarten und ein 
fragendes Gegenüber. „Meine Prognosen stimmen 
zu 80 bis 90 Prozent“, sagt sie. Seit über 38 Jahren 
arbeitet die Fünfundsiebzigjährige als Medium. Sie 
trägt rote Haare mit pinken Strähnen, einen Blu-
menschal mit violettem Top und einen Ring mit 
Herzsymbol. Und sie sieht nicht nur die Zukunft 
einzelner Personen: Auch die politischen Entwick-
lungen in Mainz kann sie voraussagen. Der Stadt 
Mainz soll es demnach zukünftig gut ergehen.
Der Arbeitsraum der Wahrsagerin liegt im ersten 

Stock des Reihenhauses. Aus der Ecke starrt eine 
ausgestopfte Eule. In einer Glasvitrine stapeln sich 
Porzellanpuppen, Tier- und Engelsfiguren sowie 
Kerzen. „Alles Geschenke von meinen Kunden“, 
sagt Herlert-Schaaf. „Aber ich bringe es nicht 
übers Herz sie wegzuräumen.“ Ich bin gekommen, 
um von ihr mehr über das Wahrsagen zu erfahren. 
Neben meinen Füßen schnarcht ihr alter Pudel na-
mens Bugsy. Die Karten muss ich selbst mischen 
und mit der linken Hand drei Stapel formen. „Da-
bei wird das Unterbewusstsein angezapft. Und das 
Unterbewusstsein kennt Ihr Leben.“ 

Bestseller-Medium
Herlert-Schaaf sieht sich als eine Wiedergeburt 
von Marie Anne Lenormand, eine der bekanntes-

ten Wahrsagerinnen der neueren Zeit. „Meine Fä-
higkeiten sind angeboren.“ Das Wahrsagen ist bei 
ihr so etwas wie Familientradition. Ihre Großtante 
legte zur Zeit des Zweiten Weltkriegs Karten. Ihre 
Tochter ist eine bekannte Handleserin. Anfangs 
deutet Herlert-Schaaf nur ihren Freunden die Zu-
kunft. Doch die finanzielle Not macht daraus einen 
Nebenverdienst. „Ich hatte kein Geld mehr. Ohne 
das Wahrsagen hätte ich mein Haus verkaufen 
müssen“, erzählt die gelernte Stenografin. Anfang 
der 90er Jahre beginnt ihre Rundfunkkarriere – 
unter anderem mit der monatlichen Sendung „Die 
Seherin von Mainz Gonsenheim“ beim Hessischen 
Rundfunk. Sie schreibt drei Bücher über das Kar-
tenlegen. Mit „Mystisches Kartenlegen“ landet sie 
einen Bestseller. Zuletzt besuchte sie 3sat-Modera-
torin Katrin Bauerfeind in der Hugo-Eckener-Stra-
ße. Heute nimmt die Wahrsagerin 75 Euro pro Sit-
zung. „Man darf keinen Reichtum daraus schla-
gen“, sagt sie. „Sonst verliert man die Begabung.“

Mache keinen Humbug
Jede der 36 liebevoll gestalteten Wahrsagekarten, 
die Herlert-Schaaf aufdeckt, hat eine eigene Be-
deutung. Doch den wirklichen Sinn erkenne man 
in der Reihenfolge der Karten. Der Pudel unter mir 
schnarcht noch immer. „Das Schicksal ist vorpro-
grammiert“, sagt die Seherin. „Es gibt auch viele 
Betrüger unter den Kartenlegern“, räumt sie ein. 
Die erkenne man daran, dass sie ihre Kunden vor 
einer Sitzung geschickt ausfragen. „Ich mache ja 
keinen Humbug. Ich mache mediale Lebensbera-
tung.“ Dann legt sie meine Vergangenheit, ohne 
mich vorher danach zu befragen. Und tatsächlich 
liegt sie erstaunlich oft richtig.

Ganz normal?
Hellsehen, Channeling, Auralesen und Engelshei-
lung – Esoterische Praktiken sind immer beliebter. 
Laut einer Umfrage halten etwa 40 Prozent der 
Deutschen etwas von Astrologie oder New Age. Je-
der Vierte ist aufgeschlossen gegenüber Wunder- 
und Geistheilern: alles aktuelle Daten aus der All-
gemeinen Bevölkerungsumfrage der Sozialwissen-
schaften (Allbus). „Esoterische Vorstellungen 
gelten zunehmend als normal“, sagte der Münste-
raner Soziologe Detlef Pollack in einem Interview 
mit „Die Zeit“. Okkultismusforscherin Sabine Doe-
ring-Manteuffel sieht darin sogar „eine stille spiri-
tuelle Revolution“, die unsere Weltbilder nachhal-
tig verändert. 
„Die Leute kommen zu mir, wenn sie ein Problem 
haben“, sagt die Mainzer Seherin Dietlind Herlert-
Schaaf. Für sie ist die Wahrsagerei sowieso ganz 
normal. Genauso wie für ihre Kunden. Die seien 
zwischen 14 und 90 Jahre alt und kämen aus allen 
Gesellschaftsschichten. Darunter Ärzte und Politi-
ker. Zum Schluss verrät sie mir noch, was den 
Mainzern in Zukunft so bevorsteht. Für 2015 sieht 
sie große Neuerungen, die Glück bringen werden. 
Und auch für die neue Regierung erkennt sie „An-
sehen und Anerkennung“. Die „Schranken“ und 
Hindernisse würden sich lösen. Und: „Die Dinge 
tragen bald Früchte und entwickeln sich.“ Na, das 
will man doch hören!

Julius Braun
Fotos Katharina Dubno

Die Seherin von
Gonsenheim  

Dietlind Herlert-Schaaf sagt mit Lenormand-

Karten die Zukunft voraus. Als Medium ist sie 

weit über die Landesgrenzen hinaus bekannt

Portrait

Dietlind Herlert-Schaaf  arbeitet in ihrer Wohnung

((( Die Zukunft liegt in den Karten )))
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ben werden sie von den Maltesern und Juvente. 
Hier kommt ein Sozialarbeiter auf 100 Flüchtlin-
ge. „Wir sind von Anfang an da“, sagt Juvente-
Geschäftsführer Paul Becker: „Von der Erstun-
terbringung über Ämtergänge oder Kontakte zu 
Kitas und Schulen bis hin zu Deutschkursen oder 
Spielkreisen.“

Kein normales Leben möglich
„Es ist uns sehr schwergefallen, wegzugehen“, 
sagt Mohammed. „Wir hatten ein gutes Leben. 
Aber auch viel Angst.“ Die Ankunft in Europa 
beschreibt der Afghane, der fließend Englisch 
und gut Deutsch spricht, als „psychologischen 
Schock“, gerade die Zeit in der Asylunterkunft. 
„Die Deutschen sind sehr freundlich“, betont er, 
„aber solange man auf Asyl wartet, ist ein nor-
males Leben nicht möglich.“ Am schlimmsten fin-
det der inzwischen zweifache Vater eben dieses 
Verharren: „Ich möchte gern arbeiten, ein Teil 
dieser Gesellschaft werden. Aber ich schlage nur 
Zeit tot, kann nichts tun, nur warten.“ – Auf den 
Startschuss in ein neues Leben, auf Asyl.
Welche Mittel Asylbewerber erhalten, ist im 
Asylbewerberleistungsgesetz geregelt. Weil das 
Bundesverfassungsgericht die Sätze darin als ver-
fassungswidrig eingestuft hatte, musste eine Neu-
fassung her, die wurde im Sommer verabschiedet. 
Die Richter hatten die Sätze als zu niedrig für 
eine Teilhabe am gesellschaftlichen Leben kriti-
siert. Flüchtlingsorganisationen wie Pro Asyl be-
anstanden ohnehin die „gesellschaftliche und fi-
nanzielle Unterversorgung“ der Menschen, die bei 
uns Zuflucht suchen. Im Klartext: Wer auf Asyl 
wartet, ist oft schlecht integriert, lebt beengt und 
der Zugang zum gesellschaftlichen Leben wird 
ihm durch prekäre finanzielle Umstände ebenso 
erschwert wie durch gesetzliche Regelungen, wie 
zum Beispiel das vorübergehende Arbeitsverbot. 
Heftig kritisiert wird auch die „Residenzpflicht“, 
nach der Asylbewerber sich nur in einem be-
grenzten Gebiet aufhalten dürfen, in der Regel 
dem betreffenden Bundesland. In der Neufassung 
des Gesetzes soll die immerhin auf drei Monate 
beschränkt werden.

Entscheidungen nach Aktenlage
„Man bekommt den Eindruck, die Leute sollen 
sich erst mal gar nicht integrieren“, sagt Julia 
Weber (24 Jahre). Sie engagiert sich bei Medinetz 
Mainz, der medizinischen Vermittlungsstelle für 
Flüchtlinge, Migranten und Menschen ohne Pa-
piere. Montags bietet Medinetz eine Sprechstunde 
in den Räumen der Caritas an, bei der Hilfesu-
chenden unter anderem Ärzte vermittelt werden. 
Auch die Zusammenarbeit mit der Ambulanz 
ohne Grenzen des Teams um Prof. Gerhard Tra-
bert von Armut und Gesundheit ist eng. Asylbe-
werber, sagt Webers Kollege Daniel Faber, such-
ten Hilfe häufig, wenn chronische Erkrankungen 
vorliegen, bei denen die Kostenübernahme erst 
noch geklärt werden muss. „Da stoßen sie auf 
dem normalen Ämterweg oft an Grenzen.“ Über 
Spenden finanziert die Organisation Behandlun-
gen, für die kein sonstiger Träger aufkommt. „Die 
Bürokratie-Hürden, gegen die Menschen in ihrer 
Not kämpfen, sind verrückt“, findet Weber. „Da 
wird rein nach Aktenlage entschieden.“

„All happy, all thankful.“ Der 22-jährige Abdig-
hani nickt. Glücklich sei er, weil er sich retten 
konnte vor den Wirren in seiner Heimat. Dank-
bar für das, was dieses Land, diese Menschen, für 
ihn tun. Der Somalier erzählt und gestikuliert, 
wie er mit einem Boot übers Meer kam: „Kleines 
Boot, sehr klein. Viele Menschen, sehr viele.“ Er 
möchte Pharmazeut werden, sein Kumpel Hassan 
(26) „a business man“. Doch während ihre Asyl-
anträge laufen, sind sie zum Nichtstun verdammt. 
Das Warten macht ihnen zu schaffen, ebenso die 
fehlende Privatsphäre: Hassan teilt sich mit drei, 
Abdighani mit zwei Fremden ein Zimmer in der 
Unterkunft „Alte Ziegelei“ in Bretzenheim. Um 
der Enge zu entfliehen, macht Hassan gern Spa-
ziergänge und gegen das Heimweh helfe es, von 
Zuhause zu träumen, sagt Abdighani. „I’m happy 
I saved me“, sagt er erneut, dann räumt er in dem 
kleinen Café in der Neustadt zur Verblüffung des 
Kellners den Tisch ab. 
Er stelle vor allem hohen Gesprächsbedarf bei 
den Menschen fest, erzählt Juvente-Chef Becker, 
ein tiefes Bedürfnis, über Erlebtes zu sprechen. 
In Mainz sei das Netzwerk stabil, auf das Flücht-
linge sich verlassen können: „Kirchen, Vereine, 
Ortsgemeinden und kleine Initiativen arbeiten 
gut zusammen.“ Zu letzteren gehört Save me 
mit dem Mentorenprogramm „Welcome Mainz“, 
das Flüchtlinge im Alltag unterstützt und ihnen 
Anschluss bietet. Auch Hassan, der mit seiner 
Mentorin gerne spazieren geht. Einmal, erzählt 
er, fehlten ihm die nötigen Worte, um ihr etwas 
zu erklären. Daraufhin hat er seine Botschaft in 
einem Park in den Sand gemalt. Hassan lächelt: 
„Wenn du willst, alles geht. Ich immer Hoffnung.“ 
Auch darauf, dass sein Antrag endlich angenom-
men wird, und er sein Leben hier beginnen darf.

Mara Braun
Fotos Andreas Coerper

Gut zu wissen:
Sie wollen spenden oder sich engagieren? Die 
Ehrenamtsbörse informiert unter mainzer-eh-
renamt.de. Auch Save me & Medinetz Mainz 
freuen sich über Unterstützung: www.save-
me-mainz.de / www.medinetzmainz.de.
Stadt: Fluechtlingshilfe.mainz.de

Am 21.11. findet ab 18 Uhr ein Konzert der 
Charlie Crow Band für Flüchtlinge statt: Lieb-
frauensaal, Franz-Liszt-Str. 1. Eintritt 5 Euro.

„Wenn ich alleine bin, weine ich manchmal, 
weil das Heimweh groß ist.“ Mohammed schaut 
auf seine ineinander verschränkten Hände. Dann 
blickt der 28-Jährige auf und sagt: „Aber ich bin 
voller Hoffnung, dass meine Kinder in Deutsch-
land ein gutes Leben haben werden.“ Als der po-
litische Aktivist in seiner Heimat Afghanistan 
bedroht wird, taucht er in einer der Provinzen 
unter. In seiner Abwesenheit aber wird die Fa-
milie eingeschüchtert und terrorisiert. Schließlich 
bleibt nur die Flucht. An deren Ende landen Mo-
hammed, seine Mutter, seine Frau und die Tochter 
in Deutschland und stellen einen Antrag auf Asyl. 
Das war im März 2013.
„Nach § 3 Absatz 1 Asylverfahrensgesetz wird 
ein Ausländer als Flüchtling anerkannt, wenn 
er sich aus begründeter Furcht vor Verfolgung 
wegen seiner Rasse, Religion, Nationalität, poli-
tischen Überzeugung oder Zugehörigkeit zu einer 
sozialen Gruppe außerhalb seines Herkunftslan-
des befindet, dessen Schutz er nicht in Anspruch 
nehmen kann oder wegen dieser Furcht nicht in 
Anspruch nehmen will.“ – So lautet der Erklärtext 
auf der Homepage des Bundesamts für Migrati-
on und Flüchtlinge, bei dem der Antrag auf Asyl 
gestellt wird. Ist das passiert, heißt es warten auf 
die erhoffte Asylberechtigung. Auch andere zeit-
weilige Aufenthaltsgenehmigungen sind möglich 
– oder natürlich die Ablehnung. Vorerst erhält der 
Bewerber eine Aufenthaltsgestattung, die regel-
mäßig erneuert werden muss.

„Wir wollen helfen, keine Frage“
Für die dann zuständigen Kommunen stellt sich 
vor allem die Frage, wie bringt man die Flücht-
linge unter? „Die Frage muss erlaubt sein, wie 
bezahlen wir das und wo sollen die Menschen 

hin“, sagt Kurt Merkator, Mainzer Sozialdezer-
nent. Laut Deutschem Städtetag haben in den 
ersten sieben Monaten 2014 fast 100.000 Men-
schen in Deutschland Asyl beantragt, etwa 60 
Prozent mehr als im Vorjahreszeitraum. „Wir 
müssen uns damit noch auf die Aufnahme von 
rund 190 Flüchtlingen im 4. Quartal einstellen“, 
macht Merkator deutlich. Für 2015 rechnet Mainz 
nach ersten Prognosen mit bis zu 600 Menschen. 
Nach derzeitigem Stand kann nicht davon aus-
gegangen werden, dass diese Entwicklung 2016 
rückläufig sein wird.
Von Bund und Land hat der Sozialdezernent eine 
Übersicht geeigneter leerstehender Liegenschaf-
ten angefordert, in der eine Unterbringung von 
Flüchtlingen machbar wäre. „Ich frage auch, 
wie sinnvoll ist die aktuelle Art der regionalen 
Verteilung nach einem festen Schlüssel? In der 

Leben in der Warteschleife
Die Zahl der Flüchtlinge, die aus Krisengebieten nach Europa kommt, steigt. 600 werden es 2015 

schätzungsweise in Mainz sein. Wer in Deutschland Asyl beantragt, bleibt monatelang im Ungewissen

Studenten-Stadt Mainz herrscht Wohnungsnot, 
auf dem Land gibt es zig Leerstände, wieso denkt 
man da nicht um?“ Zumal die Stadt auf die Lan-
desmittel von 502 Euro pro Flüchtling monatlich 
massiv drauflegt. „Die Kosten für Miete und Le-
benshaltung sind hier eben hoch. Wir kriegen die-
ses Jahr für den Teilhaushalt ‚Asylbewerber‘ vom 
Land 3,75 Mio., haben aber 10,3 Mio. Kosten. Und 
müssen uns dann beim Haushalt sagen lassen, wir 
könnten mit unserem Geld nicht umgehen.“
Zu Leistungen verpflichtet die Stadt sich ganz kon-
kret: „Wir investieren 2015 allein 600.000 Euro 
in die psychosoziale Betreuung der Flüchtlinge, 
die oft traumatisiert sind. Wir wollen und werden 
auch weiterhin helfen, gar keine Frage. Aber wir 
brauchen dafür die Mittel.“ Derzeit gibt es in der 
Stadt fünf Gemeinschaftsunterkünfte für Asly-
Begehrende, drei weitere sind in Planung. Betrie-

Träumen von einer besseren Zukunft: Hassan und AbdighaniDankbar und glücklich: Abdighani sagt, Europa sei seine Rettung

Zwischenwelt: Der Start in ein neues Leben dauert beinahe ewig

Asyl
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die besten Filme aus, die es in die 
Endrunde am 25. November ins Café 
7 Grad schaffen. Dort wird dann 
der Gewinnerfilm prämiert, der sich 
über das Catering für einen Drehtag 
freuen darf.
jeden Dienstag vom 28. Oktober 
bis 25. November (ab 20 Uhr)
Nelly`s Café (Vorrunde), Café 7 
Grad (Finale)
3 Euro

Internationales Trickfilmfestival
Vier Tage Trickfilme aus aller Welt 
und jedes Genres: Kurzfilme, Car-
toons, Anime und Spielfilme. Im Fo-
kus des Festivals steht das Trickfilm-
land Japan. So zeigt das Festival am 
31. Oktober „Die Legende der Prin-
zessin Kaguya“ von Isao Takahata 
drei Wochen vor der Kinopremiere. 
Als Ehrengast ist der Oscar-nomi-
nierte Trickfilmer Koji Yamamure 
geladen. Die Preisverleihung findet 
am 2. November um 18.15 Uhr im 
Biebricher Schloss statt.
30. Oktober bis 2. November
Biebricher Schloss (Vorführraum 
der Deutschen Film und Medienbe-
wertung)
Einzelkarte: 6 Euro, Dauerkarte: 
45 Euro

Exground filmfest
Zehn Tage lang präsentiert das ex-
ground filmfest 200 Produktionen 
in den Wettbewerben International, 
American Independents und Made 
in Germany. Der Länderschwerpunkt 
in diesem Jahr liegt auf Mexiko mit 
acht Spiel- und Dokumentarfilmen. 
Außerdem im Festival-Programm: 
Einer nach dem Anderen (Kraftidio-
ten), eine schwarze Gaunerkomödie 
mit Bruno Ganz und Camp X-Ray, 
ein US-Drama über eine Beziehung 
zwischen einer Soldatin und einem 
Gefangenen in Guantanamo Bay. 
14. bis 23. November
Caligari Filmbühne, Murnau Film-
theater, Kulturpalast (Wiesbaden)         
Einzelkarte: 7 Euro (erm. 6 Euro), 
Kulturpalast (5 Euro), Zehnerkarte: 
50 Euro

FILMZ – Festival des deutschen 
Kino
Das FILMZ ist mittlerweile eine ech-
te Institution in Mainz. Seit 2001 
präsentiert das Festival die besten 
deutschsprachigen Produktionen des 
Jahres. Eine Jury gibt es nicht. Die 
Zuschauer küren die besten Filme 
des Wettbewerbs. Schwerpunkt ist 
das Filmgenre „Mumblecore“, das 
sich durch kleine Produktionsbud-
gets, improvisierte Dialoge und den 
Auftritten von Laien-Schauspielern 
auszeichnet. Zu den bekanntesten 
deutschen Vertretern zählen Tom 
und Jakob Lass, deren Filme Papa 
Gold und Love Steaks am Freitag, 
28. November, im CinéMayence zu 
sehen sind. 
25. bis 30. November
Capitol, Residenz & Prinzess Film-
theater, CinéMayence, Gutenberg 
Museum
Einzelkarte: 7 Euro (ermäßigt 5 
Euro); Tageskarte: 12 Euro (ermä-
ßigt 8 Euro)

Nelly`s Film Festival
Das Nelly`s Film Festival kommt neu 
an den Start. An vier Vorrunden-
tagen (jeweils Dienstags) wählt das 
Publikum in gemütlicher Atmosphäre 

Reflecta – Rethink your world 
Filmfestival
Rethink your world – der Name ist 
Programm beim Reflecta, das nun 
zum ersten Mal in Frankfurt gastiert. 
Gezeigt werden Dokumentarfilme, 
die sich mit den großen Fragen un-
serer Zeit auseinandersetzen. Wie 
wollen und können wir leben, wenn 
die Grenzen des Wachstums erreicht 
sind? Welche Arbeitswelt wünschen 
wir uns und was kann jeder Einzelne 
dafür tun? Begleitend zu den Filmen 
gibt es Diskussionen mit Experten 
und Aktivisten. Zusätzlich verleiht 
Reflecta den mit 500 Euro dotierten 
Reflecta Artist Arward für den besten 
Kurzfilm, der sich mit den Themen 
Nachhaltigkeit und ökologischem 
Bewusstsein auseinandersetzt.
5. bis 14. Dezember
Künstlerhaus Mousonturm Frankfurt
Tageskarte: 12 Euro (erm. 8 Euro)

Film ab!
Winter ist Kinozeit. Fünf 

Festivals in der Region 

locken Cineasten in den 

kommenden Wochen. Lang- 

und Kurzfilme, Dokumen-

tationen, Trickfilme: Alles 

vertreten. Eine Übersicht. 

TOP Frisuren & TOP Produkte

DIE HAARPROFIS
Werner Schmitt

Flachsmarkt 8
55116 Mainz
Tel.: 06131.225497

Öffnungszeiten:
Mo:  geschlossen
Di - Fr:  9.00 - 18.00 Uhr
Sa:  8.30 - 14.00 Uhr

Wir arbeiten mit den 
Schweizer Premiumprodukten 
von TRINITY haircare

Filmz: „Schönefeld Boulevard“

Mexiko-Schwerpunkt beim Exground

„Love Games” beim Trickfilmfest

Reflecta erstmalig in FFM

Cinema

2- bis 4-Zimmer-
Eigentumswohnungen,

56 –109 m² Wohnfläche mit Balkon,
Dach- oder Gartenterrasse, KfW-70-Neubau mit Tiefgarage,

naturnahe und unverbaubare Feldrandlage im Südwesten von Wiesbaden.

www
.rhein

tal-et
agen.

de

069.972 66 97 20

Info-Center geöffnet: Mi.
von 1

6 bis
18 Uh

r · Sa
. + So

. von
14 bis

16 Uh
r · Sylter Straße/Juister Straße, Wiesbaden-Dotzheim

Der Energiebedarfsausweis liegt noch nicht vor.

RHEINTAL
ETAGEN
Wohnen in Wiesbaden

Info-Center geöffnet:

NEUNEU
Provis

ionsfr
eie

Eigen
tums-

wohn
ungen

Diesen und weitere Gutscheine gibt’s
an der Kinokasse und im Online-Shop
unter cinestar.de

im Wert von 10€, 15€, 25€ oder 50€ –
für alle CineStar-Produkte einlösbar
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Feten Konzerte

((( Wise Guys )))
2. November
Rheingoldhalle

Den Songtext haben die Fans parat, wenn die Wise 
Guys auf Konzerten ihr Ständchen singen. Die fünf 
Kölner sind mit ihren originellen Liedern Deutsch-
lands beliebteste Vokal-Pop-Band. Allein beim 
evangelischen Kirchentag 2009 in Bremen pilgerten 
65.000 Besucher zum Auftritt der Wise Guys – welt-
weiter Rekord für ein A-Capella-Konzert.

((( Phillip Boa )))
6. November
KUZ

Phillip Boa, der konsequenteste Indie-Pionier un-
seres Landes, kommt mit neuem Album „Bleach 
House“. Das klingt räudiger, expressiver und härter 
als der Vorgänger. Boa zeigt sich mehr als perfek-
ter Entertainer und unermüdlicher Kämpfer gegen 
oberflächliche Kunst. Wir verlosen 2x2 Tickets unter 
losi@sensor-magazin.de.

((( Violins of Hope aus Israel )))
8. November
Synagoge

Violinen, die einstmals von Holocaust-Opfern ge-
spielt wurden, tragen ihre Botschaft in die Mainzer 
Synagoge. Das Schwingen der Saiten der „Geigen 
der Hoffnung“  ruft auch die Geschichte einzelner 
Menschen und ihr jeweiliges Schicksal in Erinnerung.

((( Wild Youth Festival )))
15. November, Einlass 16 Uhr
Offenbach, Hafen 2

Schoneberg Concerts presents: Der junge Ausnahme 
Singer Songwriter „Low Roar (USA/IS)“ gesellt sich 
zu den Headlinern „The Felice Brothers (USA)“ und 
„Stu Larsen (AUS)“. Dazu kommt noch „Andy Shauf 
(CAN)“, um einen wunderbaren Nachmittag und 
Abend zu verbringen. Wir verlosen 2x2 Tickets unter 
losi@sensor-magazin.de.

((( Liebevoll )))
Der neue Mittwoch im Red Cat

LIEBEVOLL heißt das neue Mittwochs-Motto in der 
roten Katze: liebevolle DJs, die konsequent nur 
Tracks auflegen, die partytauglich sind. Liebevolle 
Barpeople, die jeden Getränkewunsch von den Au-
gen ablesen und liebevolle Gäste. Max Güterzug und 
Franz Der spielen dazu die Klassiker und Smashhits 
der 90er bis heute.

((( NO Q Sportlerparty )))
7. November
Alte Lokhalle

Nach einer kleinen Sommerpause meldet sich das 
Team von NO Q zurück mit einer Neuauflage ihrer 
Sportlerparty. Mit am Start sind wieder viele Über-
raschungen und das NO Q Thekenteam. Wie immer 
werden sie euch jeden Wunsch von den Augen able-
sen. Musikalisch geht die Reise auf Party und Abfei-
ern, dafür sorgen die NO Q Allstar DJ`s. 

((( Kumi Re-Opening )))
7. November

Der KumiKlub öffnet mit einer 90er Party wieder 
seine Pforten. Nach über 3,5 Jahren belebt die „Ku-
mi-Family“ den Club zu neuem Leben. Das Konzept 
verspricht Abwechslung mit neuen Ideen, vertraut 
aber auch auf bestehende Residents und Personal. 
Raketenclub-Eröffnungsparty am 7. November!

((( Musikmaschine: Wildwuchs.tv ist wieder da )))
 „Wildwuchs.tv“ wird erneut in einem leer stehen-
den Gebäude in Mainz veranstaltet, wahrscheinlich 
am 18. November: facebook.com/wildwuchs.tv! Der 
Veranstalter, die Künstleragentur Musikmaschine, 
präsentiert außerdem ab jetzt jeden Freitag Kon-
zerte bei „Nelly’s Nacht“ im „Nelly’s Café“ in der 
Neustadt und die Konzertreihe „Kassettendeck“ im 
Staatstheater, die jetzt „Glashaus“ heißt am 8.11. mit 
dem „Mumuvitch Disko Orkestar“ und „Hui & Hui“.

((( FILMZ / Kontrastfilm Party )))
28. November

Die legendäre Party zum FILMZ-Festival steigt am 
28.11. Ort usw. ist noch nicht 100% klar. Weitere 
Infos: www.filmz-mainz.de oder www.kontrastfilm.
de/filmz.

((( Dorett Bar News )))

Die Dorett Bar erscheint in neuem Glanz und auch 
das musikalische Programm wurde verfeinert. Alt-
bewährtes bleibt an Bord, aber Neues wird auch 
angeboten. Geöffnet hat die Dorett nun von Diens-
tag bis einschließlich Sonntag immer ab 21 Uhr bei 
freiem Eintritt.

((( Josef Hader )))
Donnerstag, 6. November
Frankfurter Hof

Aus den letzten fünf Programmen hat Kabarettist, 
Autor und Schauspieler Josef Hader Teile herausge-
nommen und zu kleinen Monologen geformt. Aus 
der Fülle der Figuren entsteht eine Geschichte, die 
eines für sich beanspruchen kann: ein neues Hader-
Programm zu sein – ein echtes. Wir verlosen 2x2 Ti-
ckets unter losi@sensor-magazin.de.

((( Frank Lüdecke – Schnee von morgen )))
6. und 7. November
unterhaus

Frank Lüdecke (Dt. Kleinkunstpreis 2011), viele Jahre 
beim „Scheibenwischer“ und „Satire-Gipfel“, surft 
sich durch die neue Hoffnung für die Lösung aller 
Probleme: das Internet. Dabei lehrt uns die moder-
ne Netzgesellschaft: Je dümmer der Einzelne, desto 
klüger der Schwarm. Wir verlosen 2x2 Tickets unter 
losi@sensor-magazin.de.

((( Miss Sara Sampson )))
Premiere am 22. November
Staatstheater

Es heißt, dass die Zuschauer weinten, als sie 1755 in 
der Premiere von Lessings bürgerlichem Trauerspiel 
Miss Sara Sampson zum ersten Mal ihre eigenen Pro-
bleme und Unzulänglichkeiten auf der Bühne gespie-
gelt sahen. Seitdem ist einige Zeit vergangen. Den-
noch sind uns Lessings Figuren, die voreinander und 
zueinander fliehen, um sich dann doch in ihren Ängs-
ten und Zweifeln zu verfangen, erschreckend nahe.

((( Bis Weihnachten nur Fladenbrot )))
Premiere am 30. November
Kammerspiele

„Bis Weihnachten nur Fladenbrot“ ist eine berüh-
rende Geschichte über die Wunder des Lebens, über 
Neugierde und Vertrauen, Mut und Freundschaft, 
Verantwortung und Übermut. Ein wunderbares The-
atererlebnis für alle ab 4 Jahren, liebevoll auf die 
Bühne gebracht vom bewährten Team des Mainzer 
Kinder- und Jugendtheater. 

((( Art‘n‘Act Jubiläum )))
8. bis 14. November
Art‘n‘Act (Münsterplatz)

Seit 20 Jahren bietet die Ateliergemeinschaft 
Art‘n‘Act  in Mainz am Münsterplatz  Ausstellungs-
möglichkeiten für Künstler. Als Geschenk zum Jubi-
läum gibt es eine große Ausstellung vieler befreun-
deter Künstler. Grußwort am 8.11. ab 19 Uhr.

((( Jeff Wall – Fotografie )))
18. November
Kunsthochschule

Prof. Martina Dobbe (Universität der Künste, Berlin) 
spricht über Jeff Wall. Der kanadische Fotograf kom-
poniert seine Bilder bis ins kleinste Detail. Manche 
sind, ohne dass man es ihnen ansieht, absichtsvolle 
Inszenierungen des Alltäglichen, hinter denen die 
Arbeit eines ganzen Teams steckt, z. B. von Darstel-
lern, die wie zufällig durchs Bild gehen. Wall hat in 
seiner langen Karriere bisher nur 166 Fotoarbeiten 
veröffentlicht.

((( Ausstellung: X Days )))
21. bis 30. November
PENG

Die Sängerin Cloey Seng gibt ihre Songs in Gemälden 
wieder. Michael Göller zeigt Zeitrafferaufnahmen ei-
ner Exkursion in Bolivien. Und es sind die faszinieren-
den Bilder der Fraktalen Geometrie von Thorsten Stier 
zu sehen. Parallel dazu stellen weitere Künstler aus.

((( Oh du …. Bonifazius & Michelino feierlich! ))) 
Mittwoch, 26. November
Kinder- und Jugendzentrum Reduit

„Theater aus dem Koffer“ präsentiert das Weih-
nachtstheater „Oh, du …. Bonifazius & feierlich!“  für 
Kinder ab vier Jahren. Zwei Clowns geraten in hu-
morvolle Verwicklungen um die wirklich wichtigen 
Dinge in der Weihnachtszeit, wie z. B. Weihnachts-
baum schmücken, Geschenke machen und sich mu-
sikalisch auf Weihnachten einstimmen.

Literatur

((( TITANIC Chefredakteure )))
6. November
schon schön

Torsten Gaitzsch, Michael Ziegelwagner, Tim Wolff 
– diese drei Namen sollte man sich merken. Das 
Titanic-Trio präsentiert salzige Satiren nach Art des 
Hauses, gepfefferte Nonsens-Schoten und würzige 
Witze, die  auf der Zunge zergehen. Wir verlosen 2x2 
Tickets unter losi@sensor-magazin.de.

((( Katharina Starlay: Clever konsumieren & 
Stilgeheimnisse )))
7. November
Hugendubel

Nach Ihrem Debüt-Erfolg „Stilgeheimnisse – Die 
unschlagbaren Tricks und Kniffe für erfolgreiches 
Auftreten“ wirft Katharina Starlay nun einen Blick 
hinter die Kulissen der Produktionsketten und liefert 
einen zeitlosen und unabhängigen Shopping-Coach 
für einen bewussten Einkauf. Denn billig ist am Ende 
zu teuer!

((( Mainzer Büchermesse )))
15. und 16. November
Rathaus

Unter dem Motto „Berühmte Mainzer Persönlichkei-
ten“ findet zum 15. Mal die Mainzer Büchermesse 
statt. Die  Besucher erwarten zahlreiche Lesungen, 
Vorträge, Diskussionen und Gespräche, ein ganztä-
gig geöffnetes Café, die Ziehung der Gewinner des 
Büchermesse-Quiz sowie ein musikalisches Rahmen-
programm.

((( PeterLicht – Lob der Realität )))
27. November
Staatstheater

In seinem neusten Buch bringt Musiker und Autor 
Peter Licht die gesellschaftlichen Realitäten zum 
Tanzen. Ob in absurden Geschichten oder in Mono-
logen – Licht macht sich zwischen Ironie und Me-
lancholie seinen ganz eigenen Reim auf die Welt 
da draußen. Wir verlosen 2x2 Tickets unter losi@
sensor-magazin.de.

Filme

((( Carmina o Revienta )))
6. November, 18:30
CinéMayence

Carmina ist 58 Jahre alt, recht beleibt und betreibt 
voller Eifer einen Lebensmittelladen in einem Vorort 
von Sevilla. Nachdem ihr Geschäft mehrfach über-
fallen wird, die Versicherung aber nicht zahlt, findet 
sie einen eigenen Weg, wie sie das Geld zurück be-
kommt und so ihre Familie ernähren kann.

((( Mr. Turner – Meister des Lichts )))
6. November
Capitol / Palatin

Der Maler William Turner führt im Jahr 1825 ein be-
wegtes Leben: Neben seiner Kunst widmet er sich 
Reisen und Bordellbesuchen, ist alles andere als di-
plomatisch und stößt so manches Mitglied der eh-
renwerten Gesellschaft vor den Kopf. Als sein Vater 
stirbt, gerät William Jr. in eine tiefe künstlerische und 
persönliche Krise.

((( Bevor der Winter kommt )))
13. November
Residenz / Prinzess

Neurochirurg Paul arbeitet viel und genießt das 
Glück einer langjährigen Ehe. Mit seinem Alltag 
ist Schluss, als ihm plötzlich rote Rosensträuße ge-
schickt werden und eine hübsche Zwanzigjährige 
immer öfter scheinbar zufällig seinen Weg kreuzt. 
Plötzlich stellt er sein bisheriges Leben in Frage.

((( Cowspiracy – The Sustainability Secret )))
14. November, 20:15 Uhr 
Möhren Milieu / Eco Café

Im Dokumentarfilm enthüllt der unerschrockene 
Filmemacher Kip Andersen die destruktivste Indus-
trie unseres Planeten und untersucht, weshalb die 
größten Umweltorganisationen zu viel Angst davor 
haben, sich dazu zu äußern. Eintritt frei.

((( Einer nach dem anderen )))
20. November
CineStar

Schneeräumer Nils wird zum Bürger des Jahres ge-
wählt. Als sein Sohn Opfer einer fatalen Verwechs-
lung der Mafia wird, gerät er in einen ausschweifen-
den Drogenkrieg. Er will seinen Sohn rächen und es 
entspinnt sich ein kaum zu entwirrender, aber dafür 
umso komischerer Drogenkrieg.
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Der Sternenhimmel im Winter,

Familie

11.00  unterhaus im unterhaus
Frieder Fizz, witziges Zauberspektakel für 
Kinder ab 4 J.

12.00  Naturhistorisches Museum
Vorlesestunde Känguru, ab 5 J. 

15.00  Staatstheater, Orchestersaal
Der dickste Pinguin vom Pol, für Kids ab 
4.

15.00  KUZ
Marc Schnittger: Die entführte Prinzessin, 
Figurentheater

3 ))) Montag
Fete

21.00  kulturclub schon schön
Live Jazz + Jacob Carter (Hip-Hop, House, 
Pop)

Bühne

19.30  Staatstheater, Kleines Haus
Schinderhannes, Schauspiel nach Carl 
Zuckmayer

20.00  unterhaus
Die Echse und Freunde - das volle 
Programm, Kabarett - mit Puppen

20.30  Uni Campus Philosophicum P1
Das erste Mal -  Improvisationstheater 
Musenkuss nach Ladenschluss 

4 ))) Dienstag
Fete

20.00  Schick & Schön
TNT - Toxic Tuesday, Indielectropunk-
waveriotdisco, Movies & Co.! 
Psycho-Jones

21.00  Dorett Bar
Barmusik

0.00  Kulturclub schon schön
Party: Tuesday I am in Love

Konzerte

19.30  St. Stephan Mainz
Flöte und Harfe im Spiegel der Orgel

20.00  Frankfurter Hof
The Roots aber nicht die Hip Hopper

21.30  ESG-Bar
Quintett J’USED, Jazz

22.00  Kulturclub schon schön
Bled White, Synth-Pop, Wave, Soul, Pop

Bühne

19.30  Staatstheater, Kleines Haus
Lilli/HEINER Intra Muros, Schauspiel von 
Lucie Depauw

19.30  JGU MAINZ, Hörsaal p1
Das Otnit-Projekt, Szen. Theater mit 
Musik

20.00  KUZ
Spätschicht - Die SWR Comedy Bühne

20.00  unterhaus
Die Echse und Freunde - das volle 
Programm, Kabarett - mit Puppen

20.00  unterhaus im unterhaus
Kabarett-Bundesliga: Maxi Schafroth vs. 
This Maag, Kabarett, Comedy, Poetry

Literatur

20.00  kulturCAFÉ
Textbühne

20.00  kurfürstliches Schloss
Soldaten vor den Toren - Das Lager der 
legio II Parthica in Albano Laziale, A. 
Busch

Kunst

18.00  Institut Français, salon
“Avec Goút et Entendement” (bis 19. 11.)

18.30  Kunsthochschul, HÖRSAAL
Eli Cortinas - Werkpräsentation

Familie

16.00  Naturhistorisches Museum
Vorlesestunde Känguru, ab 5 Jahre

5 ))) Mittwoch
Fete

21.00  Red Cat Club
Liebevoll, 90er bis heute

21.00  Dorett Bar
Psycho-TV 2.0, Dance & Gameshows

22.00  50Grad
Studentsgroove, Best of different styles

22.00  Kulturclub schon schön
Trash ‘n’ Treasure by Johnny Gigolo, gern 
Gehörtes und Unerhörtes, all styles

Konzerte

20.00  unterhaus im unterhaus
Cécile Corbel: Die Stimme der Bretagne 
- The Voice of Brittany, Keltische Harfen

Bühne

11.00  Staatstheater, U17
Superhero, von Anthony McCarten (ab 12)

19.30  Staatstheater, GroSSes Haus
Der Barbier von Sevilla, von Rossini

19.30  Café Awake
Schlaraffen, Improtheater

20.00  Frankfurter Hof
American Cajun, Blues & Zydeco Festival

20.00  unterhaus
Christine Prayon - Die Diplom-Animatöse, 
das 1. Kabarett-Solo

Literatur

19.00  Institut Français
“...und das Unglück ist für alle gleich! - 
Fronterfahrungen im 1. Weltkrieg”,

Kunst

19.00  Landtag Rheinland-Pfalz
Gesichter der Friedl. Revolution, 25 Jahre 
Mauerfall, Dirk Vogel Fotos (bis 27. 11.)

Sonstiges

10.00  UMweltzentrum Mainz
Austellung: Kleine Ursache - Große 
Wirkung (bis 31.12.2014)

6 ))) Donnerstag
Fete

21.00  Red Cat Club
Phat Cat, Funk, Soul & Hip Hop

21.00  Alexander The Great
Der Schwarze Kunst Abend, Gothic, 
Darkwave, Industrial

21.00  Andaman
Andaman Deep Thursday, Deep und 
Tech-House von RAABBAZZ

21.00  Dorett Bar
The Kids are Alright, Maria & Moi

22.00  Kulturclub schon schön
elektro:disko by Karacho, Electronic, 
Indiedance, Disco, House

Konzerte

12.30  Hochschule für Musik
Jazzforum: Joachim Becker - Storytelling

19.00  LBS Landesbausparkasse
Simple Songs: Tilmann Höhn & Matthias 
Krüger, Jazz mit Gitarre und Kontrabass

19.30  Peter-Cornelius-Konserv.
Das 1. Saxophonquartett Mainz 04 spielt  
Happy 200th Birthday, Mister Sax

20.00  KUZ
Phillip Boa And The Vodooclub - 2014

21.00  caveau
Kristian Harting, Friedemann, Conny Ochs 

Bühne

19.30  Staatstheater, GroSSes Haus
The Fairy Queen, Oper von Henry Purcell

20.00  M8-Live Club
Junge Bühne: Das kunstseidene Mädchen

20.00  unterhaus
Frank Lüdecke - Schnee von Morgen, das 
neue Kabarett-Solo

20.00  unterhaus im unterhaus
Simon & Jan - Ach Mensch, New 
Generation der Liedermacher

20.00  Frankfurter Hof
Josef Hader - Hader spielt Hader, Kabarett

Kunst

19.00  museum f. antike schifffahrt
Ausstellung ”Inseln der Winde” (bis 
8.2.15)

Literatur

12.15  St. Peterskirche
AtemPause, Musik - Text - Stille

19.00  Café Awake
Unterwegs über Fairhandelgsgesellschaft, 
Vortrag vom Weltladen: ‘Café Chavalo’ 

20.30  Kulturclub schon schön
Die 3 Titanic-Chefredakteure, Lesung

Familie

15.00  Naturhistorisches Museum
Vorlesestunde Känguru, ab 5 Jahre

7 ))) Freitag
Fete

20.00  Schick & Schön
Single.Klub, 60s, Indie, Punk, Soul, 
Britpop

21.00  Red Cat Club
Start a Fire, Hip Hop, Dancehall & Reggae

1 ))) Samstag
Fete

19.00  Bar jeder Sicht
Cocktail-Abend mit Alex

21.00  Dorett Bar
Midnight Boom, 60s, Psyche, Mod, Punk, 
Wave, Indienoise, Kaspar Hauser & 
Vis-à-Vis

21.00  Red Cat Club
Back In The Days, 90er bis heute

22.00  KUZ, GroSSe Halle
Schlager, die man nie vergisst!, 
NDW-Party + Saturday Night Fever

22.00  KUZ, Kleine Halle
Depeche Mode Party

22.00  Baron
Hair Metal Ballroom, Glamrock, Sleeze 
und Heavy Metal von 79 - 89

22.30  50Grad
The Club, Black & House

23.55  Kulturclub schon schön
Party: DASDING Plattenleger mit DGeorge

Konzerte

12.00  Dom St. Martin
Orgelmatinée

15.00  Stadthistorisches Museum
Anekdoten und Geschichten rund um das 
Orchester und Theater

20.00  Frankfurter Hof
upart: Akut, Jazz-Festival

20.00  Staatstheater, GroSSes Haus
2. Sinfoniekonzert

21.00  Alexander The Great
Der Extra Schwarze Kunst Abend, Gothic, 
Darkwave, Industrial

21.00  studihaus
Soundition: Reggae, HipHop, Funk & Party 

Bühne

19.30  Auktionsh. Schnappenberger
De Barbier vun Meenz, Mundart-Theater 
Meenzer Rhoiadel

20.00  Showbühne
Das Glücksnetz, Musical, Sebastian 
Wagner

20.00  unterhaus
Rolf Miller, Kabarett: Alles andere ist 
primär

20.00  unterhaus im unterhaus
Hans Gerzlich - So kann ich nicht 
arbeiten!, Neues Programm: Wirtschaftsk-
abarett & Bürocomedy

2 ))) Sonntag
Fete

21.00  Dorett Bar
Barmusik

Konzerte

15.30  Bürgerhaus Kostheim
MGV Kostheim 1844 - Jubiläumskonzert 
zum 170. Geburtstag

18.00  Rheingoldhalle
Wise Guys - Achterbahn Tour

20.00  Phönix-Halle
Estrella Morente

20.00  Frankfurter Hof
Colosseum

20.00  unterhaus
Axel Zwingenberger meets Lila Ammons 
- Lady sings the Boogie Woogie

Bühne

14.00  Staatstheater, GroSSes Haus
My Private Odyssey, tanzmainz von Guy 
Weizman & Roni Haver

19.30  Staatstheater, Kleines Haus
Simplicius Simplicissimus, Oper von Karl 
Amadeus Hartmann

19.30  Staatstheater, U17
Water by the Spoonful, Schauspiel von 
Quiara Alegria Hudes

20.00  Staatstheater, GroSSes Haus
Lenz, Schauspiel nach der Erzählung von 
Georg Büchner

Literatur

15.00  Naturhistorisches Museum

Termine an tippsundtermine@vrm.de und termine@sensor-magazin.de

Start für die alljährliche französische Woche 
in Mainz. Die Besucher erwartet wieder ein 
umfangreiches Programm mit musikali-
schen Beiträgen, Ausstellungen, Vorträgen 
und  Lesungen. Zudem findet während der 
französischen Woche im Institut français ein 
Flohmarkt für französische Bücher statt. Ei-
nen Überblick über alle Veranstaltungen gibt 
es unter www.institutfrancais.de/mainz.

4.-
19.

Pfälzer Tapas,  Weinkunde, 5-Elemente-Küche, Pilze, Craft Beer – dies sind nur ein 
paar der kulinarischen Themen bei den zweiten Gaumentestspielen im Wiesbadener 
Marktgewölbe. Rund 50 Aussteller werden dort sein. Die kulinarische Erlebnis- und 
Verkaufsmesse (Sa 10 bis 20, So 10 bis 18 Uhr) bringt regionale Anbieter mit Ge-
nießern zusammen. Natürlich wird vieles live gezeigt, und es darf nach Herzenslust 
probiert werden. Eingeladen wurden Produzenten und Importeure der Region, die 
„mit Qualität, Originalität und Authentizität überzeugen“. Spannend wird es garan-
tiert auch beim „Kochduell der Hobbyküche“. 

Am 7. November heißt es „4 Jahre Kulturclub schon schön“ in Mainz und als 
Special-Geburtstagsgast sind die legendären „Fehlfarben“ eingeladen. Die 1979 
gegründete Band gilt als Vorreiter des deutschen Punks. Ihr Debütalbum Monarchie 
und Alltag besitzt bis heute Kultstatus. Im Gepäck haben Fehlfarben ihr neues und 
von Kritikern hoch gelobtes Album  „Xenophonie“. Wir verlosen 2x2 Tickets unter 
losi@sensor-magazin.de und sagen Herzlichen Glückwunsch!

7.

SONDERVERANSTALTUNGEN IM NOVEMBER

Das aktuelle Kinoprogramm: www.programmkinos-mainz.de

CAPITOL: Neubrunnenstraße 9 in 55 116 Mainz | PALATIN: Hintere Bleiche 6-8 in 55 116 Mainz

Warren Miller – No Turning Back
Spektakuläre Ski-Dokumentationen;Vorverkauf im Outdoor-Shop „Wildwechsel”

SchulKinoWoche Rheinland-Pfalz
Fünf Kinderfilme für Schulklassen und auch alle anderen

FILMZ – Festival des deutschen Kinos
Vorhang auf für das einzige große Mainzer Filmfestival!

CAPITOL&PALATIN

21.11.
20.00 Uhr

24.11. bis
28.11.

26.11. bis
30.11.

Bild: „Mr.Turner – Meister des Lichts” von Mike Leigh
Bundesstart am 06. November
PREVIEW am 03.November

Hit Me Baby One More Time Macarena What Is Love Mambo 
No. 5 My Heart Will Go On Time To Say Goodbye Rhythm 
Is A Dancer Iʻll Be Missing You Mr. Vain All That She Wants 
Gangstaʻs Paradise Cotton Eye Joe Nothing Compares 2 You 
Blue Wind Of Change Itʻs My Life Conquest Of Paradise I 
Want It That Way No Scrubs King Of My Castle Genie In A 
Bottle Summer Son Wild Wild West My Love Is Your Love 
Infi nity Black Velvet U Canʻt Touch This It Must Have Been 
Love Jump Knockinʻ On Heavenʻs Door I Wanna Sex You 
Up Bacardi Feeling Informer Wheel Of Fortune Whatʻs Up 
Somebody Dance With Me Runaway Train Mmm Mmm Mmm 
Mmm Mmm Mmm I Like To Move It The Real Thing No Good 
Love Is All Around Eins zwei Polizei Have You Ever Really 
Loved A Woman Alice Who The Fuck Is Alice Scatmanʻs World 
Waterfalls Coco Jambo They Donʻt Care About Us Wannabe 
Seven Days And One Week Where Do You Go Killing Me 
Softly Insomnia Get Down Samba De Janeiro Jojo Action 
Maria Men In Black Meet Her At The Love Parade Crush On 
You C U When U Get There Sie Sieht Mich Nicht Unbreak My 
Heart Verpiss dich Donʻt Speak Quit Playing Games Donʻt 
Cry For Me Argentina 2 Become 1 Step By Step I Want You 
Back No Diggity Zehn kleine Jägermeister Whatʻs Love 
Got To Do With It Tearing Up My Heart Warum? I Believe 
I Can Fly Du liebst mich nicht Hit Em High Nur geträumt Get Ready 

JEDEN ERSTEN FREITAG IM MONAT

MEHR INFOS UNTER WWW.KUMIKLUB.DE

Wild Wild West My Love Is Your Love 
Black Velvet U Canʻt Touch This It Must Have Been 

Knockinʻ On Heavenʻs Door I Wanna Sex You 
Bacardi Feeling Informer Wheel Of Fortune

Somebody Dance With Me Runaway Train Mmm Mmm Mmm 
Mmm Mmm Mmm I Like To Move It The Real Thing
Love Is All Around Eins zwei Polizei Have You Ever Really 
Loved A Woman Alice Who The Fuck Is Alice Scatmanʻs World

Coco Jambo They Donʻt Care About Us
Seven Days And One Week Where Do You Go
22-24h Longdrinks, Bier und Sekt 2-für-1

1.-
2.

01.11. SA WIZO / SPEZIELLE GÄSTE: SCHMUTZKI
01.11. SA THE HIDDEN CAMERAS / PITCHTUNER
01.11. SA LET‘S GO QUEER!
02.11. SO MUTTER
03.11. MO OWLS BY NATURE / THE LION AND THE WOLF
04.11. DI KATRIN BAUERFEIND
05.11. MI OF MICE & MEN / CROSSFAITH / COLDRAIN
05.11. MI ROB LYNCH / SEÁN MCGOWAN / NORTH ALONE
06.11. DO BLOOD RED SHOES / TIGERCUB
06.11. DO EMPOWERMENT / AYS / NO TIME / HOUNDS OF HATE
07.11. FR ROCKY VOTOLATO / MAT REETZ / GHOST OF A CHANCE (WALHALLA SPIEGELSAAL)

07.11. FR LOCOMONDO
07.11. FR FOLXTANZ CLIQUE MEETS TAVERNA THESSALONIA
08.11. SA LACUNA COIL / MOTIONLESS IN WHITE / DEVILMENT
08.11. SA GROUPSEX ON ECSTASY #12
09.11. SO THE MAJORITY SAYS
10.11. MO JESPER MUNK / IMPALA RAY
10.11. MO HATEBREED / NAPALM DEATH
10.11. MO OLIVER POLAK (WALHALLA SPIEGELSAAL)

11.11. DI KLAXONS / FENECH SOLER
13.11. DO MONTREAL / ELFMORGEN
14.11. FR SCHLACHTHOF-FILM DES MONATS: 20.000 DAYS ON EARTH (NICK CAVE)

(MURNAU FILMTHEATER)

14.11. FR WINTER OF RIESENLÖVE - TAG 1 FEAT. EGOTRONIC / CAPTAIN CAPA /
FUCK ART, LET‘S DANCE! / IRA ATARI / RAMPUE

15.11. SA WINTER OF RIESENLÖVE - TAG 2 FEAT. FEINE SAHNE FISCHFILET /
NEONSCHWARZ / TROUBLE ORCHESTRA / FINDUS

15.11. SA 80-90-00
17.11. MO MAXIM / HELEN KAISER
17.11. MO THE MISERABLE RICH
18.11. DI THURSTON MOORE
19.11. MI CALIFORNIA BREED / MOTHER‘S CAKE
19.11. MI THE ADICTS / BONSAI KITTEN
20.11. DO THE BEARDS
22.11. SA BOUQ.TRIP
26.11. MI WHERE THE WILD WORDS ARE.
26.11. MI MILDE SORTE VEGETARISCH
27.11. DO MACHINE HEAD / DEVIL YOU KNOW / DARKEST HOUR
28.11. FR MOOP MAMA
29.11. SA I HEART SHARKS / HEINRICH
30.11. SO SONGS OF GASTARBEITER
03.12. MI BLACK MOTH / SPECIAL GUEST: ANTLERED MAN

SCHLACHTHOF WIESBADEN MURNAUSTR.1 65189 WIESBADEN

schlachthof-wiesbaden.deUnser komplettes Programm findet ihr im Internet unter



sensor 11/14 24  sensor 11/14 25
Termine November

Termine an tippsundtermine@vrm.de und termine@sensor-magazin.de

20.00  Neue Synagoge
Violins of Hope, mit dem israelischen 
Geiger Gil Sharon,  Villa Musica

21.00  Alexander The Great
Soul Funk & Blues

21.00  Baron
Psych-Rock-Night Live, Spacelords 
(Psychedelic Rock) + Fewsel + 
Grungeparty

Kunst

19.00  ARt ’n’ act
Vernissage der Jubiläumsausstellung 20 
Jahre Art ‘N’ Act, Eingang bei Imbiss No. 
1

Bühne

19.30  Staatstheater, GroSSes Haus
The Fairy Queen, Oper von Henry Purcell

19.30  Bürgerhaus Mainz-Finthen
Alles nur Theater, Oper, Operett, Musical, 
Kath. Kirchenmusikverein “Cäcilia” 
Finthen

19.30  Auktionsh. Schnappenberger
De Liebeskasper vun de Vilzbach, 
Mund-Art-Theater Meenzer Rhoiadel

20.00  unterhaus
Frank Lüdecke - Schnee von Morgen, das 
neue Kabarett-Solo

20.00  unterhaus im unterhaus
Simon & Jan - Ach Mensch, New 
Generation der Liedermacher

20.00  Phönix-Halle
Jürgen von der Lippe: Wie soll ich 
sagen..?

20.00  Showbühne
Das Glücksnetz, Musical von Sebastian W. 
Wagner

22.00  Staatstheater, Glashaus
Kassettendeck, Wer im Glashaus spielt

Sonstiges

15.30  Gutenberg-Statue
Stadtrundgang zum Thema Klimaschutz 

20.00  SYnagoge Mainz
Die Geigensammlung von Amnon 
Weinstein zum ersten Mal in Deutschland

9 ))) Sonntag
Fete

21.00  Dorett Bar
Barmusik

Konzerte

11.00  Weisenauer Synagoge
2. Kammermusik, Ludwig van Beethoven

17.00  St. Peterskirche
Projekt-Konzert “ChoralVoices”, 
PetersChor

20.00  Kurfürstliches Schloss
Tina Dico

20.00  Frankfurter Hof
Gregor Meyle: New York - Stintino Tour

20.00  St. Quintinskirche
Georg Friedrich Händel

Bühne

18.00  Auktionsh. Schnappenberger
De Liebeskasper vun de Vilzbach, 
Mund-Art-Theater Meenzer Rhoiadel

19.30  Staatstheater, GroSSes Haus
My Private Odyssey, tanzmainz von Guy 
Weizman & Roni Haver

19.30  Staatstheater, U17
Superhero, von Anthony McCarten (ab 12)

Familie

11.00  unterhaus im unterhaus
Feuerpferd & Teufelsgeigerin, 
Figurentheater von 6 - 14 J.

Sonstiges

13.00  Wildpark Mainz-Gonsenheim
Herbstfest mit Glühwein, Kinderpunsch, 
Brezeln und Flammkuchen (am Mini-Zoo)

10 ))) Montag
Fete

21.00  kulturclub schon schön
Live Jazz + Jacob Carter (Hip-Hop, House)

21.00  KulturCAFÉ
Bad Ideas (GB) + Inotrop

Bühne

18.00  unterhaus im unterhaus
Stefan-George-Gymnasium: Shakespeares 
sämtliche Werke (leicht gekürzt), A. Long

20.00  unterhaus
Thomas Reis - Gibt`s ein Leben über 40?, 
Kabarettistische Humorattacke

11 ))) Dienstag
Fete

20.00  Schick & Schön
TNT - Toxic Tuesday, Indielectropunk-
waveriotdisco, Movies & Co.! 
Psycho-Jones

20.00  Kulturclub schon schön
Party: Tuesday I am in Love

21.00  Dorett Bar
Barmusik

Konzerte

19.30  Staatstheater, Kleines Haus
Auf Wiederhören - Musik der Gegenwart 

20.00  Frankfurter Hof
Curtis Stigers

20.00  Alexander The Great
Klassik im Keller

21.00  Kulturclub schon schön
Carnival Youth, lettische Band + Old 
Kerry McGee, Neo-Folk, Folk-Pop, Indie

Bühne

19.00  SWR-Funkhaus
Martin Seidler & Peter Grabinger - “Man-
tel, Schwert und Feder”, St. Martins Ritt 
durch die deutsche Literatur

19.30  Staatstheater, GroSSes Haus
Lenz, Schauspiel nach der Erzählung von 
Georg Büchner

19.30  Staatstheater, U17
Water by the Spoonful, Schauspiel von 
Quiara Alegria Hudes

Literatur

19.30  KUZ
SWR Live-Aufzeichnung: “lesenswert”

Kunst

18.30  Kunsthochschule, Hörsaal
Antrittsvorlesung Prof. Tamara Grcic,  
Werkpräsentation Eli Cortinas

Sonstiges

19.11  Kugel 
Der Närrische Überwachungsverein e.V. 
stellt das Mainzer Prinzenpaar 2015 vor.

12 ))) Mittwoch
Fete

21.00  Red Cat Club
Liebevoll, 90er bis heute

21.00  Dorett Bar
Psycho-TV 2.0, Dance & Gameshows

21.00  Dorett Bar
Chance to Dance, Tilman, House Techno

21.00  the golden harp
Karaoke mit den Karaoke Brothers

22.00  kumiklub
Re-Opening mit: Zeitreise - Die 90er Party

22.00  KUZ
KUZ-Party, Popmusik aus über 30 Jahren

22.30  50Grad
Verbalizer Tour, Electronic

22.59  pengland
Pengtivalabend: Feierei, PENG-Ti-Wow,  
Jams, Spaß, garantiert keine Electro Mucke  

23.00  Baron
plus/minus Orange Autumn with Sophie 
Nixdorf, Elmar Strathe, Daniel Soave uvm. 

Konzerte

19.30  Wildes Leben
Ben Hermanski, Singer, Songwriter, Friend

19.59  pengland
Pengtivalabend: Menschenhund et al live 

8 ))) Samstag
Fete

21.00  Dorett Bar
Roll over Dorett feat. Swingin’ M: Swing,  
Rockabilly, Rhythm´n´Blues, Rock, Soul

21.00  Red Cat Club
Shake a Leg, Funky Retro, Soul to 
Rock’nRoll & 60ies Beats Party

21.00  the golden harp
90er-PARTY mit DJ Joker

22.00  KUZ, Kleine Halle
The Flow

22.00  KUZ, GroSSe Halle
Geile Zeiten - 90er-Party

22.00  kumiklub
Raketenklub: Spaceshuttle & bunter Mix

22.00  Kulturclub schon schön
Party: d`Arc, House, Deep House

22.30  50Grad
Ready to Rock, Black & House

Konzerte

19.30  Gonsenheimer Rathaus
„Novemberreise“ - Musik.-lyrischer Abend 

20.00  Frankfurter Hof
Günter Grünwald

Termine an tippsundtermine@vrm.de und termine@sensor-magazin.de

22.00  50Grad
Studentsgroove, Best of different styles

22.00  Kulturclub schon schön
Trash ‘n’ Treasure by Johnny Gigolo, gern 
Gehörtes und Unerhörtes, no borders

Konzerte

20.00  Frankfurter Hof
Tower Of Power

Bühne

19.30  Staatstheater, Kleines Haus
Lilli/HEINER Intra Muros, Schauspiel von 
Lucie Depauw

20.00  M8-Live Club
Junge Bühne Mainz: Das kunstseidene 
Mädchen

20.00  unterhaus
Düsseldorfer Kom(m)ödchen - Deutsch-
land gucken

20.00  unterhaus im unterhaus
Monika Blankenberg: Die Zeit ist reif 
- ICH auch!, das neue Kabarett-Programm

Literatur

19.30  KUZ
SWR Live-Aufzeichnung: “lesenswert” 
- von lesern für Leser

13 ))) Donnerstag
Fete

21.00  Alexander The Great
Der Schwarze Kunst Abend, Gothic, 
Darkwave, Industrial

21.00  Red Cat Club
Phat Cat vs. Kitsune, Funk, Soul & Hip 
Hop

21.00  Andaman
Andaman Deep Thursday, Deep und 
Tech-House von RAABBAZZ

21.00  Dorett Bar
The Kids are Alright, Noizy Mike & 
Piccolino

22.00  Kulturclub schon schön
elektro:disko by Karacho, Electronic, 
Indiedance, Disco, House

Konzerte

18.00  Café Awake
Kneipenquiz der Heinrich Böll Stiftung, 
Musik und Politik

20.00  Frankfurter Hof
Konrad Beikircher - Neues Programm

20.30  M8-Live Club
Mayence Acoustique - Saitenhieb and 
friends - von Blues bis Bossa Nova

20.00  the golden harp
Richard Saratogas Open Stage & Mic

Bühne

20.00  M8-Live Club
Junge Bühne Mainz: Das kunstseidene 
Mädchen

20.00  unterhaus
Düsseldorfer Kom(m)ödchen - Deutsch-
land gucken

20.00  unterhaus im unterhaus
Monika Blankenberg: Die Zeit ist reif 
- ICH auch!, das neue Kabarett-Programm

20.00  Jgu mainz, hörsaal p1
Was, wenn das Licht am Ende des Tunnels 
nichts anderes ist als der entgegenk. Zug?

Literatur

12.15  St. Peterskirche
AtemPause, Musik - Text - Stille

19.00  Haus BURgund
Lesung in französischer Sprache aus den « 
Carnets d’un vieil amoureux »

Familie

15.00  Naturhistorisches Museum
Vorlesestunde Känguru, ab 5, Anmeldung

16.00  Sparkasse
Knax erforscht die Natur (ab 6 Jahre) 

Sonstiges

19.30  St. Stephan
Stadt anders sehen - Streetlife: über den 
Dächern von Mainz 

14 ))) Freitag
Fete

21.00  Red Cat Club
Bodysnatchaz - Dj Änna & D-Nice, Hip 
Hop from 1980 till today

21.00  Dorett Bar
Studio Feature, Techno

21.00  the golden harp
Karaoke mit den Karaoke Brothers

22.00  Kulturcafé, Universität
Warm ins Wochenende, LesBiSchwule 
Fete

22.00  Kulturclub schon schön
Party: DASDING Lautstark

22.00  KUZ
KUZ-Party, Popmusik aus über 30 Jahren

22.00  kumiklub
Schwarz (Black Music)

22.30  50Grad
13 Jahre 50Grad, Electronic

23.00  Baron
Kontrast Musik, Elektro, House

Konzerte

20.00  Frankfurter Hof
Swr2 Internationale Pianisten in Mainz

20.00  Nelly’s Frühstückslust
Nelly’s Nacht: J.Stone, Folk, Bluegrass, 
Ctry.

21.00  Alexander The Great
Nu Metall

21.00  M8-Live Club
Indie vs Elektrometal u. Armenische 
Polka:  Still u. Laut, Buffet Of Fate, The 
Döftels u.w.

22.00  Kulturclub schon schön
Das Actionteam, Rock`n`Roll & viel 
Action

Bühne

19.30  Auktionsh. Schnappenberger
Es Wunner vun Meenz

19.30  Staatstheater, GroSSes Haus
Lenz, Schauspiel nach der Erzählung von 
Georg Büchner

19.30  Staatstheater, Kleines Haus
Lilli/HEINER Intra Muros, Schauspiel von 
Lucie Depauw

20.00  Showbühne
Das Glücksnetz, Musical von Sebastian W. 
Wagner

Jürgen von der Lippe kommt mit seinem 
aktuellen Programm „Wie soll ich sagen?“ 
in die Phönixhalle. Auch nach mehr als 35 
Bühnenjahren überrascht der Entertainer mit 
seinen humoristischen Glanzstücken, subtilen 
Sprachspielen und seinem Wortwitz.  Von der 
Lippe durchleuchtet unseren Alltag, rechnet 
ab mit automatischen Urinalen, Kartenzah-
lern, nervenden Vielrednern, tiefenpsycho-
logischen Diätvorschlägen und Heidi Klums 
Plusquamperfekt.  Und selbstredend ist auch 
eine Gameshow Teil des Abends – mit mehr 
oder weniger Freiwilligen.

8.

TICKETS: EVENTIM.DE
INFOS: SCHONEBERG.DE

 

Spring Offensive
27.10.14  Frankfurt, Ponyhof Club

L'Aupaire
28.10.14  Frankfurt, Ponyhof Club

Ralph Ruthe
30.10.14  Bensheim, Parktheater

Lary
30.10.14  Frankfurt, Sankt Peter Café

Marcus Wiebusch
01.11.14  Frankfurt, Sankt Peter

The History Of Apple Pie
04.11.14  Frankfurt, Ponyhof Club

Wild Youth Festival
Felice Brothers, Stu Larsen, Low Roar u.a
15.11.14  Offenbach, Hafen 2

The Beards
20.11.14  Wiesbaden, Schlachthof

Kollektiv22
24.11.14  Frankfurt, Das Bett

Clueso
25.11.14  Frankfurt, Jahrhunderthalle

Bastian Baker
26.11.14  Frankfurt, Ponyhof Club

Night Of The Proms
mit: Zucchero, Katie Melua, Marlon
Roudette, Madeline Juno, John Miles u.a.
27. / 28.11.14  Frankfurt, Festhalle
02.12.14  Mannheim, SAP Arena

Heisskalt
02.12.14  Frankfurt, Das Bett

Talisco
04.12.14  Frankfurt, Das Bett

Nils Landgren
05.12.14  Frankfurt, Dreikönigskirche

Duerer
11.12.14  Frankfurt, Das Bett

Johann König
11.12.14  Wiesbaden, Kurhaus

Parra For Cuva & Band
11.12.14  Offenbach, Hafen 2

Luke Mockridge
07.01.15  Frankfurt, Batschkapp

Die Fantastischen Vier
22.01.15  Frankfurt, Festhalle

Ralf Schmitz
24.01.15  Frankfurt, Jahrhunderthalle

Teesy
31.01.15  Offenbach, Hafen 2

Afrob
12.02.15  Frankfurt, Das Bett

Element Of Crime
02.03.15  Frankfurt, Jahrhunderthalle

Chuck Ragan & The Camaraderie
+ Skinny Lister 
04.04.15  Frankfurt, Gibson
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Kulturzentrum Mainz
Dagobertstr. 20 B
55116 Mainz
Telefon: 2 86 86-0
www.kuz.de

Sa. 1.11. 22 Uhr
»Schlager, die man nie vergisst«
»Depeche Mode Party«

So. 2.11. 11 + 15 Uhr / Kids im KUZ
Marc Schnittger Figurentheater:
»Die entführte Prinzessin«

Di. 4.11. 20 Uhr
»Spätschicht - Die Comedybühne«

Do. 6.11. 20 Uhr
»Philipp Boa & The Voodoo Club«

Fr. 7.11. 22 Uhr
»KUZ-Party« – Pop- und Chartmix

Sa. 8.11. 22 Uhr
»Geile Zeiten – 90er Party«
»The Flow«

Di. 11.11. 19.30 Uhr
SWR Live-Aufzeichnung im KUZ:
»lesenswert« – von Lesern für Leser

Mi. 12.11. 19.30 Uhr
SWR Live-Aufzeichnung im KUZ:
»lesenswert« – von Lesern für Leser

Fr. 14.11. 22 Uhr
»KUZ-Party« – Pop- und Chartmix
»The Flow«

Sa. 15.11. 22 Uhr
»KUZ-Party Spezial: Deutsche
Rock u. Popmusik«
»The Flow«

Do. 20.11. 20 Uhr
»Poetry Slam«

Fr. 21.11. 22 Uhr
»KUZ-Party« – Pop- und Chartmix

Sa. 22.11. 22 Uhr
»Geile Zeiten – 90er Party«
»The Flow«

Mi. 26.11. 20 Uhr | Phönix-Halle Mainz
»Revolverheld«
– Immer in Bewegung-Tour 2014

Do. 27.11. 20 Uhr | kleine Halle
Stefan Gaal liest:
»Platten auf Rädern«
+ Special DJ-Support

Fr. 28.11. 22 Uhr
»KUZ-Party« – Pop- und Chartmix

Sa. 29.11. 22 Uhr
»KUZ-Party – 80er und 90er«
»The Flow«

So. 30.11. 20 Uhr
»Purple Schulz & Schrader«

VORSCHAU

So. 7.12. 11 + 15 Uhr / Kids im KUZ
Theater Wilde Hummel:
»Sternenwunder«

Di. 9.12. 20 Uhr
»Spätschicht - Die Comedybühne«

Do. 18.12. 20 Uhr
»Poetry Slam«

BACK IN THE DAYS

LIEBEVOLL

PHAT CAT

START A FIRE

SHAKE A LEG!

LIEBEVOLL

PHAT CAT vs. KITSUNE

BODYSNATCHAZ

GUTE MUSIK

LIEBEVOLL

PHAT CAT vs. MAALEEK

ELEKTROLYSE

MASH UP THE OLDSCHOOL

LIEBEVOLL

PHAT CAT

BUCCANEER SOUND

1 JAHR OPEN STAGE: MESHUGALOO

90ER BIS HEUTE

90ER BIS HEUTE

FUNK, SOUL & HIP HOP

HIP HOP, DANCEHALL & REGGAE

FUNKY RETRO, SOUL TO ROCK´N´ROLL & 60IES BEATS PARTY

90ER BIS HEUTE

HIP HOP

HIP HOP FROM 1980 TILL TODAY

HIP HOP, DANCEHALL, INDIE & ELEKTROPOP

90ER BIS HEUTE

HIP HOP

DEEP, HOUSE & TECHNO

MASH UP

90ER BIS HEUTE

FUNK, SOUL & HIP HOP

HIP HOP, DANCEHALL, R´N´B, TRAP & MASH UP

BALKAN, SWING, CUMBIA, AFRO & TROPICAL

01. NOVEMBER

05. NOVEMBER

06. NOVEMBER

07. NOVEMBER

08. NOVEMBER

12. NOVEMBER

13. NOVEMBER

14. NOVEMBER

15. NOVEMBER

19. NOVEMBER

20. NOVEMBER

21. NOVEMBER

22. NOVEMBER

26. NOVEMBER

27. NOVEMBER

28. NOVEMBER

29. NOVEMBER

SA

MI

DO

FR

SA

MI

DO

FR

SA

MI

DO

FR

SA

MI

DO

FR

SA

DJ THIS NUTS ( S T U T T G A R T )

MAX GÜTERZUG & FRANZ DER

AUDIO TREATS

DJ CIN & NASOU
( S O U N D S Y S T E M S E T, C AT C H A F I R E / S T U T T G A R T )

MOTOR.APE & FRIENDS

MAX GÜTERZUG & FRANZ DER

AUDIO TREATS PRESENTS
DJ K ITSUNE ( F F M)

DJ ÄNNA & D-NICE ( S T U T T G A R T )

DJ TONI DISCO ( S T U T T G A R T )

MAX GÜTERZUG & FRANZ DER

AUDIO TREATS PRESENTS
DJ MAALEEK (K Ö L N)

KLAESER & KARRENBERG (H E R Z R A S E N / M A I N Z ) , NICK LASE
( L U S T I G W A N D E R N / B O N N) ,HERR SCHNEIDER ( E L E K T R O LY S E / M Z )

DJ MONOPHONIC (M A N N H E I M)

MAX GÜTERZUG & FRANZ DER

AUDIO TREATS

COMPADRE RAÚL & SELECTA FABI ( T Ü B I N G E N)

SCHWARZMEER BBQ & AFRO-CUBAN TIGERS OF INDIA & LUNA DE
PAITA *LIVE* ANSCHLIESSEND DJs ... (REDCAT.DE FÜR D E TA I L S )

PROGR AMM—NOV EMBER 2 014

FB.COM/REDCATCLUB
REDCAT–CLUB.DE

MI–SA AB 21 UHR

COCKTAILS & LONGDRINKS
BIS 23 UHR FÜR 4,50 €

EMMERICH–JOSEF–STR. 13
MAINZ (NÄHE SCHILLERPL ATZ)

TEL 0 61 31 – 22 56 56

 jeden
samstag im 

k u m i  k l u b
happy  Hour:

22-24  UHR
2 FOR 1 AUF BIER, 

SEKT + LONGDRINKS

0 7. 1 1 . 1 4
Lokhalle
Beginn. 22.00Uhr
VvK. SsA+Asphaltinstrumente

GG

powered by

MAINZER
KAMMERSP I E L E
IM NOVEMBER

MALAKOFF PASSAGE
Rheinstraße 4 • 55116 Mainz

Telefon 0 61 31/22 50 02

www.mainzer-kammerspiele.de
mail@mainzer-kammerspiele.de

ZEITGEIST:
DIE MAINZ REVUE
2000 Jahre Stadtge-
schichte - ZEITGEIST
singt und lacht

FR 31.10.
SA 01.11.

20 Uhr

ZEITGEIST: LIEBE
Geschichte eines Gefühls

FR 14.11.
SA 15.11.

20 Uhr

DIE MÖRDERKRÄHE
Eine Kriminalgroteske
von Stephen Jansen

FR 21.11.
SA 22.11.

20 Uhr

DER LANGE
EMMI UND LEO ABEND
„Gut gegen Nordwind“
„Alle sieben Wellen“

SA 29.11.

17 Uhr
21 Uhr

GUT GEGEN
NORDWIND
nach dem Roman
von Daniel Glattauer

FR 28.11.
20 Uhr

ALLE SIEBEN WELLEN
nach dem Roman von
Daniel Glattauer

DI 04.11.
MI 05.11.
DO 06.11.

20 Uhr

BENEFIZ –
JEDER RETTET
EINEN AFRIKANER
Komödie von
Ingrid Lausund

DI 25.11.
MI 26.11.
DO 27.11.

20 Uhr

DER GOTT DES
GEMETZELS
Komödie von
Yasmina Reza

DI 18.11.
MI 19.11.
DO 20.11.

20 Uhr

DER VORNAME
Komödie von
Matthieu Delaporte und
Alexandre de la Patellière

DI 11.11.
MI 12.11.
DO 13.11.

20 Uhr

KRÜMEL THEATER
Krümel und Stelze (ab 2)

SO 02.11.
11&15 Uhr

PREMIERE:
BIS WEIHNACHTEN
NUR FLADENBROT
für Kinder ab 4 Jahren!
Theaterstück von
Claudia Wehner
Musik: Thilo Zetzmann

Eine Produktion des
Mainzer Kinder- und
Jugendtheater e.V.

Zahlreiche weitere
Vorstellungen um 8.45
und 11 Uhr für
Schulen und Kitas.

SO 30.11.
SO 07.12.
SO 14.12.
SO 21.12.
MO 22.12.
FR 26.12.
SA 27.12.
SO 28.12.

15 Uhr
SO 07.12.
SO 14.12.
SO 21.12.
SO 28.12.

auch 11
Uhr

SO 21.12.
auch 18 Uhr

MOMO
Ballett nach dem Roman
von Michael Ende
Delattre Dance Company

FR 07.11.
SA 08.11.

20 Uhr
SO 09.11.
11&18 Uhr

AUSVERKAUFT!

AUSVERKAUFT!



sensor 11/14 26  sensor 11/14 27
Termine November

Termine an tippsundtermine@vrm.de und termine@sensor-magazin.de

Kunst

19.30  Bar jeder Sicht
Gay Comic-Ausstellung, Markus Pfalzgraf

Familie

10.00  rheingoldhalle
Horizon-Messe: Studium, Abiturienten-
jobs

12.30  HUGENDUBEL, Am Brand
Manga-Zeichen-Workshop, Kinderwelt

Sonstiges

16.00  ZIMTZICKE Unt. ZAHLbacher 

str.
Zimtsternemarkt

20.00  Kurfürstliches Schloss
Fest der Polizei

16 ))) Sonntag
FEte

21.00  Dorett Bar
Barmusik

Konzerte

20.00  Frankfurter Hof
The Irish Folk Festival 2014

Bühne

18.00  Auktionsh. Schnappenberger
Es Wunner vun Meenz

19.30  Staatstheater, Kleines Haus
Schinderhannes, nach Carl Zuckmayer

Literatur

11.00  CinéMayence
Filmmatinee -Die Arier-, Mo Asumang

11.30  rathaus
15. Mainzer Büchermesse

Familie

10.00  Rheingoldhalle
Horizon-Messe: Studium, Abiturienten-
jobs

12.00  Naturhistorisches Museum
Vorlesestunde Känguru, ab 5 J.

11.00  Staatstheater, GroSSes Haus
Die Schneekönigin, Märchen nach 
Hans-Christian Andersen (für Kinder ab 6)

17 ))) Montag
Fete

21.00  kulturclub schon schön
Woodchip, Live-Jazz + Jacob Carter 
(Hip-Hop, House, Pop)

Konzerte

20.00  unterhaus im unterhaus
Hildegard Bachmann & Frank Go-
lischweski,  Zarah Leander-Lieder-Abend

Bühne

19.30  Staatstheater, Kleines Haus
Simplicius Simplicissimus, Oper von Karl 
Amadeus Hartmann

20.00  unterhaus
Kabarett Distel - Klare Ansage: Total 
versteuert!, das neue Kabarett-Programm

18 ))) Dienstag
Fete

20.00  Schick & Schön
TNT - Toxic Tuesday, Indielectropunk-
waveriotdisco, Movies & Co.! 
Psycho-Jones

21.00  Dorett Bar
Barmusik

0.00  Kulturclub schon schön
Party: Tuesday I am in Love

Konzerte

20.00  Frankfurter Hof
17 Hippies

20.00  unterhaus
Stephan Sulke: Neue Songs & Alte Hits

20.00  unterhaus im unterhaus
Hildegard Bachmann & Frank Golischwes-
ki -  ein Zarah Leander-Lieder-Abend

21.30  Kulturclub schon schön
Volto Royal & Echolons, Folk & 
Post-Punk

Literatur

18.15  Martinus-Bibliothek
Vortrag Dr. Christoph Nebgen: Farblose 
Helden und bunt angemalte Heilige..

Kunst

18.00  performance art depot
Themenwoche I-Tech (bis 22.11)

18.30  Kunsthochschule, hörsaal                
Prof. Dr. Martina Dobbe: Jeff Wall - 
Transparenz und Opazität der Fotografie

Familie

12.00  Staatstheater, GroSSes Haus
Die Schneekönigin, Märchen nach 
Hans-Christian Andersen (für Kinder ab 6)

16.00  Naturhistorisches Museum
Vorlesestunde Känguru (für Kinder ab 5)

19 ))) Mittwoch
Fete

21.00  Red Cat Club
Liebevoll, 90er bis heute

21.00  Dorett Bar
Psycho-TV 2.0, Dance & Gameshows

22.00  50Grad
Studentsgroove, Best of different styles

22.00  Kulturclub schon schön
elektro:disko by Karacho, Electronic, 
Indiedance, Disco, House

Bühne

20.00  unterhaus
Thomas Freitag - Der kaltwütige Herr 
Schüttlöffel, das aktuelle Kabarett-Solo

Literatur

15.30  Naturhistorisches Museum
Erzählcafé im CAFÉ Forster, die 
unendliche Geschichte der Mainzer 
Quaggas

15.30  Pfarrzentrum St. Peter
Mittwochnachmittag: Frauenleben - 
Frauenbilder, Ref.: Annemarie Schäfer

18.30  Stadtbibliothek
Wilhelm v. Sternburg: Lion Feuchtwanger

Kunst

19.00  performance art depot
Perfomance  Installation SKIN
von Claudia Robles-Angel

20.00  unterhaus
Düsseldorfer Kom(m)ödchen - Deutsch-
land gucken

20.00  unterhaus im unterhaus
M. Blankenberg: Die Zeit ist reif - ICH 
auch!

Literatur

19.30  Villa Vinum
“Schandgold”, Lesung mit Helge 
Weichmann. Anmeldung 06131 - 211207

19.30  Bar jeder Sicht
Hinter den schwulen Lachern. 
Homosexualität bei den Simpsons

Familie

11.00  Staatstheater, GroSSes Haus
Die Schneekönigin, Märchen nach 
Hans-Christian Andersen (für Kinder ab 6)

Sonstiges

19.30  Hochheimer Hof
Criminal Dinner, Vorverkauf

15 ))) Samstag
Fete

20.00  Café 7 Grad in der Kunst-

halle
..let the good times roll.., Ü40-Party

21.00  Red Cat Club
Gute Musik, Hip Hop, Dancehall, Indie & 
Elektropop

21.00  Dorett Bar
Boytracers, Funk, Punk, 80er, Britpop

22.00  KUZ, GroSSe Halle
KUZ-Party Spezial: Deutsch

22.00  KUZ, Kleine Halle
The Flow

22.00  Kulturclub schon schön
Tapetenwechsel, Drum`n`Bass, Dubstep, 
Elektro

22.00  kumiklub
Raketenklub: Spaceshuttle & bunter Mix

22.00  Baron
Rumble in the Jungle, Drum`n`Bass

22.30  50Grad
13 Jahre 50Grad, Black & House

Konzerte

15.00  Stadthistorisches Museum
Dimitrij Schostakowitsch - Evada-Quartett

16.00  GaustraSSe
After.work-Winterparty

20.30  M8-Live Club
underkarl - New Jazz - mit Stücken aus 
dem neuen Album -Homo Ludens- 

20.30  Café Blumen
Acoustic Lounge mit Terry Emm, Singer/
Songwriter

21.00   Alexander The Great
Live on Stage “The Swipes”, CD Release 
Party, anschl. Hardrocktime

21.00  the golden harp
die Berjler: Partymusic

Bühne

19.30  Auktionsh. Schnappenberger
Es Wunner vun Meenz

19.30  Staatstheater, GroSSes Haus
My Private Odyssey, tanzmainz von Guy 
Weizman & Roni Haver

20.00  unterhaus
HG.Butzko - Herrschaftszeiten, das 
aktuelle Kabarett-Programm

20.00  Showbühne
Das Glücksnetz, Musical von S. W. 
Wagner

20.00  unterhaus im unterhaus
Andrea Bongers - Bis in die Puppen, 
neues Programm: Puppen-Musik-Kabarett

Literatur

14.00  rathaus
15. Mainzer Büchermesse

15.00  Maria-Ward-Schule
China erleben, Referentin: Claudia Titze

19.00  Zitadelle
Mainzer Autorengruppe
„Das Leben in vollen Zügen“

Termine an tippsundtermine@vrm.de und termine@sensor-magazin.de

Mit einem vielfältigen Programm aus den Bereichen Performance, Installation, 
Film, Diskussion, Tanz und  Musik präsentiert das Performance Art Depot (PAD) 
ein zeitloses Thema. In der hauseigenen Produktion „The Proformance“ von 
Schmitt&Schulz begibt sich das Mainzer Duo auf die Suche nach der perfekten 
high-end-Performance und ersetzt dabei den fehlbaren menschlichen Darsteller 
durch verschiedene künstliche Modelle. Im Begleitprogramm präsentiert u.a. die 
Medienkünstlerin Claudia Robles-Angel ihre interdisziplinäre Arbeit „Skin“, die sich 
mit Mensch-Maschine-Schnittstellen beschäftigt.

18.-
23.

NovemBeR
2014PROGR AMM

NovemBeR
2014

Sa 01/11 EINFACH TANZEN
Party Einlass 23.00 Uhr AK € 7,–

Fr 07/11 EXTRAORDINARY
Party Einlass 23.00 Uhr AK € 5,–

Sa 08/11 80’s Reloaded II
Party Einlass 22.00 Uhr AK € 5,–

Do 13/11 THORTI’S TWINKLE THURSDAY
Kneipe Einlass 19.00 Uhr Eintritt frei

Fr 14/11
EXGROUND FILMFEST 27
– ERÖFFNUNGSPARTY
Party Einlass 22.00 Uhr AK € 6,–

Fr 14/11 – So 23/11
EXGROUND FILMFEST 27
www.exground.de

Sa 15/11 MY PROF IS MY DJ
Party Einlass 22.00 Uhr
AK € 5,–/VVK € 4,– nur über ASTA HSRM

Sa 29/11 BERMUDA-DREIECK PARTY
Party Einlass 22.00 Uhr AK € 5,–

Saalgasse 36 | 65183 Wiesbaden
www.kulturpalast-wiesbaden.de
Saalgasse 36 | 65183 Wiesbaden

VERKAUFSAUSSTELLUNG:
KurhausWiesbaden 14.– 16. November 2014
Fr. 17-19Uhr | Sa.+So. 10-19Uhr | Sa. 18-19Uhr Diamant-Vortrag
Eintritt frei! www.sonnenschmuck.com

S C H M U C K T R A U M R E I S E

www.kreativfabrik-wiesbaden.de
Kreativfabrik Wiesbaden
Musik I Tanz I Theater I Jugend I Politik I Skate
Murnaustr. 2 I 65189 Wiesbaden
Tel. 0611– 72397877

SA 01.11. Constellations uvm.

FR 07.11. Heimatmelodien #11

SA 08.11. Listen True To The Old
Crew

DI 11.11. Schlechte Witze
Wettbewerb

MI 12.11. Das End vom Lied:
Paul Kester Lesung

FR 14.11. „Operative Ästhetik“
Vernissage und Party

SA 15.11. 4 Jahre Hot Club

SO 16.11. Impro-Puppentheater
Märchenwald für
Kinder

FR 21.11. „meinTraummann.de –
Pute sucht Gockel“

FR 21.11. Black Rabbit – Kapitel 1

SA 22.11. 5 Jahre Outta Space

DO 27.11. Open Stage

FR 28.11. Zwei alte Schachteln
packen aus

Tickets: www.eventim.de   -   Infos: www.schoneberg.de

11.12.14 - WIESBADEN
Kurhaus

johannkoenig.com

11.02.15 - FRANKFURT
Die Käs

ingmarstadelmann.de

INGMAR
STADELMANN
INGMAR
STADELMANN

WAS IST
DENN LOS
MIT DEN

MENSCHEN?

Tickets: www.eventim.de   -   Infos: www.schoneberg.de

11.02.15 - FRANKFURT
Die Käs

ingmarstadelmann.de

WAS IST
DENN LOS
MIT DEN

MENSCHEN?

07.01.15 - FRANKFURT
Batschkapp

luke-mockridge.de

"I´m lucky, I´m Luke"

24.01.15 - FRANKFURT Jahrhunderthalle

07.11.15 - MANNHEIM Rosengarten

schmitz.tv

16. NOVEMBER 2014
17 UHR

Kurhaus Wiesbaden

www.ipf-frankfurt.com

MISHA
NAMIROVSKY

Preisträger Internationaler
Deutscher Pianistenpreis

MIT WERKEN VON
Hindemith · Brahms · Schumann

Beethoven · Debussy · Rachmaninow

KARTENBESTELLUNG
über CTS Eventim oder bei

Wiesbaden Tourist Information
(Tickethotline 0611 – 17 29 930)

oder an der Abendkasse.

INTERNATIONAL PIANO FORUM
PRÄSENTIERT

Götz Widmann ist einer der produktivsten deutschsprachigen Songwriter. Mit sei-
nem mittlerweile 16. Album „Krieg und Frieden“ kommt er ins Studihaus auf dem 
Campus. Sein Liveprogramm:  Eine gelungene Mischung aus zeitgemäßen aktuellen 
Songs und einer  Auswahl aus seinen unzähligen Klassikern. Teilweise solo, teilwei-
se musikalisch untermalt von seiner Begleitband Billy Rückwärts.

20.

Als Meister des Crossover ist die deutsch-kubanische Formation „Klazz Brothers & 
Cuba Percussion“ längst kein Geheimtipp mehr. Völlig unkonventionell mischen die 
fünf Musiker die klassische europäische Musiktradition auf und führen sie mit dem 
Temperament und der Lebensfreude kubanischer Musik und südamerikanischer 
Rhythmen zusammen. Ein Klangerlebnis, das bereits mit zwei Echo Klassik, zwei 
Jazz Award und einer Grammy-Nominierung gewürdigt wurde. Um 19 Uhr im SWR 
Foyer. Eintritt frei.

20.

WINSTON RUDDLE´S
WINSTON RUDDLE´S

CIRCUS DER SINNE

TICKETS UNTER WWW.S-PROMOTION.DE
sowie an allen bekannten Vorverkaufsstellen TICKETHOTLINE 06073 - 722 740

13.12.14 JOHANNES SCHERER RÜSSELSHEIM Theater
15.01.15 U-BAHN KONTROLLÖREMAINZ Frankfurter Hof
26.02.15 MICHL MÜLLERMAINZ Phönix Halle
22.03.15 JOHANNES SCHERERMAINZ Frankfurter HofW

EIT
ER
E

EV
EN

TS

18.12. MAINZ Phönixhalle 02.01.15WIESBADEN Kurhaus27.12. MAINZ Phönixhalle
ZUSATZZUSATZZUSATZZUSATZZUSATZZUSATZSHOWSHOWSHOW

WIR GEHENINS NELLY’S–UND DU?

Josefsstraße 5a · 55118 Mainz ·
061318856036

www.nellys-mainz.de ·
facebook.com/Nellys.Mainz

Öffnungszeiten:
Mo - Sa 9 - 23 Uhr

So 10 - 23 Uhr

jeden Tag
Kaffee & Kuchen
hausgemachte

Suppen

jeden Dienstag
Cinéma

jeden Freitag
Live-Musik



sensor 11/14 28  sensor 11/14 29
Termine November

Termine an tippsundtermine@vrm.de und termine@sensor-magazin.de

21.00  Dorett Bar
Sanatorium Disco, House, Techno

22.00  kumiklub
Tronic Love CD Release Party

22.00  KUZ
KUZ-Party, Popmusik aus über 30 Jahren

22.30  50Grad
Rave on snow Tour 2014, Electronic

Konzerte

18.30  Liebfrauensaal
Benefiz-Konzert der Charlie Crow Band 
für Flüchtlinge in Mainz, Bluesige 
Rockmusik

19.30  Wildes Leben
Marcel & Herr Wiesner, Duo aus Berlin

19.30  Friedenskirche Mombach
Rocking Organ, Friedemann Stihler, Mhm.

20.00  Atelier Christiane Schauder
Jazz and Poetry: Mit Jack Kerouac durch 
die USA, High Fly Jazz Quartet spielt 
Bebop

20.00  Pengland
Cloey Seng & Band (Together The Crops), 
zu jedem Bild ein Song, X Days im Peng

20.00  Nelly’s Frühstückslust
Nelly’s Nacht: Tims Department, Melodic

20.00  Caveau
Dave & Mighty + Schreng Schreng & La 
La 

21.00  Alexander The Great
Hard´n´Heavy

21.00  M8-Live Club
Alternative & Progressive - Band: Siames 
Smile, The Brightest Fell, Unprocessed,

22.00  Kulturclub schon schön
Birth of Joy, Blues, Psychedelic, Noise

Bühne

20.00  Frankfurter Hof
Cavequeen in Mainz

20.00  Showbühne
Süßer die Glocken nie brennen, Satire

20.00  unterhaus
Luise Kinseher - Ruhe bewahren!, Neues 
Programm: Das 6. Solo-Kabarett

20.00  unterhaus im unterhaus
Werner Brix: LUST - Lasst uns leben!, das 
neue Kabarett-Solo

Literatur

20.00  Buchhandlung Bukafski
Lesung mit Jonnie Schulz

Kunst

20.00  Pengland 
Ausstellung X Days (bis 30.11.), 
Vernissage

22 ))) Samstag
Fete

21.00  Dorett Bar
Körnel Kürbis & Co, Beat, Psyche, 
Rock`n`Roll, Garage, Punk

21.00  Red Cat
Mash Up The Oldschool, Mash up

22.00  KUZ, Kleine Halle
The Flow

22.00  KUZ, GroSSe Halle
Geile Zeiten - 90er-Party

22.00  kumiklub
Raketenklub: Spaceshuttle & bunter Mix

22.30  BARON
Rockstarnacht - Karaoke & live: Iron 
Cobra

22.30  50Grad
Both Worlds, Black & House

Konzerte

19.00  Hochschule für Musik
La finta giardiniera - von W.A. Mozart 
- mit  Gesangs- und Instrumental-Solisten

20.30  M8-Live Club
Srdjan Ivanovic Blazin Quartet - Balkan 
und Scandinavian Jazz

21.00  the golden harp
The Easy Riders

21.00  Reduit
“A Night To Remember”, Santiago 

Downbeat Ska & Masons Arms & DJ Duke

21.00  Alexander The Great
“Amity” live, anschließend Hardrocktime

21.30  Baron
Mainzer Rockstarnacht - Karaoke mit 
Band, Live: Iron Cobra

22.00  Bar jeder Sicht
Konzert: “Klangsalat”, lesbisch-schwuler 
Chor Mainz-Wiesbaden “Die Uferlosen” 
trägt aktuelle und beliebte Lieder vor

22.00  Kulturclub schon schön
Plattenektronic mit Gudrun von Laxen-
burg, Live-Tekkno-Elektro & Karacho

Bühne

19.30  Staatstheater, GroSSes Haus
My Private Odyssey, tanzmainz von Guy 
Weizman & Roni Haver

19.30  Staatstheater, Kleines Haus
Miss Sara Sampson, von G. E. Lessing

20.00  Showbühne
Süßer die Glocken nie brennen, Satire

20.00  unterhaus
Luise Kinseher - Ruhe bewahren!, Neues 
Programm: Das 6. Solo-Kabarett

20.00  unterhaus im unterhaus
Werner Brix: LUST - Lasst uns leben!, das 
neue Kabarett-Solo

22.00  Staatstheater, Glashaus
Hörtheater - Sternenhimmel

Familie

11.00  Staatstheater, GroSSes Haus
Die Schneekönigin, Märchen nach 
Hans-Christian Andersen (für Kinder ab 6)

Sonstiges

09.30  Mainzer StadtMission
Reisebericht von Klaus Deckenbach, plus  
Frühstücksbuffet (inkl. Kinderbetreuung)

18.00  Kurfürstliches Schloss
5. Mainzer Herz-Stiftungsball

19.00  Café awake
Ein Tangoabend im awake mit “Esquinas 
de Nuez”

19.11  Haus der Vereine
Fastnachtseröffnung der Mainzer Carne-
val-Gemeinschaft und Vilzbacher Bube

23 ))) Sonntag
Fete

21.00  Dorett Bar
Barmusik

Konzerte

17.00  Phönix-Halle
Sinfonietta Mainz - Philharmonisches 
Orchester, Richard Strauss: Hornkonzert 

11.00  St. Stephan Mainz
Mozarts “Missa brevis in C-Dur”, 
Chorprojekt in St. Stephan

19.30  Ev. Christuskirche
Oratorium “Paulus” von F. Medelssohn-
Bartholdy, Solisten, Bachchor Mainz,

Bühne

19.30  Staatstheater, GroSSes Haus
Der Barbier von Sevilla, Gioachino Rossini

19.30  Staatstheater, U17
Superhero, von Anthony McCarten (ab 12)

24 ))) Montag
Fete

21.00  kulturclub schon schön
Unchain Meinhart, Live-Jazz + Party mit 
Jacob Carter (Hip-Hop, House, Pop)

Konzerte

19.00  Haus am Dom
Hören und Verstehen - Johann Sebastian 
Bach, “Weihnachtsoratorium”, 
Musikgespräch

Bühne

11.00  Staatstheater, U17
Superhero, von Anthony McCarten (ab 12)

20.00  unterhaus
Kabarett “Alma Hoppe” - Männer in den 
besten Wechseljahren

19.30  Abgeordnetenhaus, Foyer
Beispiel Blumenau - Auswanderung nach 
Brasilien, Infoausstellung (bis 12. 12.)

Sonstiges

19.00  wildes Leben 
Bierprobe mit Fitza, feat. CBZ, 20 Euro p. 
P.,  Anmeldung campusleben@vrm.de

20 ))) Donnerstag
Fete

21.00  Andaman
Andaman Deep Thursday, Deep und 
Tech-House von RAABBAZZ

21.00  Red Cat Club
Phat cat vs. Maaleek, Hip Hop

21.00  Dorett Bar
The Kids are Alright, Sebastian & Webster

Konzerte

19.00  Hochschule für Musik 
La finta giardiniera - von W.A. Mozart 
- mit  Gesangs- und Instrumental-Solisten

19.00  SWR-Funkhaus
Klazz Brothers & Cuba Percussion

20.00  Frankfurter Hof
Nina Attal

20.00  studihaus
götz widmann - krieg & frieden

20.00  the golden harp
Richard Saratogas Open Stage & Mic

21.00  Alexander The Great
Nachtstrom, Gothic, Darkwave, Industrial, 
EBM, New Wave, Electro

20.30  M8-Live Club
Mayence Acoustique - Songs In A Small 
Room - MusikerInnen unplugged

Bühne

20.00  unterhaus
Thomas Freitag - Der kaltwütige Herr 
Schüttlöffel, das aktuelle Kabarett-Solo

20.00  unterhaus im unterhaus
Gerd Dudenhöffer liest Dudenhöffer

Literatur

12.15  St. Peterskirche
AtemPause, Musik - Text - Stille

19.00 Bar jeder Sicht
“Fe-Male, der Weg in den richtigen Körper 

- Transition im Jugendalter”  

19.00  Haus BURgund
Französische Lesung, “Beaujolais 
Nouveau”

20.00  KUZ, GroSSe Halle
Poetry Slam

Familie

12.00  Staatstheater, GroSSes Haus
Die Schneekönigin, Märchen nach 
Hans-Christian Andersen (für Kinder ab 6)

15.00  Naturhistorisches Museum
Vorlesestunde Känguru (ab 5) Anmeldung

Sonstiges

19.00  pad - performance art depot
Vortrag Knut Brockmann: Überwindung 
digitaler Grenzen des Game Designs

21 ))) Freitag
Fete

21.00  Red Cat
Elektrolyse, Deep, House & Techno

21.00  the golden harp
Karaoke mit den Karaoke Brothers

Termine an tippsundtermine@vrm.de und termine@sensor-magazin.de

Von der Punkszene gelangweilt schlossen sich Jonnie Schulz und seine Freunde 
zur einzigen Country- und Western-Band von St. Pauli, Tennessee zusammen: die 
Butch Meier Band. Die linke Szene war entsetzt: Schnurrbärte, Amerika-Verherrli-
chung, Mackertum! Schulz erzählt in seinem Buch „Kein Zutritt für Hinterwäldler“ 
die Geschichte  der Butch Meier Band. 20 Uhr in der Buchhandlung Bukafski. Wir 
verlosen 2x2 Tickets unter losi@sensor-magazin.de.

21.

Schon lange geplant und jetzt endlich wahr: Chiles Supergroup des Ska tritt in 
der Reduit auf.  Jamaican Ska und Rocksteady der 60er Jahre; Jazz und R´n´B 
sind ihre große Leidenschaft. Und das ist jedem Ton anzuhören. Das genia-
le Orchester aus der chilenischen Hauptstadt, die es im Namen trägt, spielt 
einen einzigartigen, energiegeladenen Mix auf höchstem Niveau. Und nach den 
Liveparts ist noch lange nicht Schluss: bis zum frühen Morgen stehen die DJs 
der Reduit für alle Tanzfreudigen bereit!  Wir verlosen 4x2 Tickets unter losi@
sensor-magazin.de.

Die Mainzer Rockstarnacht von CampusLeben ist zurück! Am 22. November heißt es 
wieder: „Karaoke vom Band war gestern, Karaoke mit Band ist heute.“ Die Jungs von 
„Iron Cobra“ stehen schon bereit, um zum zweiten Mal den Mainzer Uni-Campus in 
seinen Grundfesten erzittern zu lassen. Alles was noch fehlt, bist du! Wähle deinen 
Lieblingssong aus, schnapp` dir das Mikro und erobere mit den Vollblutrockern im 
Rücken die Bühne des Baron.

im Capitol & Palatin, Residenz & Prinzess Filmtheater,
CinéMayence und Gutenberg-Museum · www.filmz-mainz.de

FESTIVAL DES DEUTSCHEN KINOS

25.NOV 1430.
2
0

MINISTERIUM
FÜR BILDUNG,WISSENSCHAFT,
WEITERBILDUNGUND KULTUR

55118 Mainz · Wallaustrasse 74–78
Tel.: 06131/670834 · mail: info@tanzraum-mainz.de · www.tanzraum-mainz.de

Tanz
ProfessionaliTÄT
feeling

22.

22.

www.atrium-mainz.de

Weinreich

im

Und, was
kommt jetzt?

In Kooperation mit

Die SneakPreview gibt’s immermontags um 20 und 23 Uhr
und jeden 1. Montag im Monat um 23 Uhr in der englischen
Originalversion! Mehr Infos unter CineStar.de

SWR Mainz | Am Fort Gonsenheim 139 | 55122 Mainz

Do. 20.11. | 19 Uhr | Einlass 18 Uhr
Eintritt frei! | Infotelefon 06131 929 32244

Klazz Brothers & Cuba Percussion
Classic meets Cuba

2. MAINZER
ROCKSTARNACHT

KARAOKE MIT 
LIVE-BAND IRON COBRA
SA 22.11., 22 UHR
BARON, UNICAMPUS MAINZ
EINTRITT: 
STUDENTEN 5 €, 
NICHTSTUDENTEN  6 € Allgemeiner Studierendenausschuss

der Johannes Gutenberg-Universität Mainz
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Termine November

Literatur

19.00  Staatstheater, Kleines Haus
Urbaustein der Materie - Die fabelhafte 
Welt der Quarks, Vortrag des Mainzer 
Instituts für Theoretische Physik

25 ))) Dienstag
Fete

20.00  Schick & Schön
TNT - Toxic Tuesday, Indielectropunk-
waveriotdisco, Movies & Co.! 
Psycho-Jones

20.00  Café 7 Grad 
Filmfestival-Finale, Siegerehrung und 
Party

21.00  Dorett Bar
Barmusik

0.00  Kulturclub schon schön
Party: Tuesday I am in Love

Konzerte

20.00  Alexander The Great
Klassik im Keller

19.30  Hochschule für Musik
Violinabend mit Studierenden

20.00  Landtag Rheinland-Pfalz
Musikalischer Nachwuchs stellt sich vor

22.00  Kulturclub schon schön
She Keeps Bees, Folk, Rock, Americana

Bühne

19.30  Staatstheater, Kleines Haus
Simplicius Simplicissimus, Oper von Karl 
Amadeus Hartmann

19.30  Mainzer Kammerspiele
Benefiz: Jeder rettet einen Afrikaner

19.30  Staatstheater, U17
Water by the Spoonful, Schauspiel von 
Quiara Alegria Hudes

21.30  Staatstheater, Glashaus
Hörtheater - Sternenhimmel

20.00  unterhaus
Anna Mateur & The Beuys - Protokoll 
einer Disko, Lieder, Cover, Chaos, Kunst

20.00  unterhaus im unterhaus
Nico Semsrott: Freude ist nur ein Mangel 
an Information - Update 1.5.

Literatur

19.00  Institut Français
Geist und Gewalt. Deutsche Philosophen 
zwischen Kaiserreich & NS 

Kunst

18.30  Kunsthochschule, Hörsaal

Phat Cat, Funk, Soul & Hip Hop

21.00  Alexander The Great
Der Schwarze Kunst Abend, Gothic, 
Darkwave, Industrial

22.00  Kulturclub schon schön
elektro:disko by Karacho, Electronic, 
Indiedance, Disco, House

Konzerte

12.30  Hochschule für Musik
Jazzforum: Source Direct - J. Burgwinkel

20.00  Frankfurter Hof
Mundstuhl: Ausnahmezustand

20.00  the golden harp
Richard Saratogas Open Stage & Mic

20.30  M8-Live Club
Mayence Acoustique - Alwin Eckert & 
Michael Tasch - Songpoet meets 
Fingerstyle-Guitar

Bühne

19.30  Mainzer Kammerspiele
Benefiz: Jeder rettet einen Afrikaner

20.00  Showbühne
Süßer die Glocken nie brennen, Satire

20.00  unterhaus
Helmut Schleich - Ehrlich!, das neue Solo: 
Kabarett, Satire, Unfug

20.00  unterhaus im unterhaus
Faltsch Wagoni - Ladies first, Männer 
Förster, Wort-Beat-Kabarett-Programm

20.00  Allianzhaus 
Das Milliardengrab des Dr. Mabuse, 
theaterblauerstern

Literatur

12.15  St. Peterskirche
AtemPause, Musik - Text - Stille

19.30  Staatstheater, Kleines Haus
PeterLicht: Lob der Realität, Lesung

20.00  KUZ
Stefan Gaal liest aus “Platten auf Rädern” 
oder die “Vereinbarkeit von Groove und 
Familie”

Familie

11.00  Staatstheater, GroSSes Haus
Die Schneekönigin, Märchen nach 
Hans-Christian Andersen (für Kinder ab 6)

15.00  Naturhistorisches Museum
Vorlesestunde Känguru, ab 5 J.

19.00  AM MArkt, vorm dom
Weihnachtsmarkt: Eröffnung

28 ))) Freitag
Fete

21.00  Red Cat
Buccaneer Sound, Hip Hop, Dancehall, 
R`n`B, Rap & Mash Up

21.00  Dorett Bar
Mahagoni Edelholz, House, Electro

21.00  the golden harp
Karaoke mit den Karaoke Brothers

22.00  kumiklub
KUMI Geburtstagsfeier „13 Jahre Kumi“ 
mit Discofux, Mister Jay, Emparé & 
Friends 

22.00  Kulturcafé, Universität
Warm ins Wochenende, LesBiSchwule 
Fete

22.00  KUZ
KUZ-Party, Popmusik aus über 30 Jahren

22.30  50Grad
R/Y/M - Re:fresh your mind, Electronic

Konzerte

20.00  Staatstheater, GroSSes Haus
3. Sinfoniekonzert

20.00  Pengland
Konzert: tru /rmx / ateateate, X Days 

20.00  Nelly’s Frühstückslust
Nelly’s Nacht: Hanne Kah, Folkrock

21.00  Alexander The Great
Hard´n´Heavy

22.00  Kulturclub schon schön
King Kong Kicks mit Yucca, Party & 
Konzert

Bühne

19.30  Auktionsh. Schnappenberger

Die Mumbacher Klappsmiehl, Meenzer 
Rhoiadel, Mund-Art-Theater

19.30  Staatstheater, Kleines Haus
Miss Sara Sampson, von Gotthold 
Ephraim Lessing

20.00  Showbühne
Süßer die Glocken nie brennen, Satire

20.00  unterhaus
Helmut Schleich - Ehrlich!, das neue Solo: 
Kabarett, Satire, Unfug

20.00  unterhaus im unterhaus
Faltsch Wagoni - Ladies first, Männer 
Förster, das aktuelle Wort-Beat-Kabarett-
Programm

20.00  Frankfurter Hof
Hagen Rether - Liebe, Einmann-Show, 
Friede, Freude, Pustekuchen

Literatur

18.30  Karmeliterkirche
Begegnungen mit der Bibel, Ketubim “DIe 
ganze Nacht warte ich auf dich”. (Ps 
130,6)

Familie

11.00  AM MArkt, vorm dom
Weihnachtsmarkt

13.00  HUGENDUBEL, am brand
Rubberbands-Workshop “Hipper Schmuck 
aus coolen Gummis” in der Kinderwelt 

29 ))) Samstag
Fete

21.00  Red Cat Club
Meshugaloo, Balkan, Swing, Afro & 
Tropical

21.00  Dorett Bar
Johnny Mountain, Indie, Rock, Rap

22.00  Pengland
Robcyk Casa, Spaghetti Disco Gäng, X 
Days

22.00  kumiklub
Raketenklub: Spaceshuttle & bunter Mix

22.00  KUZ, Kleine Halle
The Flow

22.30  50Grad
Victory, Black & House

23.00  Kulturclub schon schön
Party: Von House aus schön

Konzerte

15.00  Stadthistorisches Museum
Romantische Cello-Duos - Ulrike 
Schaeffer und Judith Falzerano

19.30  Hochschule für Musik
Barock Vokal - Countertenor Andreas 
Scholl, Weihnachtsistorie und Charpentier

20.00  Frankfurter Hof
Lalelu: A Cappella Comedy - Weihnachten

20.00  Staatstheater, GroSSes Haus
3. Sinfoniekonzert

20.00  Pengland
Konzert, Andromedans, Aliens Project 
und Seraphim Orpahns, anschl. Party, X 
Days 

21.00  Alexander The Great
Live on Stage “Purple X”, danach Oldie 
Night und Ladies’ Night

21.00  Baron
Grungenight, mit Dronehunter (Kroatien)

Bühne

19.00  Allianzhaus 
Das Milliardengrab des Dr. Mabuse, 
theaterblauerstern, Wdh. um 22.30 Uhr

19.00  Alte Waggonfabrik
Ssenk ju vor Träwelling - Musical-Gala

19.00  Gasthaus Wanderheimi
Tanzgruppe “Leylas Ainies”

19.30  Auktionsh. Schnappenberger
Die Mumbacher Klappsmiehl, Meenzer 
Rhoiadel, Mund-Art-Theater

19.30  Staatstheater, Kleines Haus
Schinderhannes, Schauspiel nach Carl 
Zuckmayer

20.00  Showbühne
Süßer die Glocken nie brennen, Satire

20.00  unterhaus
Helmut Schleich - Ehrlich!, das neue Solo: 
Kabarett, Satire, Unfug

20.00  unterhaus im unterhaus
Faltsch Wagoni - Ladies first, Männer 
Förster, aktuelles Wort-Beat-Kabarett

Familie

11.00  Staatstheater, GroSSes Haus
Die Schneekönigin, Märchen nach 
Hans-Christian Andersen (für Kinder ab 6)

11.00  AM MArkt, vorm dom
Weihnachtsmarkt

Sonstiges

11.00  Landesmuseum
Soroptimist International Adventsbasar

30 ))) Sonntag
Fete

21.00  Dorett Bar
Barmusik

Konzerte

20.00  KUZ
Purple Schulz

20.00  Frankfurter Hof
Habib Koité Konzert

Bühne

11.00  Alte Waggonfabrik
Veräppelt - Das Schneewittschenkomplott

14.00  Staatstheater, GroSSes Haus
Querbeat, mit Sängern, Schauspielern & 
dem Philharmonischen Staatsorchester

17.30  Alte Waggonfabrik
Ssenk ju vor Träwelling - Musical-Gala

18.00  unterhaus
Denis Wittberg & seine Schellack-Solisten 
- Advent, Advent, Weihnachtsprogramm

18.00  Aukt.haus Schnappenberger
Die Mumbacher Klappsmiehl, Meenzer 
Rhoiadel, Mund-Art-Theater

19.00  Allianzhaus 
Das Milliardengrab des Dr. Mabuse, 
theaterblauerstern, Wdh. um 22.30 Uhr

19.30  Staatstheater, Kleines Haus
Miss Sara Sampson, von G. E. Lessing

Literatur

15.00  Naturhistorisches Museum
Hinterm Horizont geht es weiter - dunkle 
Materie und das beschleunigte Universum

Familie

10.00  Hauptbahnhof, gleis 13
MCM Modellbahn-Vorführung, Maßst. 
1:87

11.00  AM MArkt, vorm dom
Weihnachtsmarkt

14.00  REDUIT kinderzentrum
Tag der offenen Tür 

14.00  PENGLAND
Camera Obscura Workshop – Wir basteln 
eine Lochkamera! & Letzter Tag X Days 

15.00  Mainzer Kammerspiele
Bis Weihnachten nur Fladenbrot

In Afrika ist der aus Mali stammende Musiker Habib Koité ein gefeierter Star, 
doch auch den Rest der Welt beglückt er fleißig mit seiner grandiosen Musik. So 
schreibt die New York Times über ihn: „Seine Reputation als Gitarrist ist schon 
beinahe mythisch, er kombiniert Rock- und Klassik-Techniken mit Stimmungen 
aus Mali, die die Gitarre wie eine Kora oder N’Goni klingen lassen.” Habib Koité 
im Frankfurter Hof und wir verlosen 2x2 Tickets unter losi@sensor-magazin.de.

30.

Im Gespräch: Galerist Rupert Pfab

Familie

16.00  Naturhistorisches Museum
Vorlesestunde Känguru (ab 5), Anmeldung 

26 ))) Mittwoch
Fete

21.00  Red Cat
Liebevoll, 90er bis heute

21.00  Dorett Bar
Psycho-TV 2.0, Dance & Gameshows

22.00  50Grad
Studentsgroove, Best of different styles

22.00  Kulturclub schon schön
Trash ‘n’ Treasure by Johnny Gigolo, gern 
Gehörtes und Unerhörtes, no borders

Konzerte

19.30  Hochschule für Musik
Orgelabend - Gemeinsames Vorspiel

20.00  Frankfurter Hof
Ganes: Caprize Tour 2014

Bühne

19.30  Staatstheater, Kleines Haus
Miss Sara Sampson, von Lessing

19.30  Mainzer Kammerspiele
Benefiz: Jeder rettet einen Afrikaner

20.00  Allianzhaus 
Das Milliardengrab des Dr. Mabuse, 
theaterblauerstern

20.00  unterhaus
Anna Mateur & The Beuys - Protokoll 
einer Disko, Lieder, Cover, Chaos, Kunst 
- Das neue Programm

20.00  unterhaus im unterhaus
Nico Semsrott: Freude ist nur ein Mangel 
an Information - Update 1.5.

Familie

15.00  REDUIT kinderzentrum
„Oh du ….Bonifazius & Michelino 
feierlich!“ von „Theater aus dem Koffer“

27 ))) Donnerstag
Fete

21.00  Andaman
Andaman Deep Thursday, Deep und 
Tech-House von RAABBAZZ

21.00  Dorett Bar
The Kids are Alright, T.Faust & Mr.
Bednarek

21.00  Red Cat Club

Kunsthochschule Mainz
Wintersemester 2014 2015

Eli Cortiñas
Professionalisierungsstelle Kunsthochschule Mainz

Werkpräsentation
18.30 Uhr, Hörsaal

4.NOV

Semestereröffnung
Prof. Anne Berning, Prof. Sabine Groß, Sabrina Geckeis:

Ausstellungen und Kooperationen der Kunsthochschule
18.00 Uhr, Hörsaal

27.OKT

Prof. Tamara Grcic
Kunsthochschule Mainz

Antrittsvorlesung
18.30 Uhr, Hörsaal

11.NOV

Prof. Dr. Martina Dobbe
Universität der Künste, Berlin

Jeff Wall - Transparenz und Opazität der Fotografie
18.30 Uhr, Hörsaal

18.NOV

Dr. Rupert Pfab
Gespräch mit dem Düsseldorfer Galeristen

18.30 Uhr, Hörsaal

25.NOV

M+M
Künstlerduo München

“Der Stachel des Skorpions” / Kollektives Arbeiten
18.30 Uhr, Hörsaal

2.DEZ

Dr. Julia Moritz
Kunsthalle Zürich

Wurzelwerke der Vermittlung
18.30 Uhr, Hörsaal

16.DEZ

13.JAN

Jochen Meyer
Galerist Karlsruhe/Berlin

How to start a gallery – one possibility
18.30 Uhr, Hörsaal

Prof. Dr. Gerd Blum
Kunstakademie Münster
Kunstkritische Kunst und Retro-Modernismus:

Halley, Tuymans, Sierra
18.30 Uhr, Hörsaal

20.JAN

KUNSTHOCHSCHULE MAINZ
Am Taubertsberg 6
55122 Mainz
www.kunsthochschule-mainz.de

Rundgang
Eröffnung: 29.01.15, 19.00 Uhr

30.JAN-1.FEB
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2x5 Interview

Herr Martenstein, in Ihrem neuen Buch „Die neuen Leiden des 
alten M.“ sind viele Ihrer zeit-Kolumnen der letzten zwei Jahre 
gesammelt. Welches ist Ihr größtes Leiden?

Am liebsten beschäftige ich mich in letzter Zeit mit politischer 
Korrektheit, mit Bildungsreformen und mit Gender-Politik. Also 
mit Themen, die in den letzten Jahren stark aufgekommen und 
für eine humorvolle Behandlung extrem dankbar sind.

Ist Ihre Aufregung dabei echt?

In meinen Kolumnen bin ich immer etwas aufgeregter, als ich es 
in Wirklichkeit bin. Aber ich brauche schon ein Quantum echtes 
Adrenalin, um in Schwung zu kommen. Und wenn man etwas 
schreibt, muss man eine Position vertreten. Auch wenn sich 
Leute darüber aufregen. Wenn man keinerlei Widerspruch hören 
möchte, bleibt man besser im Allgemeinen und lässt sich auf 
nichts festlegen. Das ist dann natürlich ein bisschen langweilig.

Wie kommt es zu dieser ganzen politischen Korrektheit in unse-
rer Gesellschaft?

Ausgang ist der Wunsch, andere Menschen nicht zu verletzen 
und allen gleiche Chancen einzuräumen, was ich unterstütze. 
Aber auch ehrenwerte Ideen haben manchmal die Eigenschaft, 
ins Absurde und Aberwitzige abzugleiten, wenn man es über-
treibt. Die eigentlich schöne Idee des Sozialismus hat zum Bei-
spiel zu Straflagern und Hinrichtungen geführt. Jede ehrenwerte 
Idee kann in den Wahnsinn führen.  Ich glaube, ganz allgemein, 
dass wir unser Zusammenleben  nicht durch immer mehr Regeln 
und Verbote verkomplizieren sollten. Viele Dinge  kann man 
einfach durch Höflichkeit und Freundlichkeit regeln. Man 
braucht nicht für alles im Leben Vorschriften. Nettsein reicht. 

Sie unterrichten mittlerweile selbst Studenten im Schreiben. Hat 
sich dadurch Ihre Sicht auf das Schreiben verändert?

Ja. Früher hab ich an die „Talent-Theorie“ geglaubt. Inzwi-
schen weiß ich, dass es beim Schreiben Mechanismen gibt, die 
sich lehren und lernen lassen. Wenn ich unterrichte und meine 
Schüler schreiben einen Text, der im Plenum kritisiert wird, ist 
ihr zweiter Text in der zweiten Runde meistens besser. Das 
heißt, es lässt sich Verschiedenes lernen, trotzdem spielt na-
türlich auch Talent eine Rolle. Aber Talent genügt nicht. Wer 
weder Fleiß mitbringt noch die Fähigkeit, auf  Kritik zu reagie-
ren, muss scheitern. Und jeder muss seinen eigenen Ton finden, 
einen eigenen Sound. Wie in der Musik.

Was ist das Gute an Ihrem Job und was nervt?

Meine Kolumnen werden gelesen und es gibt Zuspruch. Ich 
hätte mir Anfang der 70er, als freier Mitarbeiter beim Wies-
badener Tagblatt, nicht träumen lassen, dass ich mal bei der 
„Zeit“ arbeite. 30 Jahre hat es allerdings gedauert, bis es so 
weit war ... 
Jeder Job bringt aber auch Stress und Verdruss mit sich. Ich 
habe nicht den irren Gedanken im Kopf, dass mein Beruf mir 
immer Spaß machen müsste. Ich glaube, es gibt überhaupt 
keinen Beruf, der immer nur Spaß macht.

Sind Sie noch ab und an in Mainz? Wie viel 
Mainzer steckt in Ihnen?
Ich sehe mich schon noch als Mainzer. 
Ich bin auch oft da, weil meine Mutter 
– auch Mainzerin – und mein Bruder in 
Wiesbaden leben. Wenn es eine Chance 
für mich gibt, nach Mainz zu kommen, 
dann nutze ich die immer. Ich war ja auf 
dem Rabanus-Maurus-Gymnasium in 
Mainz und habe in Mainz auch eine 
Weile studiert, alles Mögliche, Ethnolo-
gie, Afrikanistik, Pädagogik, Geschichte 
und Romanistik. Danach habe ich für ein 
Jahr in Frankreich gelebt und dann in 
Freiburg fertig studiert. Da habe ich für 
die „Badische Zeitung“ geschrieben und 
war  Korrespondent der „Stuttgarter Zei-
tung“ in Freiburg. Dann ging ich zum 
„Tagesspiegel“ in Berlin...

Sie sind Vater eines Sohnes und gehen zu-
sammen einmal im Jahr auf Wandertour. 
Wo geht es meistens hin? 

In diesem Jahr haben wir es nicht machen 
können. Mein Sohn studiert gerade und 
ich habe gerade noch einen zweiten Sohn 
bekommen. Aber sonst wandern wir über-
all in der Welt oder fahren Rad. Beim 
Wandern kann ich sehr gut nachdenken. 
Es ist die beste Art, sich Landschaften 
und Städte zu erschließen.

Haben Sie kein Problem mit einer späten 
Vaterschaft?

Wieso sollte ich? Wir sind übrigens beide 
späte Eltern. Ein medizinisches Wunder! 
Die Natur oder Gott, einer von beiden 
wollte das unbedingt.

Was lesen Sie selbst gerne für Sachen?

Ich habe einige Lieblingsautoren, Michel 
Houellebecq, Haruki Murakami, David 
Vann, Richard Yates ... Aktuell lese ich 
„Der Distelfink“ von Donna Tartt. Davor 
habe ich wieder mal Stephen King gele-
sen, der ist ein Großmeister im Bau von 
Plots. Ich selbst habe ja auch zwei Roma-
ne geschrieben. Sowohl als Leser wie auch 
als Schreiber bin ich kein Freund des so 
genannten „Sprachkunstwerkes“.  Ich 
brauche eine starke Geschichte. 

Haben Sie ein Lebensmotto?

So etwas braucht man nicht. Jede 
Situation verdient ihr eigenes Motto.

Beruf Mensch

Interview David Gutsche  

Foto Jana Kay

2x5
Harald Martenstein

61 Jahre

Autor und Kolumnist 

„Die Zeit“, „Tagesspiegel“, 

„radio eins“ 
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Wohnen

Tiefe. Dazu kam noch ein Brunnen im vorderen 
Kellerteil, sieben Meter tief, gefüllt mit klarstem 
Wasser! Der ist nun auch mit einer Glasplatte be-
deckt. Stolz präsentiert Mario diese und andere 
Funde, die er zu Tage förderte: „Hier ein Topf aus 
dem 16. und da ein Becher aus dem 13. Jahrhun-
dert.“ Viele Fundstücke stellten sie dem lokalen 
Heimatmuseum zur Verfügung.

Klein und fein beim Hobbywinzer
Die Keller dienen nun als Weinprobierraum. Denn 
neben seinem Hauptberuf in der Forschung und 
Entwicklung in der Getränke-Industrie, ist Mario 
als Hobbywinzer tätig: „Um eine Familie zu er-
nähren, ist der Weinbau aber zu klein.“ Die beiden 
erwachsenen Söhne gehen anderen Berufen nach. 
Jonas, der Jüngste, ist 18 Jahre und macht gerade 
Abitur. Wenn er Zeit hat, hilft er gerne im Betrieb. 
„Den Weinbau haben wir vom Opa übernommen, 
seinerzeit ebenfalls Nebenerwerbs-Winzer.“ Ly-
dia stammt aus einem landwirtschaftlichen Ge-
mischtbetrieb: „Ich habe von Kind an erlebt, wie 
es in der Landwirtschaft zugeht.“ 
Neben dem großelterlichen Haus, in dem das Paar 
während der Renovierungszeit lebte, wurde eine 
Halle errichtet: „Das Hauptlager.“ Hier stehen 
Barriquefässer im Keller, in denen ihre Rotweine 
die typische „Holznote“ entwickeln, sowie klei-
ne Edelstahltanks für die Weißweine. Aus einem 
der Fässer zieht Mario einen Portugieser – unge-

wöhnlich dunkel und sehr aromatisch. Aus dem 
Fass daneben kommt sein „High-End-Spätbur-
gunder“ – „ein Wein, den man kauen kann!“ Ihre 
Spezialitäten sind jedoch Burgunder, Silvaner 
und Sauvignon blanc: „In diese Rebsorten haben 
wir uns verliebt.“

Wohn- und Lebensraum in Haus und Hof
Das alte Fachwerkhaus ist ein gemütlicher Ort. 
Der einladende Flur empfängt den Besucher und 
der Blick schweift zuerst die schöne Holztreppe 
hinauf. In der großzügigen Küche steht ein Ka-
chelofen, der das ganze Haus erwärmt und im 
Winter die Heizung ergänzt. Bank und Tisch in 
der Essecke sind auf Maß gefertigt. Eine riesige 
Truhe ersetzt die Speisekammer – „für Vorräte  
und so“, erklärt die Hausfrau. Die überflüssigen 
Nebengebäude wurden abgerissen und die neu 
entstandenen Freiflächen mit Kopfstein gepflas-
tert. So entstand ein begrünter Wohn- und Le-
bensraum, in dem zu festlichen Anlässen Tische 
und Bänke aufgestellt werden. Die alte Scheune 
blieb erhalten und schließt das Hofgeviert stim-
mig ab. Das grüne Hoftor, weinumrankt,  ist aus 
Ulmenholz. „Ein alter Wagner und Zimmermann 
hat es damals restauriert.“ Nun ist es erneut re-
paraturbedürftig. An so einem alten Anwesen 
ist immer was zu tun. „Viele bleiben stehen und 
sagen `Oh, wie schön´“, sagt Lydia, „aber ein 
solches Haus zu bewohnen hat auch Nachteile“, 

und sie weist auf die Fenster: „Wenn nicht grade 
strahlender Sonnenschein herrscht, kommt man 
ohne Lampe nicht aus. Wir haben zwar ein tolles 
Raumklima, aber insgesamt ist es pflegeaufwän-
diger als ein Neubau.“ Doch würden es die beiden 
gewiss nicht gegen ein Neues tauschen wollen, 
denn Zweierlei haben sie gemeinsam: Die Liebe 
zum alten Gemäuer und zu trockenen Weinen!

www.weingut-dechent.de
Ulla Grall

Fotos Frauke Bönsch

Gemütlich: Der Wohnraum Entspannt: Lydia Dechent

Einladend: Die Diele Großzügig: Die Küche

Wohnen

Lieben Altes
Lydia und Mario Dechent in ihrer Saulheimer Hofreite

So wohnt Mainz

„Vor dreißig Jahren haben wir gekauft. Wir hat-
ten einfach einen Blick für alte Häuser“. erzählt 
Lydia Thörle-Dechent und ihr Mann Mario nickt. 
Was heute als Schmuckstück dasteht, war damals 
jedoch ziemlich heruntergekommen. „Nur dass es 
sich um ein Fachwerkhaus handelt, das konnte 
man sehen“, holt das Paar sein Fotoalbum vor …

Renovierung als Abenteuer
 „Der Umbau wurde zu einem Abenteuer, wie 
wir es uns nicht vorgestellt hatten.“ Beide blät-
tern durch die Bilder: Kaputte Fußboden-Dielen, 
an den Deckenbalken noch heute die Spuren des 
Hausbocks. Mario lacht: „Wir haben damals viel 
selbst gemacht. Sogar den Lehm für die Gefache 
haben wir ausgegraben. Mein Vater und Groß-
vater haben uns dabei geholfen, beide sehr gute 
Handwerker.“
Vier Jahre dauerte die erste Phase der Renovie-
rung. In dieser Zeit kamen auch zwei ihrer drei 

Söhne zur Welt. Alte Fotos zeigen Tobias, den 
Ältesten, im Kinderwagen auf der Baustelle; spä-
ter mit seinem kleinen Bruder Simon im Hof, das 
Haus immer noch mit Gerüst. „Dann sind wir ein-
gezogen. Das Dach kam erst danach dran“.

Überraschender Lohn
Ein geschnitzter Balken fand sich am Hinterge-
bäude. Er gehörte zu einer Synagoge und ist auf 
1619 datiert. Farbig gefasst wie ehedem, wurde 
er an der Hausecke originalgetreu restauriert. 
„Ziemlich zu Beginn der Arbeiten wurde das 
Haus unter Denkmalschutz gestellt“, berichtet der 
Hausherr, „anfangs gab es noch Zuschüsse. Aber 
später dann…“ Für Entdeckungen war das histo-
rische Gemäuer jedoch weiterhin gut: Im Keller 
fand das Paar unter dem Gewölbe ein zweites 
mit Wasserbecken. „Vermutlich eine Mikwe, ein 
jüdisches Ritualbad“, sagt Dechent. Eine dicke 
Glasplatte im Boden gewährt einen Blick in die 

Anspruchsvoll: Das Weinsortiment Engagiert: Hobbywinzer Mario Dechent

Ausgegraben: Fundstücke im Gewölbekeller 
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Essen & Trinken

Rezept

Restaurant 
Bergschön

Hebbelstraße 2, Lerchenberg

Gastro-Tipp

Der Lerchenberg ist der jüngste der 
Mainzer Stadtteile: hochgezogen in 
den 60er-Jahren. Einen – bis hin zu 
dem senfgelben Vorhangstoff origi-
nalen – Einblick in diese Zeit ge-
währt das Bürgerhaus der Traban-
tenstadt. Hier befindet sich neben 
der Ortsverwaltung und Veranstal-
tungssälen auch ein Keller mit sechs 
Kegelbahnen. Das Ganze wirkt wie 
eine Zeitkapsel: Hier wurde seit der 
Besiedelung des Lerchenberges 
nichts mehr verändert. 
Einen Stilbruch zu den gedeckten 
Farben der Vergangenheit bildet das 
„Bergschön“, das sich vor zwei Jah-
ren in den Räumlichkeiten des Bür-
gerhauses angesiedelt hat. Hier ha-
ben mit Ata Delbasteh (Ex-Pourist) 
und Bülent Tümen (Ex-Lomo, beide 
Ex-Schlossbiergarten) zwei Innen-
stadtgesichter so etwas wie Natur in 

die Ortsverwaltung geholt: Echtholz-
tische, Birkenstämme als dekorative 
Säulen, Jesus-Kitsch und ein Fernse-
her auf dem stumm unentwegt Hei-
matfilme aus den Geburtsjahren des 
Lerchenberges laufen, verbreiten 
Alm-Anmutung, eben berschön.

Berghütte in der Trabantenstadt
Augenscheinlich hören nicht nur die 
Stadtteilbewohner den Berg rufen, 
denn auch unter der Woche ist eini-
ges los im „Bergschön“. Vom nahe 
gelegenen Ober-Olmer Wald zieht es 
Wanderer genauso wie junge Famili-
en (die profitieren von Spielecke, Au-
ßengelände mit Terrasse sowie Wi-
ckeltisch) und Lokalpolitiker in das 
Restaurant. Zum sehr abwechslungs-
reichen Mittagstisch (4,90 bis 8,30 
Euro) kommen die Mitarbeiter des 
nahe gelegenen ZDF auf den „Berg“. 

Im Bergschön ist auch Platz für einen “Stamm-Tisch”

Gänsekeule mit Beifußsauce und 
gefülltem Bratapfel (für 4 Per.)

Zutaten: 4 Gänsekeulen, Salz, 
Pfeffer, Beifuß, 1 El Zucker, 1 Glas 
Rotwein, 2 Orangen, Lorbeerblät-
ter, für die Bratäpfel: 4 Äpfel, 1 El 
Butter, 1 El Zucker, 50 g Maronen, 
200 g Marzipanrohmasse.

Den Ofen auf 130 °C vorheizen. Keu-
len waschen und trocken tupfen. Mit 
Salz, Pfeffer und beifuß würzen und 
für circa 90 Minuten garen, bis das 
Fleisch zart ist. Eine Pfanne heiß wer-
den lassen und Zucker darin karamel-
lisieren lassen. Mit dem Saft von zwei 
Orangen und einem Glas Rotwein ab-
löschen. Den Gänsefond aus dem Brä-
ter dazugeben und mit Salz, Pfeffer 
und Lorbeerblätter sowie Beifuß ab-
schmecken und köcheln lassen. Für die 
Bratäpfel Butter zerlaufen lassen und 
Zucker unterrühren. Mit Amaretto 
ablöschen und Maronen dazugeben. 
Nach dem abkühlen mit der Marzipan-
rohmasse fein pürieren. Das Kernge-
häuse der Äpfel ausstechen, mit der 
pürierten Masse füllen und bei 180°C 
circa zehn Minuten garen. Dazu wer-
den im Bergschön Rotkohl, Maronen 
und Knödel serviert.

Hinzu kommen Caterings von bis zu 
2.000 Portionen, unter anderem im 
Kurfürstlichen Schloss oder in den 
Tagungsräumen des Bürgerhauses. 
Oben tagt der Ortsbeirat und unten 
wird die „mediterran-alpine“ Küche 
serviert. So nennt es Geschäftsführe-
rin Sarah Abelmann. Auf 228 Meter 
über Normalnull, das verrät die Spei-
sekarte, gibt es beispielsweise hand-
gemachte „Schlipfkrapfen“ mit über-
raschender Minzfüllung (7,40 Euro) 
zur Vorspeise. Bei den Hauptspeisen 
geht es klassisch zu, von Wiener 
Schnitzel (17,90 Euro) bis Käsespätz-
le (9,90 Euro). Ebenso klassisch steht 
ab November die Gans auf der Spei-
sekarte. Entweder als knusprige Keu-
le auf dem Teller mit Beifußsauce, 
Apfelrotkohl, Maronen, fein gefüll-
ten Bratäpfeln und Kartoffelklößen – 
die so selbst gemacht schmecken, wie 
sie angekündigt wurden –  (17,90 
Euro), oder als ganze Gans im Drei-
Gang-Menü (25,90 Euro pro Person) 
für vier hungrige Bergsteiger; bei-
spielsweise mit einer Gänse-Consom-
mé vorweg. Auf der wechselnden 
Weinkarte befinden sich neben Emp-
fehlungen aus der Umgebung und 
von weiter weg auch Besonderheiten: 
als Aperitif etwa ein orangefarbener 
Saffron Gin Tonic für schlappe 8 
Euro. Einfachere, aber gute Weinqua-
litäten gibt es ab 3,40 Euro im Glas. 
Allgäuer Bier darf natürlich im Berg-
schön nicht fehlen und kommt aus 
dem Zapfhahn. Dem zeitgenössi-
schen Publikum angepasst, sind ve-
getarische, lactose- und glutenfreie 
Gerichte in der Speisekarte besonders 
gekennzeichnet. Alle Speisen werden 
übrigens auch auf den sechs Kegel-
bahnen serviert, über denen die Ler-
chenberger Kegler, wie von senfgel-
ben Vorhängen umweht, bis heute 
ihre Kugeln rollen lassen.

Felix Monsees
Fotos Elisa Biscotti

Bergschön-Gastgeberin Sarah Abelmann
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Dieses Horoskop wird von der Mainzer 

Astrologin Dorothea Rector erstellt. Wenn 

Sie Interesse an einer ausführlichen, 

persönlichen Beratung haben, freue ich 

mich über Ihren Anruf oder Ihre Email: 

dorothea.rector@googlemail.com

www.astrologie-mainz.de

www.astrologie-wiesbaden.de
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Horoskop November

STEINBOCK
22. Dezember - 20. Januar

Kreativität und Leidenschaft, das 
Wilde und Unberechenbare: diese 
Anteile Ihrer Persönlichkeit, die Sie 
vielleicht bisher vernachlässigt ha-
ben, wollen jetzt gesehen werden. 
Legen Sie Ihren Vorhaben keine Zü-
gel an, besonders nicht durch nega-
tive Erwartungen. Do what you love!

WASSERMANN
21. Januar - 19. Februar

Ihr Schwung könnte unter der derzei-
tigen Mars-Pluto-Konjunktion ge-
bremst sein. Das kann eine anstren-
gende und arbeitsintensive Zeit an-
zeigen, aber Sie können dadurch 
gerade jetzt einen Ehrgeiz entwi-
ckeln, der Sie zu besonderen Leis-
tungen antreibt.

FISCHE
20. Februar - 20. März

Ab Mitte des Monats kommt Ihre 
Energie wieder mehr in Fluss. Saturn 
könnte Ihnen allerdings in Liebes-
dingen das Leben schwer machen. 
Jetzt ist es wichtig, sehr klar und 
deutlich für die eigenen Belange ein-
zustehen. Nur Sie selbst können 
entscheiden, was gut und richtig für 
Sie ist. 

WIDDER 
21. März - 20. April

Mars in Spannung mit Uranus und 
Pluto ist keine einfache Konstella-
tion. Einerseits kann sie sehr viel 
Energie freisetzen, andererseits 
könnten Sie sich in Ihrem Bewe-
gungsdrang stark eingeschränkt 
fühlen. Gehen Sie achtsam mit Ihrer 
Wut um und vermeiden Sie über-
stürzte Entscheidungen. 

STIER 
21. April - 20. Mai

Vier Planeten bewegen sich im No-
vember durch das Zeichen Skorpion. 
Mit dieser starken Betonung der 
Skorpionenergie kann dieser Monat 
ziemlich spannungsgeladen werden. 
Achten Sie auf Ihre Gedanken, Ge-
fühle und Handlungen, um zu ver-
hindern, dass zu viel Leidenschaft 
Leiden schafft. 

ZWILLING 
21. Mai - 21. Juni

Merkur im Skorpion fordert Tiefgang 
und Venus lädt zu leidenschaftlichen 
Gefühlen ein, keine leichte Heraus-
forderung für einen Zwilling, der sich 
wohler fühlt, wenn er sich nicht auf 
verbindliche Statements festlegen 
muss. Kosmischer Tipp: Wer zwei 
Hasen nachjagt, wird keinen fangen.

KREBS 
22. Juni - 22. Juli

Lassen Sie los, wenn Sie merken, 
dass etwas in Ihrem Leben keine 
Bedeutung mehr hat. Das können 
Ideen oder Vorstellungen sein, aber 
auch persönliche Beziehungen. 
Verwickeln Sie sich nicht in Macht-
kämpfe. Finden Sie heraus, was Sie 
wirklich wollen und setzen Sie sich 
dann dafür ein.

LÖWE 
23. Juli - 23. August

Mit Jupiter und Saturn in Spannung 
erleben Sie jetzt vielleicht einen
inneren Konflikt zwischen dem 
Wunsch nach größerer Freiheit und 
dem Verlangen, in den bereits be-
kannten und gewohnten Verhältnis-
sen zu bleiben. Versuchen Sie hier 
eine für Sie stimmige Balance zu 
finden.

JUNGFRAU
24. August - 23. September

Mit Venus im Skorpion sollten Sie 
Ihre Aufmerksamkeit jetzt auf die 
seelische Ebene lenken, auf Gefühle 
und Emotionen. Verzichten Sie da-
rauf, Ihre Gefühle zu analysieren, 
statt sie zu fühlen. Versuchen Sie, 
sich auf Ihre Gefühle einzulassen 
und sie möglichst nicht zu bewerten.

WAAGE 
24. September - 23. Oktober

Unter Mars-Pluto Spannung können 
unterschwellige Aggressionen ganz 
schön brodeln. Machen Sie sich Ihre 
unterdrückten Gefühle bewusst und 
gehen Sie achtsam mit Ihnen um. 
Sie müssen nicht immer nur nett 
und freundlich sein. Das schafft nur 
unnötigen inneren Druck und Unzu-
friedenheit. 

SKORPION 
24. Oktober - 22. November

Im November steht Ihnen wieder 
jede Menge Energie zur Verfügung. 
Die Sonne steht in Ihrem Zeichen 
und Venus und Merkur helfen 
Ihnen, Ihren Schatz an Talenten 
und Ideen auszuschöpfen. Genießen 
Sie diese positive Energie und tun 
Sie das, was Sie tun müssen, mit 
Freude und Leidenschaft. 

SCHÜTZE
23. November - 21. Dezember 

Ab Mitte des Monats dürften Sie 
sich deutlich wohler fühlen, denn 
dann betritt die Liebesgöttin Venus 
Ihr Zeichen und bringt wieder mehr 
Lust und Leidenschaft in Ihr Leben. 
Wie wär´s mit einer kleinen roman-
tischen Reise fernab von Alltag und 
novemberlicher Tristesse? 
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Günstig für Sie. Gut fürs Klima. ENTEGA steht nicht nur für
Klimaschutz und günstige Energiepreise, sondern auch für
Fairness gegenüber den Kunden. Deshalb senken wir die Gas-
preise, wenn wir bei der Beschaffung Ersparnisse erzielen.

1ENTEGA senkt in ihrem Grundversorgungsgebiet Gastarife für ihre Privatkunden. Die Gaspreissenkung erfolgt zum 1. November 2014, bei jenen Tarifen mit laufender Preisgarantie zum Ablauf der Preisgarantie. 2 ENTEGA
senkt in ihrem Grundversorgungsgebiet Stromtarife für ihre Privatkunden. Die Strompreissenkung erfolgt zum 1. Januar 2015, bei jenen Tarifen mit laufender Preisgarantie zum Ablauf der Preisgarantie.

entega.de

PREISKNACKER
ENTEGA senkt Gaspreise.1 Ab 1.1. sinke

n auch

STROM-
PREISE!

2

Kleinanzeigen / Rätsel       

Ich sehe was, was du nicht siehst ...  

Kleinanzeigen kostenfrei an 
kleinanzeigen@sensor-magazin.de 

oder Verlagsgruppe Rhein Main, sensor 
Magazin, Erich Dombrowski Str. 2, 
55127 Mainz, Tel. 06131-484 171 / 
Fax. 06131-484 166

sensor sucht eine/n Praktikanten/in für 
3-6 Monate für 1-2 Tage pro Woche. Ger-
ne Studenten. Einfach formloses An-
schreiben & Lebenslauf an: 
hallo@sensor-magazin.de.

Atelier: Professioneller Mal- u. Zeichen-
unterricht in allen Techniken, für Schüler 
(ab 12 Jahren), Studenten und Erwachse-
ne. Mappenkurse für alle kunstbezoge-
nen Studiengänge, Studienvorbereitung. 
karol-rousin.de/sabine-steimer.de, Tel: 
06131-222899.

Musik

Professioneller Musiker mit langjähriger 
Unterrichtserfahrung erteilt Unterricht in 
Saxophon, Querflöte, Klavier, Improvisa-
tion und Harmonielehre. Kostenlose Pro-
bestunde. Phone: MZ/593275. Mobil: 
0176-32778360.

E-Bassunterricht in Mainz: Erfahrener 
Musiker und Instrumentalpädagoge mit 
abgeschlossenem Musikstudium bietet 
fundierten E-Bassunterricht in Mainz 
(Bretzenheim). Schüler jeden Alters ge-
sucht. Probestunde möglich! 0160 / 
90137943 oder info@home-bass.de.

Text

Dozent für wissenschaftliches Schreiben 
und Buchautor (Sachbuch und Belletristik) 
übernimmt gründliche und erfolgreiche 
Betreuung wissenschaftlicher Arbeiten je-
der Art (Coaching, Lektorat, Korrektorat 
besonders hinsichtlich Stilistik, Logik und 
Kohärenz). Mz 4987510 oder www.face-
book.com/Hausarbeiten.

Textkorrektur, Lektorat, wissenschaftliche 
Beratung, Schreiben: Freundliche Frau 
Doktor (Germanistik) hilft mit Rat und Tat 
zuverlässig weiter. Telefon 06131-839827 
oder info@sprachcoach.net 

Jobs

Aktive Rollstuhlfahrerin sucht persönli-
che Assistenten (m/w, zwischen 25 und 
40 Jahren) als Unterstützung in Beruf, 
Alltag, Freizeit und Haushalt. Es handelt 
sich bevorzugt um eine 20-Stunden-
Stelle an zwei Tagen pro Woche. Sie 
müssen zuverlässig und zeitlich flexibel 
sein und reichlich Fahrpraxis haben 
(Van, Automatik). Einsatzort ist Nähe 
Rüsselsheim. Kontakt bitte über: 
rollstuhlfahrerinsuchtassi@gmail.com.

Das 60/40 sucht einen CHEF DE PARTIE! 
Für unsere neue Gastronomie im Wasser-
turm am Schlachthof Wiesbaden suchen 
wir eine/n Chef de Partie mit abgeschlos-
sener Berufsausbildung und eingehender 
Berufserfahrung. Teamfähigkeit und 
Kreativität sind weitere Eigenschafen, 
die im Vordergrund stehen. Wir bieten 
eine Anstellung in Vollzeit, das Arbeiten 
in einem jungen und kreativen Team und 
die Möglichkeit der Entwicklung eigener 
Speisekonzepte. Für weitere Informatio-
nen und Kontakt bitte eine Mail an: 
info@das6040.de.

Zu verkaufen

Verkaufe Billy-Regal B 0,3 m, H 2 m, 2 
Glastüren H 1m für 35 Euro. Schreibtisch 
Birkefunier mit Schublade und Regalauf-
satz H 1,65 m B 1,03 m für 65 Euro. ute.
pressler@gmx.de.

Wiener Spiegel aus dem Jahr 1835 für 
200, 2 Lampenschirme (gepflegt) zusam-
men € 60 VHB, Zeichenplatte von Faber-

Castell - Art. 17 10 73 für DIN A 3 mit 
kleinen Gebrauchsspuren für € 20 VHB. 
Keilrahmenleisten in unterschiedlicher 
Größe (2 Stück x 100 cm, 2 Stück x 95 
cm, 2 Stück x 90 cm, 4 Stück x 75 cm, 
2 Stück x 70 cm) zusammen € 30 mobil 
0177-2873658.

Visco Aktiv Matratzen-Topper, 90/200 
cm, 6 cm dick, Kern aus Visco-Schaum, 
Bezug abnehmbar und waschbar, sehr gu-
ter Zustand (Gästebett), NP 90 Euro, jetzt 
50 Euro. Mit Garantiepass. Tel. 06131-
839827

Bodenbelag, PVC Lord / 1,2 / 0,15 Muster 
Stab Ahorn. Clever 200 CM Topmaster, 3 
Bahnen je 2 m breit x 5 m lang neuwertig, 
erst im Juli 2014 gekauft (Neu € 193,50). 
Umständehalber zu verkaufen Preis VHB, 
mobil 0177/2873658

Kontaktanzeigen

Gewaltige Energie, weiblich, sucht poten-
tes Kraftwerk, männlich, bis 65, mit Bil-
dung und Humor (Chiffre 1/85)

Die Romantik ist tot. Meine Mutter auch. 
Mann (42), reicher Erbe, sucht neue Mut-
ti in Mainz (Chiffre 2/85)

Manisch depressiver, hässlicher, verzwei-
felter Auswanderer (27), der gern auf dem 
Didgeridoo bläst, sucht Sie zum Durch-
brechen der sozialen Isolation im Duett 
(Chiffre 3/85)

Hola! Ich bin ein feinfühliger Mann 
(35/184/78) und suche die Frau fürs Le-

Kleinanzeigen

Welchen Ort suchen wir?
Runde Sache, in dem kleinen Laden in 
der Großen Bleiche! Doch ein gut sor-
tiertes Fachgeschäft führt neben dem 
klassischen runden Modell selbstver-
ständlich auch Artikel die wie Sterne, 
Tiere, Gespenster oder Piratenschiffe 
geformt sind. Einige singen sogar ein 
Liedchen, passend zum Anlass. Tan-

zen können sie auch, wenn man an 
der Strippe zieht. Es sind schon recht 
umtriebige kleine Dinger. Sie würden 
sich wohl hemmungslos über jede 
Feier von Mainz bis Mexiko driften 
lassen, gäbe es hier nicht auch noch 
die passenden Gegenstände dazu, die 
sie dingfest machen. Der Stoff, der die 
windigen Gesellen in solche Hoch-

stimmung versetzt, hat jedoch einen 
festen  Platz im System: Ordnungs-
zahl 2, Gruppe 18, Periode 1, Block s.

Ines Schneider

Die Lösung vom letzten Rätsel war: 
der Alp‘käsladen in der Altstadt. 
Eine Kleinigkeit dort gewonnen hat: 
Jessica Paczka.

Schreiben Sie uns bis zum 15.11.2014 
an raetsel@sensor-magazin.de um 
welchen Ort es sich handelt. Unter 
denjenigen, die uns die richtige Ant-
wort schicken, verlosen wir einen 
kleinen Preis.

@

ben. Du bist dick und findest dich unat-
traktiv? Dann lies bitte alle anderen An-
zeigen in dieser Rubrik. Alle anderen mel-
den sich bitte unter Chiffre 4/85

Kerngesunder, kleiner, dicker, ziemlich 
hässlicher Glatzkopf (53) sucht kurzsichti-
ge Frau mit großem sexuellen Verlangen 
(Chiffre 5/85)

Spirituelle Frau sucht spirituellen Mann. 
Muss aufgeschlossen sein für psychische 
Störungen. Ich höre zwar Stimmen, habe 
mich aber unter Kontrolle. (Chiffre 6/85)

Orgel zu verkaufen. Ja, ich weiß, das ist 
keine Kontaktanzeige. Aber in der Spalte 
„Zu verkaufen“ habe ich nie eine Antwort 
gekriegt! Und außerdem: Wenn du hier kei-
nen passenden Partner gefunden hast ...wer 
weiß, vielleicht versuchst du‘s statt dessen 
mal mit einer netten Orgel. (Chiffre 8/85) 

Suche Frau mit mindestens einer Million 
Euro. Alter und Aussehen egal. Geld auch 
ohne Frau gerne willkommen. (Chiffre 
9/85)

Nette Nymphomanin möglichst mit eige-
ner Brauerei gesucht. (Chiffre 10/85)

Überzeugter Messie (m) sucht Messiene (w) 
zum gemeinsamen Einsammeln von zivi-
lisatorischem Strandgut am Zollhafen 
(Chiffre 11/85)

Ich (35) rauche nicht, kiffe nicht, trinke 
nicht, schnarche nicht und atme nicht. Ich 
bin nämlich tot und suche jemanden, der 




